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Die Wirtschaftslage in der Welt Frühjahr 1934. 
1. Merkmale der Entwicklung. 

Zunehmende Belebung der Industrie~haltende De-
pression in der Landwirtschaft uncf'stagmerenctet·w elt-
handel sind die wichtigsten Merkmä1e ·ciel'"'W'iriscnäfis-
entwicklung in der w elt während det "tettl'.e1r''ffl'on'ä'l:'e." 
Nahezu in allen Ländern, gleichgültig"'--o-trtm"erwiegenct 
agrarischer oder industrieller Struktur, ist zumindest auf 
Teilgebieten die industrielle Erzeugung in mehr oder minder 
starkem Anstieg begriffen. Im Zusammenhang damit haben 
sich auch die binnenwirtschaftlichen Umsätze erhöht, wäh-
rend der Außenhandel, zumal in Industrieerzeugnissen, und 
die überwiegend auf Export gestellten Wirtschaftszweige (mit 
Ausnahme der japanischen) im allgemeinen noch keine 
stärkere Belebung erkennen lassen. Das Wachstum der 
industriellen Produktion, das im Rahmen ausgesprochener 
Binnen~onjunkturen der Wirtschaftsentwicklung in der 
Yf el~ seit mehr al~ J~hresfrist da~ Gepräge verleiht, geht 
rn erner Anzahl wichtiger Industneländer, so vor allem in 
Deutschland, Großbritannien, Schweden, den Vereinigten 
Staaten und Japan, heute bereits über eine bloße Erholung 
hrnaus. Der rasche Anstieg trägt hier, wenn auch nicht 
in streng schulmäßigem Sinne, ausgesprochenen Auf-
s?hwungscharakter. Von den in unserer regionalen Über-
sicht aufgeführten 54 Ländern befinden sich - gewogen 
nach d~m Anteil am Welthandel - 51 vH im Aufschwung, 
14 vH 1m Erholungsstadium, 33 vH in der Depression und 
nu~ noch 2 vH in einer Rückgangsentwicklung. In zwei 
Dntteln ~er Welt steigt somit die Entwicklung wieder 
an. Dabei ~ntfällt der Hauptteil der Länder, die noch in 
der Depress10n verharren oder in denen noch Rückgangs-
t~n~enzen vorherr~chen, a_uf europäische Staaten. Depres-
siv 1st vor allem die Lage m den europäischen Agrarstaaten 
mit Ausnahme von Finnland, Ungarn und Estland sowie 
in den europäischen Industrieländern, die zum Goldblock 
gehören. 

'--
Länder-
gruppeu 

Industrie-
!linder 

Europäl3che 
Agrarländer ·-
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Abschwung 
oder 

Rückschlag 

Bulgarien 
Litauen 
Rumanien 
Spanien 

.. 
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1 Aufschwung 
Depression 

Belgien 
Frankreich 
Italien 
Niederlande 
Schweiz 

wakei 
1 Tschechoslo-

1 

Danemark 
Griechenland 
Irischer 

Freistaat 
Jugoslawien 
Lettland 
Polen 
Rußland 

(UdSSR) 

China 
Siam 
Turkei 
Argentinien 
Bolivien 
Para~uay 

Belebung 
oder oder hoher 

Erholung Geschäflsgang 

1 Danzig Deutsches 
~orwegen Reich 

' Österreich Großbritan-
nien 

Schweden 
Japan 
Ver. Staaten 

V.Amerika 
----

Estland Finnland 
Ungarn 

1 

1 Britisch Indien Palästina 
Britisch Kanada 

Malaya Mexiko 
Ceylon Venezuela 
Nieder!. Indien Siidafr. Union 
Brasilien Austral. Bund 
Chile 
Ekuador 
Kolumbien 
Kuba 
Mittelamerika 
Peru 
Uruguay 

------------ ---
-__ }~~;~;_~ I_ ----

Industrie. 
Wie stark die industrielle Erzeugung seit ihrem Tief-

punkt Mitte 1932 gestiegen ist und noch steigt, zeigt der 
Index der industriellen Weltproduktion. Im April 
stand die Weltindustrieproduktion (ohne UdSSR) um etwa 
ein Viertel über der Vorjahrshöhe und um ein Drittel über dem 
Krisentief von 1932. Die mit dem sprunghaften Anstieg 
im zweiten Vierteljahr 1933 erreichte Höhe hat sich zwar 
nicht aufrecht erhalten lassen und dürfte auch bis heute 
noch nicht .. wieder ganz erreicht sein; aber der Anstieg, 
der nach Uberwindung des Rückschlages im November 
vorigen Jahres einsetzte, hat die Produktion wieder auf 
einen beachtlichen Stand gehoben. Der neue Auftrieb 
seit der Jahreswende wird in erster Linie von der Ent-
wicklung in den Vereinigten Staaten, Deutschland, Groß-
britannien und Schweden getragen. Dagegen stagniert die 
Produktion der europäischen Goldblockländer; in Japan 
geht sie nach der rapiden Steigerung im letzten Vierteljahr 
1933 zu Beginn des neuen Jahres wieder etwas zurück. 
Während in den europäischen Industrieländern und in den 
Vereinigten Staaten die Führung bei den Produktionsgüter-
industrien vor allem bei der Stahlerzeugung liegt, nimmt 
in den neuindustrialisierten Ländern infolge der weit-
gehenden E:infuhrsperre die Verbrauchsgütererzeugung 
außerordenthch stark zu. In einigen dieser Länder sind die 
vorhandenen Kapazitäten bereits voll ausgenutzt. 

Mit der steigenden Produktion hat sich auch die Be-
schäftigung fast überall gebessert; im März betrug die 
Zahl der Arbeitslosen in der Welt etwa 22,5 gegenüber 
30 Mill. im März 1933. Die Lohneinkommen dürften im 
ganzen entsprechend gestiegen sein. 

Landwirtschaft. 
Während sich somit die Industriekonjunktur in der Welt, 

wenn auch bisher nur im Rahmen einer fast' ausschließ-
lich binnenwirtschaftlichen Entwicklung, fortschreitend ge-
bessert hat, kann für die Landwirtschaft in der Welt 
von einer durchgreifenden Besserung im ganzen nicht 
gesprochen werden trotz des gewaltigen, noch immer wach-
senden Aufwandes staatlicher Stützungsmaßnahmen und 
anderer Eingriffe in allen Ländern. Zwar hat die Industrie-
belebung auf Teilgebieten die landwirtschaftlichen Absatz-
bedingungen gebessert. Notwendig gewordene Lageran-
reicherung beim Verarbeiter und steigender Verbrauch in-
folge gehobener Kaufkraft haben die Märkte einiger Textil-
rohstoffe (vor allem Wolle), den Kautschukmarkt u. a. m. 
zum Teil bemerkenswert entlastet; die Erzeugervorräte in 
diesen Produkten sind infolgedessen weiter abgeschmolzen. 
Im ganzen unverändert ist dagegen sowohl die Produktion 
als der V er brauch von Nahrungsmitteln des starren Be-
darfs. Die W eltgetreidevorräte sind darum unverändert 
hoch geblieben. Das anhaltende Bestreben der meisten 
Volkswirtschaften, sich zumindest hinsichtlich der Ernäh-
rung unabhängig zu machen, läßt den »Weltmarkt« in Ge-
treide und yiehwirtschaftlichen V eredlungse~~eugnissen mehr 
und mehr rn Verfall geraten und stellt die Uberschußländer 
dieser Produkte vor die Notwendigkeit, ih!e Erzeugung 
grundlegend umzugestalten. Einheitlich für die Land-
wirtschaft sämtlicher Staaten zeigt sich, daß alle Umstel-
lungen in der Agrarproduktion auf vermehrte Erzeugung 
von Einfuhrwaren zu Lasten der Erzeugung von Ausfuhr-
waren abzielen. ' 
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Ware 

Weizen 

Mais 

Zucker 

Preise (in Gold) 1) 

Befestigung von Ende 
1933 am Weltmarkt im 
Januar zum Stillstand 
gekommen. Danach, 
mit Unterbrechung im 
März und Anfang April, 
Rückgang um fast 
20 vH. Seit Mai zuneh-
mende Befestigung. 

Im Oktober 1933 begonnene 
Aufwärtsbewegung zunächst 
noch unter Schwankungen 
fortgesetzt. Weltmarktpreise 
im März etwa 25 v H hoher 
als Oktober. Seit Ende März 
anhaltender Preisfall, bisher 
fast 20 vH. 

Bis Februar stark ge-
stiegen, danach unter 
Schwankungen wieder 
abgeschwächt. Seit 
Ende Mai Anzeichen 
für Erholung. 
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Weltrohstoffmärkte im Frühjahr 1934. 
Erzeugung I Vorräte 1) j Absatz, Verbrauch 

Anbauflächen insgesamt 
nur wenig kleiner als im 
Vorjahr. Ernteaussich-
ten bis April annähernd 
normal. Seit Mai viel-
fach Dürreschäden, be-
sonders in Nordamerika 
und Südosteuropa. 

Ernte 1933/34 etwa 17v H 
geringer als Vorjahrs-
ernte. Rückgang vor 
allem in USA und Ar-
gentinien. 

Im ganzen langsam ab-
nehmend, infolge vor-
jähriger geringer Ernte 
in Nordamerika. Frü-
here europäische Ein-
fuhrländer zumeist hö-
here Vorräte als 1933. 

Sichtbare Weltvorräte 
noch über Vorjahrs-
stand, aber infolge ge-
ringen Ausfalls der letz-
ten Ernte sinkend. 

Verbrauch im gamien 
kaum verändert. Um-
sätze im Welthandel 
weiter verringert. Erst 
seit Verschlechterung 
der Ernteaussichten et-
was lebhaftere Nach-
frage. 

Verbrauch kaum ver-
ändert. W eltmarktum-
sätze erheblich geringer 
als 1933. 

1 Stützungen und ähnliches 

Internationales Weizenabkom· 
men vom August 1933 stößt 
auf wachsende Schwierig~ 
keiten wegen Exportquoten-
verteilung. Einschränkungen 
der An bauflachen nicht ganz 
eingehalten, Emigung llber 
Mindestpreisabkommen bis• 
her nicht möglich. 

Weltproduktion 1933/34 Anhaltend(lr Abbau. Langsame Besserung der Erfolg des Chadbourne-Ab-
H Ab 1 W 1 kommens durch Produk-nach erheblicher Ab- Rückgang gegen öchst- satz age. e tver- tionsansdehnung in anderen 

nahme in den beiden stand fast 10 vH. In brauch 1933/34 voraus- Ländern beeinträchtigt. Ver-
Vorjahren wieder leicht KubaundJavaweiterer sichtlich etwa 2 vH suche zur Einbeziehnng wei-
gestiegen. Restriktions- Rückgang wahrschein- höher als im Vorjahr. ~:;r \:d:af~~:la~!~i~= 
länder insgesamt weite- lieh. Weltmarktumsätzenoch nischer Markt durch Zucker-
rer Rückgang. niedrig. quotengesetz geregelt. A 

-----l------------1-----~~----- ----------------~-------1-----------., 

Nach erheblicher Steige- 1933/34 ungewöhnlich Weltvorräte infolge Kaf- Weltverschiffungen bis Anhaltende, zuletzt etwas ver· Kaffee 

Tee 

Butter 

b. M.. t ß W lt t (40M.ll f · ht · B M·· ·t ··b V • hr langsamte Kaffeevernichtung rung 1s arz un er gro e e ern e 1 . eeverruc ung m ra- arz we1 u er orJa S· in Brasilien (bis Ende April 
Schwankungen behaup- Sack) infolge Rekord- silien weiter verringert, höhe. Teilweise spekula- 27 Millionen Sack). Im Hin• 
tet. Anfang Mai ab- ernte in Brasilien. gegenüber Höchststand tive Voreindeckungen, blick auf kleine diesjährige 
geschwächt, seit Ende 1934/35 voraussichtlich von 1932 beträchtlicher aber auch Verbrauchs- ~;~f!~:t~e;u~nle~~~!t0!!= 
Mai wieder leicht be- kleine Ernte (25 Mill. Abbau. InErrropadurch zunahme. Wieder stei- ~atigkeit beabsichtigt. 
festigt. Sack). erhöhte Eindeckungen gender Anteil Brasiliens 

stark gestiegene Vorräte. am Weltumsatz. 

Restriktionshausse im 
Frühjahr zum Stillstand 
gekommen. Seitdem 
unter Schwankungen im 
ganzen um etwa 5 vH 
zurückgegangen, bes-
sere Sorten zum Teil 
noch stärker. 

Durch Restriktion klei-
nere Ernte als im Vor-
jahr zu erwarten. Süd-
indische Ernte außer-
dem zunächst durch 
Frost, jetzt auch durch 
Trockenheit beeinträch-
tigt. 

Starker Abbau der sicht-
baren Weltvorrate; in 
Auswirkung der Re-
striktion Ende März 
erstmalig entsprechen-
der Vorjahrsstand unter-
schritten. 

Rückgang der Verschif-
fungen gegen 1933. W e-
gen hoher Preise Nach-
frage von den besseren 
auf die billigeren Sorten 
verlagert. 

Seit 1. April 1933 inter-
nationales Restriktions-
abkommen (Britisch 
Indien, Niederländisch 
Indien, Ceylon) auf 
5 Jahre in Kraft. An-
fang 1934 geringe Er-
höhung der Quoten. 

Weltmarktpreise nach Ab· Weiter sehr groß, in Durch reichere Zufuhren Starke Verbrauchsanregung Zuriickhaltung eines Teils der 
schwachung im Januar zu- Europa Saisonsteige- nach Großbritannien durch niedrige Preise und Erzeugung in Neuseeland nnd 
nachst wieder befestigt. Seit Beimischungszwang zur Mar· Austrahen ohne Erfolg auf 
März erneuter Rlickgang, rung durch Witterung hohe Vorräte, über Vor- garine. Großbritannien Re- die Preise. Stiitzungsmaß-
hauptsächlich saisonmaßig. früher als sonst ein- jahrsstand. Vielfach kordverbrauch der Nach- nahmen (besonders Ein-
Im Mai (gegenüber Vorjahr getreten. Kolonial- auch in anderen euro- kriegszcit. Weltmarktabsatz fuhrkontingentierung, Bei-
etwa 20 vH niedriger) wieder vielfach durch Kontingentie- mischungszwang zur Marga· 
leichte Erholung. Binnen- butter saisonmäßig ab- päischen Erzeugungs- rungsmaßnahmen erschwert. rine, Zollerhohung) in zahl-
marktpreise vielfach weniger nehmendes Angebot. ländern. Vorräte in reichen Landern. 
stark schwankend. Übersee verringert. A 

-----!----------- ------------1------------1------------ ___________ __,,., 

Bacon 

Kautschuk 

Baumwolle 

Bis Februar beträchtlich 
gestiegen. Nach darauf-
folgenden noch stärke-
ren Rückgängen seit 
Mitte Mai wieder an· 
steigend. 

Seit Anfang 1933 anhal-
tende Hausse fortge-
setzt und Anfang Mai, 
nach Abschluß des Re-
striktionsabkommens, 
besonders verstärkt. 
Darauf jedoch zeitweilig 
starker Rückschlag. 

Januar und Anfang Fe-
bruar noch starke Be-
festigung, dann Rück-
schlag bis nahezu an 
Stand der Jahreswende. 
Im Mai wieder erholt, 
Stand fast 15 vH über 
Tiefstand von 1933. 

Noch verhältnismäßig 
groß. In einigen Aus-
.fuhrländern, z. B. Däne-
mark, infolge stark ver-
minderter Schweine-
bestände Schrumpfung 
zu erwarten. 

Verschiffungen gegen-
über Vorjahr stark ge-
stiegen. Am 1. Juni In-
krafttreten der Re-
striktion. 

Anbaueinschränkung in 
USA durchgutenErnte-
ausfall 1933 abge-
schwächt. Ausdehnung 
in übrigen Ländern. Für 
neue Ernte in USA Ent-
körnung begrenzt auf 
etwa 10 Mill. Ballen. 

Keine nennenswerten Be-
stände. 

Auf hohem Stand wenig 
verändert. Unter Ein-
fluß der Restriktion Ab-

, bau zu erwarten. 

Weiterer Abbau der 
sichtbaren Weltvorräte, 
um etwa 10 v;H gegen 
Vorjahr. Aber noch 
große Regierungsbe-
stände, besonders in 
USA. 

Großer · Bedarf, beson-
ders Großbritanniens. 
Weltmarktumsatz er-
schwert durch neuauf-
gekommene Produk-
tionsländer und Ein-
fuhrbehinderung. 

Starke Verbrauchserhöhung 
durch Sonderkonjunktur der 
Automobilindustrie, vor al· 
lern in USA, Großbritannien 
und Deutschland. Im Mai 
Errichtung einer Überwa~ 
chungsstelle flir die Kaut-
schukeinfuhr in Deutschland. 

Anhaltend wachsender 
Weltverbrauch. Nach-
frage stark schwankend. 
Bis Februar infolge 
Wiederauffüllung der 
Lager, auch an Fertig-
waren, große Nachfrage. 
Einkaufsbeschränkung 
in Deutschland. 

In GroßbritannienSchutz 
der einheimischen und 
der Empire-Erzeugung 
durch Einfuhrregelung. 
Quoten 1934 weiter ge-
kürzt. 

Abschluß eines Restriktions-
abkommens zwischen den 
wichtigsten Produktions-
ländern (iiber 90vH der Welt-
produktion), Inkrafttreten 
1. Juni, Geltung bis Ende 
1938. Beschränkung der 
Ausfuhr, zum Teil auch des 
Anbaus. 

In USA System freiwilliger 
Anbaueinschränkung gegen 
Prämien abgelöst durch Er-
zeugungskontingentierung 
(Bankhead-Bill); Steuern 
für Kontingentsüberschrei· ) 
tungen. Auswirkungen auf 
Weltmarkt infolge Anbau-
ausdehnung übriger Lander 
ungewiß. 

1 ) Unterlagen hierfür werden monatlich in •Wirtschaft und Statistik,, jahrlich (nur Preise) in den Vierteljabrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs, Heft III 
veröffentlicht. 



Ware 

Wolle 

Seide 

Steinkohle 

-
Erdöl 

Eisen und 
Stahl 

Kupfer 

e 
Blei 

Zink 

Zinn 

Preise (in Gold) 1) 

Seit einem Jahr an-
haltende Hausse im Ja-
nuar beendet. Seitdem 
starker Rückschlag, für 
Rohwolle fast 30 vH. 
Preise aber noch erheb-
lich höher als Anfang 
1933. 

Unter Schwankungen bis 
Ende April weiter zu· 
rückgegangen. Im Fe-
bruar vorübergehende 
Befestigung. Seit Mai 
wieder leicht erholt. 

Weltmarktpreise im Ja-
nuar und Februar um 
fast 10 vH zurückgegan-
gen. Seitdem im ganzen 
unverändert, besonders, 
weil Pfundkursschwan-
kungen gering. 

Weltmarktpreise bis April 
anhaltend weiter ge-
sunken. Seit Mai im 
ganzen unverändert, 
vereinzelt geringfügig 
angezogen. 

Infolge internationaler Zu-
sammenarbeit Weltmarkt-
preise verschiedenthch her-
aufgesetzt, besonders flir 
Stabeisen und Träger. Für 
die Mehrzahl der Produkte 
verbandliche Preisregelung 
durch Ausfuhrsyndikate. 

Am Weltmarkt unter Schwan· 
kungen anhaltender Rück-
gang, seit Jahresbeginn um 
fast 10 vH. Nach Unter-
zeichnung des USA-Code am 
Weltmarkt nur vorüber-
gehend geringe Befestigung, 
in USA in$ leichte Erhöhung. 

Seit Jahresanfang, mit Unter-
brechung im Februar und 
März, gesunken, insgesamt 
um fast 10 vH. Starke Ab· 
hängigkeit von der Preis-
bewegung der ilbrigen N. E.-
Metalle, insbesondere Kupfer. 

Seit Jahresbeginn um 
etwa 8 v H zurückge-
gangen, aber noch lOvH 
höher als Tiefstand 
Mitte 1932. In der 
letzten Zeit bei geringen 
Schwankungen annä-
hernd behauptet. 

V orjahrshausse nicht wei-
ter fortgesetzt. Nach 
vorübergehendem Rück-
gang Ende April Stand 
von Jahresanfang wie-
der erreicht. Seitdem 
erneuter Rückschlag. 
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Noch: Weltrohstoffmärkte im Frühjahr 1934. 

Erzeugung 

Nach Verringerung im 
Vorjahr 1934/35 wieder 
Zunahme der Schur. zu 
erwarten, besonders in 
Australien. Südafrika 
wegen übermäßiger Re-
genfälle voraussichtlich 
kleinere Erzeugung. 

Trotz Tendenz zur Be-
schränkung der Erzeu-
gung Welternte nach 
wie vor über Bedarf. 

Anhaltend langsame Stei-
gerung. Gegenwärtig 
mehr als 10 vH über 
Vorjahrshöhe. 

Nach Sinken in der 
zweiten Jahreshälfte 
1933 wieder ansteigend 
und über Vorjahrshöhe. 
Besonders in USA Ein-
schränkung bisher un-
genügend. 

Seit Dezember erneuter, 
starker Anstieg. Im 
März Rohstahlerzeu-
gung der Welt 70 vH 
über Vorjahrsstand. 
Stärkste Erhöhung in 
USA. 

Seit Herbst 1933 im ,ganzen 
nicht mehr nennenswert aus· 
gedehnt. Amerikanische Ein-
schrankung hat Erhbhung 
anderer Länder, besonders 
Afrikas, weitgehend aus-
geglichen. 

Steigerung bis März ver-
langsamt angehalten, 
zuletzt 20 v H über Vor-
jahrsstand. Im April 
starker Rückgang. 

Bis März leicht gestiegen, 
etwa 1/ 3 über Vorjahrs-
stand. April geringer 
Rückgang, hauptsäch-
lich bei Kartellmitglie-
dern. 

Steigende Welterzeugung 
infolge Quotenerhöhung 
des Kartells und wei-
teren Vordringens der 
Außenseiter. Im März 
Welterzeugung 20 vH 
höher als 1933. 

Vorräte 1) Absatz, Verbrauch 

Bestände in den Aus-
fuhrländern zumeist 
sehr gering. In den Ver-
braucherländern infolge 
stärkerer Eindeckungen 1 

während des letzten 
Jahres beträchtlich. 

Gute Beschäftigung in der 
Wollindustrie der meisten 
Länder. Nachfrage in den 
letzten Monaten stark zu-
rilckgegangen. Bei sinkenden 
Preisen teilweise Rückgriff 
auf Bestande. Absatz nach 
Deutschland durch Einkaufs-
verbot gesperrt. In Italien 
Einfuhrlizenzen. 

Nach Abbau im Vorjahr wieder 
Zunahme der sichtbaren 
Weltvorräte, vor allem in 
Japan. Kokonsbestände un-
gewöhnlich groß. Auch Spin-
nereibestände in USA stark 
gestiegen. 

Soweit erfaßbar langsam 
abnehmend. Ende März 
fast 10 vH niedriger als 
1933. 

Rohölvorräte nach star-
ker Zunahme im Vor-
jahr wieder leicht ab-
nehmend, aber noch 
über Vorjahrshöhe. 

Nach inoffiziellen An-
gaben anhaltender Ab-
bau. Ende März Welt-
bestände 30 vH nied-
riger als im Vorjahr. 

Ununterbrochen gestie-
gen, da keine inter-
nationale Regelung der 
Erzeugung. Zunahme 
vor allem in USA. 

Nach vorübergehender 
Zunahme seit Februar 
wieder anhaltender 
Rückgang. Abbau ge-
genüber Vorjahr 20 vH. 

Starker Abbau der Welt-
vorräte, gegen Vorjahr 
um mehr als 50 vH, 
gegen Höhepunkt 1932 
um zwei Drittel. 

Gegenwärtig leichte Saison-
belebung. Aber Verbrauch 
im ganzen durchaus un-
befriedigend. Entlastung 
durch nachhaltige Ver-
brauchssteigerung wenig 
wahrscheinlich. 

Mit zunehmender Güter-
erzeugung in der Welt 
Verbrauch langsam stei-
gend. W eltmarktum-
sätze durch zahlreiche 
Maßnahmen erschwert. 

Seit 1933 gesteigerte 
Nachfrage, besonders 
für Benzin infolge Auto-
mobilkonjunktur. 

Allgemeine Erhöhung 
des Verbrauchs. Welt-
marktumsätze unter 
starken Schwankungen 
seit Anfang 1932 stei-
gend. 

Langsam steigender Welt-
verbrauch. Kaufe haupt-
sächlich für laufenden Be-
darf, in Vorratskaufen 
starke Zurlickbaltung. Be· 
einträchtigung durch deut-
sche Einkaufsbeschrankung. 

Verbrauch leicht stei-
gend, aber bis März 
immer noch geringer als 
Erzeugung. Spekula-
tive Nachfrage stark 
zurückhaltend. 

Auf Rückschlag im De-
zember und Januar seit 
Februar erneut starke 
Zunahme des Absatzes, 
Zuletzt fast 50 vH über 
Vorjahr. 

Starke Steigerung des Welt-
verbrauchs infolge erhöhten 
Bedarfs der Weißblech· und 
derAutomobilindustrie. Weiß-
blecherzeugung zuletzt wieder 
abnehmend. 

1 Stützungen und ähnliches 

In Japan Eingriff der 
Regierung zur Milde-
rung der Konkurrenz 
1m Seidenhandel. In 
Italien seit Mitte Mai 
Einfuhrverbot. 

In vielen Erzeugerlän-
dern Beschränkung der 
Einfuhr durch Kontin-
gente oder Lizenzzwang. 

Bemühungen um internationale 
Verstandigung nach wie vor 
erfolglos. In USA Preise 
durch Code weit1sehend sta· 
bilisiert. Produktionskon· 
trolle aber bisher nicht ganz 
wirksam. 

Weltmarkt durch Ausfuhr· 
syndikate der europäischen 
Rohstahlexportgemeinschaft 
weitgehend geregelt, seit Jah-
resanfang auch für Breit-
flansch-Trager. Binnen-
märkte fast durchweg ge-
schtltzt. In Großbritannien 
Zollschutz verlangert. 

Unterzeichnung des Kupfer· 
Code in USA bedeutet Be-
schränkung der amerika-
nischen Erzeugung, aber Ge-
fahr, daß amerikanische Vor-
räte auf den Weltmarkt 
kommen. Gerilchte über neue 
internationale Verhandlungen 
unglaubwurdig. 

W eitere Produktionskon-
tingentierung durch in-
ternationales Kartell. 

Internationales Kartell hat 
Preise durch Produktions• 
einschrankung stark hochge· 
trieben. Deshalb wachsende 
Außenseitergefahr. Plline für 
Bildung eines Puffer-Pools 
stark er~rtert. Erhdhung der 
Produktionsquoten der Kar-
tellmitglieder. . 

1) Unterlagen hierfür werden monatlich in •Wirtschaft und Statistik,, jährlich (nur Preise) in den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs, Heft III, 
veröflentlicht. 
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Preise. 
Die im Verhältnis zum laufenden Verbrauch landwirt-

schaftlicher Produkte noch immer relativ hohe Produktion 
hat darum eine allgemeine und kräftig ansteigende Preis-
entwicklung an den Warenmärkten, die nach dem 
beispiellosen Preissturz der letzten Jahre vielfach erwartet 
wurde, bisher nicht aufkommen lassen. Nur für solche 
Waren, für die man durch internationale Vereinbarungen 
die Erzeugung oder den Export und damit das Angebot 
auf dem Weltmarkt künstlich begrenzt hat, hat sich eine 
festere Preistendenz und eine stärkere Abnahme der Vor-
räte durchgesetzt, außerdem auch für Wolle, bei der aller-
dings Restriktionsabkommen nicht vorliegen. Das gilt in 
gleicher Weise auch für die industriell gewonnenen Roh-
stoffe, wenn auch hier im allgemeinen (von Erdöl abge-
sehen) infolge des gestiegenen Industrieverbrauchs die Er-
zeugervorräte etwas stärker zurückgegangen sind als bei 
den landwirtschaftlich gewonnenen Rohstoffen. Zur Zeit 
bestehen solche' Restriktionsabkommen, sei es internatio-
naler, sei es nur nationaler Art, für Weizen, Zucker, Kaffee, 
Kakao, Tee, Baumwolle, Seide, K~)ltschuk, Erdöl, Kupfer, 
Zink, Zinn und Silber (vgl. die Ubersicht .,, Weltrohstoff-
märkte" ). Ob diese Abk01i1men umfassend genug sind, um 
neuen Preiseinbrüchen vorzubeugen, mag dahingestellt 
bleiben. Immerhin läßt die AufzähJ)lng erkennen, wie 
stark man der Gefahr einer neuen Uberproduktion ent-
gegenarbeitet. 

Weltwarenmärkten, in Pfund und Dollar gerechnet, seit der 
Jahreswende unter Schwankungen etwas gestiegen und 
liegen heute, sogar in Gold gerechnet, kaum unter dem 
Tiefstand von 1932. 

50 

25 

.. , ___ --- -- 50 -.. _ -... _,,, .. .,,. .. ,_ ... 
25 

1930 1931 1932 

Vorräte an den Weltrohstoffmärkten. 
(Stand am Monatsende in 1000 t 1 )) 

Ware 1 
1933 1 1934 

Febr. J Marz J April J Juni I Dez. Febr. J Marz J April 

Weizen ........... 17805 16687 15146 13254 16030 16840 16185 15144 
Roggen ........... 1 095 1 102 1 093 929 1 524 1600 1 579 1 504 
Gerste ............ 680 623 586 615 1 168 1 060 967 795 
Hafer ............ 718 752 652 693 1 174 1 086 997 818 
Mais ............. 1 950 1 697 1 696 2 453 3240 3 075 2 475 *)2456 
Zucker ........... 9 379 9 973 9638 8 549 8 948 8 507 8 891 *)9306 
Kaffee') ........ 535 542 539 520 580 573 601 627 
Kakao ............ 120,2 129,9 132,6 132,0 117,2 141,4 142,3 
Tee ..... ........ 136,9 129,3 123,4 116,2 125,8 124.2 117,2 112,2 
Schmalz .......... 26,4 28,0 32,6 84,5 60,1 79,9 78,7 
Butter .......... 25,9 26,9 29,2 81,4 63,5 36,9 32,6 

~ Baumwolle ........ 2309 2 222 2 168 1 892 2 282 2 106 2 Oll 
Seide ........ 14,4 14,2 14,1 13,1 19,7 

A~ Kautschuk ........ 628 632 627 643 655 663 
Blei .............. 198 202 205 202 201 226 232 
Zink ............. 271 278 276 243 230 .~4 224 213 
Zinn .......... 53,2 52,3 50,5 47,0 _;>,9;2 27,7 24,6 22,7 
Steinkohle ........ 19689 20357 20979 20973 18874 18677 18574 *)18631 
Erdöl.. ........... 460 470 461 482 496 493 495 
Benzin .......... 56,7 58,6 57,0 48,6 45,6 60,1 67,7 65,3 

1 )Uber den Umfang der Vorratserfassung vgl. »W. u. St.«, 13. Jg. 1933, 
Nr. 4, S. 112. Erdol und•Benzin in Mill. hl. - ') Ohne die Vorrate im Innern 
von Sao Paulo. - *) Vorläufig. 

Außenhandel. 
Der Gegensatz zwischen einer rein binnenwirtschaft-

lichen Industriebelebung einersertsüha ätlhaltender·:t\:gr-ar-
depression trotz gesteigerten -'Rölistoffabsatzes anderseits 
spiegelt sich deutlich in der Entwicklung des W elthande!s. 
Im ersten Vierteljahr 1934 ist aei WeTtliarioel;--der '"seit 
ungefähr zwei Jahren stagniert, weit hinter der Steigerung 
der Umsatztätigkeit aüTäen~ Binneii'mätkteYf 'zlil'üc!igelflie-
ben. Die Umsätze des internationalen Warenhandels 
sind "im ersten Vierteljahr 1934 volumenmäßig nur um etwa 
3,5 vH größer als im ersten Vierteljahr 1933 und liegen 
um etwa 2 vH niedriger · 
als im ersten Vierteljahr Welthandel 
1~ Infolge des gestiege- 100 192a-too 

100 

90 90 

80 

70 

60 

Bei der Gefahr eines neuen Überangebots ist es ver-
ständlich, daß sich eine ausgesprochene Aufwärtsentwick-
lung der Preise an den Warenmärkten insgesamt nicht 
durchsetzen konnte. Immerhin sind die Preise an den 

nen Rohstoffbedarfs in den 
Industrieländern hat sich 
der Rohstoffhandel merklich 
erhöht, eine Entwicklüng, 
die auch in der gebesserten 
Lage einiger _überseeischer 
Rohstoffländer -züin-Äus-
druck · konimt. Die Indu-
st_rjelä~der sind dageg;e 
durch keine irgendwie .. l!J~.~ 
Gewicht fallende~ Äusfuhr-·'"":'!':~~._..:_ •. ~-~"""'~..,.'------------' 

Zeitraum 

Weltproduktion, -umsätze und -verkehr. 

In_du- 1 Stein- , Stahl-
strielle k?_hlen- erzeu-
Produk- forde- gung ') 
tion 1 ) _ru_n~g_')~---19281 Mill t = 100 . 

Baum- Welthandel Eisen- 1 See- Panama-, Suez-
woll- bahn- guter- kanal- kanal-
ver- m Gold· 1 Vo- gilter- verkehr verkehr verkehr 

brauch wert lumen verkehr 
1 ooo Mrd. -1-92_8_, __ 1_92_7_/2-9~=-1·-oo- Mill.Jg. tj Mill. t 

Rallen .'ll..11. = 100 

1932 1. VJ. . . . . . 69,5 81,4 4,3 } lO 792 27,5 69,6 62 83 4,88 5,95 
2. Vj ..... , 64,2 68,4 4,1 26,0 69,2 56 77 4,53 5,75 
3. Vj. .. • . • 63,3 67,8 3,6 } II 882 22,8 63,7 54 70 3,96 5,57 
4. VJ. . . . . . 67,4 85,7 4,2 ~~ __ 5_8 ____ 7_4_ ~ ___!:E_ 

1933 1. Vj. . . . . . 66,61 78,71 4 2 } 12 470 22,71 66,2 56 77 4,64 6,68 
2. Vj. . . . . . 75,7 70,9 5:6 22,4 67,5 59 74 4,85 6,39 
3. Vj. . . . . . 82,7 81,0 6,5 } 12 534 22,6 67,8 63 77 5,41 6,57 
t. Vj. . . • . . 73,8 86,2 5,7 24,1 74,1 61 78 6,27 7,28 

1934 1. Vj. . . . . . *) 80,8 J 94,5 1 6,5 ~j68,5 *) 62 ~ *) 6,41 6,93 

1. Vj. 1934 gegen 1 1 1 
_V_o~rj_ah_r_v_H_._._. ~*~)+_z1_~+_20_~+_5_5_~'~)_+_5~·-5~_-_2~·-2~_+_3~,5~_*)_+_11 *) + 5 *) + 38 + 3,7 

*) Schil.tzungen. - 1) Ohne Rußland (UdSSR\. Berechnung des Instituts für Konjunkturforschung. - 2 ) Berech-
nung des Völkerbundes, Genf. Monatsdurchschnittszahlen. - ') 2. Hlbj. 1933 gegenuber 2. Hlbj. 1932. 
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Effektenkurse 
19?8:fOO 

steigerung gestützt oder angeregt worden. Im ganzen ist 
der Handel in Industrie,vä'fen~n nach unver-
ändert gertng. Zwar'näf"sic1i' der Industriewarenaustausch 
zwischen einigen Industrieländern etwaS'"g!ltl!!llS!!t't';•it!~{l!f 
ist der Absatz in die Agrar- und Rohstoffländer, nachdem 
er im Vorjahr etwas gestiegen war, wieder zurückgegangen. 
Besonders ungünstig ist. die Entwicklung im Lebensmittel-
handel, der durch die anhaltenden Bestreb)l?~en der Zu-
·scliüßgebiete, die eigene Landwirtschaft Zil .stafäeii,"1ne'lir 
und mehr beeinträchtigt wird. d, .._k /.p · .. ~ ~ .. ; ·· ,,, 

Aktien 100...,..---,-----,---,----,----,-100 

90 90 

80 30 

70 

60 

50 

40 

30 30 

20 ......... •--·---·-· ............ . 20 

10 ---------•-------- _________ , _______ __ 10 

Das Zurückbleilieii'°"'aes zwisi;~t~l~dischen Güteraus-
tausches gegenUbercier·'"Umsafitat1g ef{ 1ijt•~e1{ BiP,,:W-'l:. 
märkten tritt auch in der unglernniria13'igen Entwicklung 
von Seegüterverkehr einerseits und Eis1;nbahngütervßr.tehr 
anderseits iii · Erscheinung sowie in der unterschie -
liehen Verkehrsentwicklung im Suezkanal und im Panama-
kanal, wobei dieser mit seiner starken Verke~!)bung 
mehr für den Austausch innerhalb der Vereinigten 
Staaten als für den Weltverkehr repräsentativ ··ist. 
Beim Suezkanal zeigt sich der gesteigerte ItüfisfAfibe~arf 
der europäischen Industrie in der besonderen Belebung 
des Verkehrs in der Sud-Nord-Richtung, während der 
Verkehr in der Nord-Süd-Richtung, der für die Industrie-
warenverschiffung repräsentativ ist, zurückbleibt ..- 140 __ O_b~ll~'g~tion_e_n __ ~--, 140 '* iB i-WIN'li\ 

Kredit und Währung. 130 130 

120 120 

110 110 

Ein freundlicheres Bild, wenn hier auch ohne eigentlichen 
weltwirtschaftlichen Zusammenhang, bieten die einzelnen 
nationalen Kreditmärkte. Fast allgemein hat sich nach 
vorübergehender leichter Störung im Februar/März die 
Vertrauenslage bemerkenswert gefestigt. Die Geldmärkte 
haben sich auch in den meisten Schuldnerländern weiter 
entspannt. Die Auflockerung am Kapitalmarkt kommt fast 
allgemein in einer Steigerung der Rentenkurse zum Aus-
druck, die zum Teil - so in den Vereinigten Staaten und 
neuerdings auch in Frankreich und Belgien - ausgesproche-
nen Haussecharakter trug; nur in der Schweiz hat sich 
nach dem Kurseinbruch im März noch keine nachhaltige 
Erholung durchgesetzt. Die Aktienkurse schwankten stark; 
zuletzt neigten sie zur Schwäche. Als Folge des ge-
sunkenen Zinsniveaus sind in einer Reihe von Ländern 
wieder öffentliche Anleihen in größerem Umfange kon-
vertiert worden, so beispielsweise in Italien, den Nieder-
landen, Großbritannien. Die Beanspruchung des Kapital-
marktes durch Neuemissionen ist dagegen auch während 
der letzten Monate sehr gering geblieben. In den Vereinigten 
Staaten, Schweden und Japan hat sich die Emissions-
tätigkeit leicht belebt. Die Aktienemissionen in Groß-
britannien sind stark gestiegen. Auslandsanleihen sind in 
nennenswertem Umfang kaum aufgelegt worden. Sie be-
schränken sich auf kleine Anleihen der Kapitalüberschuß-
länder untereinander und auf Anleihen der Länder des bri-
tischen Weltreichs in London. Bei geringer privater Beau-

I 
100-t-,;;;:;;;d'---:::=l~-:.ir.=·· ... •. . _L 100 "">-·- 1 

/ . ·,;--- /. ----1 90 

80 - --\/ver.Stv~erika ----180 

7.0 ---Deutschland ··---·--··j 70 

: J:s1,:,)}.,,1o',:, NJ,1,,1,,,,1,,J, ),SI.', ,J :: 
WuSt34 1932 1933 193Z. 

spruchung des Kapitalmarktes war wiederum das Fun-
dierungsstreben der öffentlichen Körperschaften rege. Mit 
Ausnahme von Großbritannien ist die öffentliche Hand 
zur Zeit überall der wichtigste Emittent; ihr Anteil stellte 
sich im Jahre 1933 für Holland auf 97 vH, für Frankreich 
auf 86 vH, für Großbritannien dagegen nur auf 41 vH der 
Gesamtemissionen. 

Die Währungslage hat sich seit einigen Monaten 
merklich beruhigt. Zwar haben die entwerteten Valuten 

Realverzinsung 1) festverzinslicher Werte in wichtigen Ländern. 

Deutsches 
Monats- Reich 

durchschnitte -- ·- ~-
A') i B') 

Mai { 1932 
1933 

Januar 1934 
Februar " 
Marz 
April 
Mai 

10,0) 10,94 
6,78 7,54 
6,16 6,96 
6,1216,94 
6,09 6,89 
6,14, 6,87 

» 1 6,14 6,93 

A = Staatsanleihen B = Industrieanleihen 

1 Groß-1 Frank- Nieder- Ver. St. 
! britan- reich lande Schweiz Schweden von Japan 
1 men Amerika 
IA•) IB'),A') 1 B 7 ) A•)IB•) A10) 1 B") A") 1 A")i B") A")I B") B") 

1 1 1 1 5,74 3,831 8,35 5,94 ; 4,28 5,38\62 5,03 4,40 5,73 3,7617,21 4,42 6,93 
3,51 4,44 5,01 5,62 4,30 5,09 4,1316,76 4,22 4,92 3,791 6,94 4,91 6,04 

,3,45 4,33 5,20 5,72 4,26 4,96 3,81 7,41 3,66 • .,, '·"1 ,,.,.,,. 5,59 
13,43, 4,3415,10 5,73 4,2715,00 4,01, 7,38 3,72 4,18 3 90 5,70 4,54 5,57 
3,3614,28 5,15 5,81 4,31 5,01 4,2617,33 3,70 4,04 3,88 20 )5,62 4,52 5,51 
3,36 4,2814,92 5,7114,31,4,991 4,28'7,55 3,68 3,94i 3,86 20 )5,4514,46 5,51 
3,39 4,27 4,561 5,34 4,29 4,97 20)4,22 7,52 20)3,65 20 )3,91 3,84 20 )5,47 . 

Ita· Bel-
lien gien 

-----
A") A") 

5,91 5,49 
5,54 5,49 
4,91 5,57 
4,14 5,34 
4,25 5,30 

20)4,58 
20)4,54 

5,24 
20)5,18 

') Ohne Berucksichtigung des Kurses und des Zeitpunktes der Ruckzahlung. - ') 2 Reichsanleihen. - ') 30 ab 
Marz 1933 25 reprasentative Industrieanleihen entsprechend den Veröffentlichungen in »W. u. St.«. - ') 3 St;ats-
anleihen. - ') 7 Industneanleihen. - ') 4 Staatsanleihen. - ') 9 Industrieanleihen. - ') 3 Staatsanleihen. -
') 10 Industrieanleihen. - ") 31/,'/, Obligationen der Schweizerischen Bundesbahnen (nach den Monatsberichten 
der Schweizerischen Nationalbank). - 11) 2 Industrieanleihen. - ") 7 Staatsanleihen (nach Kommersiella Medde-
landen), - ") Nach den Vierteljahrsberichten der Skandinavfaka-Kredit-A.-B. - ") 3 Liberty Loans. - 15) 15 In-
dustrieanleihen (nach Standard Statistics Co.). - 16) 8 Staatsanleihen (nach Monthly Report on Current Economic 
Conrlitions). - ") 20 Indt-strieanleihen (nach Monthly Report on Current Economic Cnnditions). - 18) Sam\liche Staats-
anleihen (nach Rivista Bancaria). - ") 6 Staatsanleihen (nach den Monatsberichten ~r Belgischen Nationalbank). -
'") Geschatzte Zahl. 
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Ende Mai dieses Jahres einen um etwa 7 bis 9 vH tieferen 
Stand als zu Jahresbeginn. Dieses erneute Absinken voll-
zog sich jedoch zum größten Teil in den ersten Wochen 
des Jahres. Nach der Ende Januar erfolgten vorläu-
figen Stabilisierung des Dollars haben sich - von der 
162/ 3%igen Devalvation in .der Tschechoslowakei ab-
gesehen - die Valuten nicht mehr in stärkerem Umfange 
entwertet. 

Eine bemerkenswerte Entwicklung vollzieht sich in 
jüngster Zeit in den westeuropäischen Goldblockländern. 
In ihnen ist eine ständig wachsende Auflösung der Gold-
und Notenhorte zu beobachten, die bereits die Goldbestände 
der Notenbaulien dieser Länder beträchtfüih gesteigert hat.· 
Diese Rückkehr des Vertrauens in die Goldwährung ist 
besonders stark in Frankreich. Die Goldreserven der Bank 
von Frankreich sind von 73,9 Mrd. Frs. Anfang März auf 
78,3 Mrd. Frs. Anfang Juni gestiegen. Diese Auffüllung geht 
jedoch nicht nur auf Enthortung, sondern auch auf einen 
außerordentlich starken Rückstrom von Kapitalfluchtgeldern 
namentlich vom englischen Iv-editmarkt zurück. Die gün-
stige Entwicklung am französischen Kapitalmarkt dürfte von 
diesen Vorgängen entscheidend beeinflußt sein. Die Ent-
hortung in den westeuropäischen Kapitalüberschußländern 
seit Ende Februar kann auf über eine Milliarde .Jl.Jt ver-
anschlagt werden. Außerdem strömten aus den asiatischen 
Hortungsbeständen wieder größere Beträge, seit Ende 1933 
etwa 300 Mill . .!12.Jt, den Notenbanken zu. Die Steigerung 
der sichtbaren monetären Goldbestände in der Welt ist in 
der Hauptsache auf diese Enthortung, nicht aber auf eine 
Erhöhung der Goldproduktion zurückzuführen; diese zeigt 
vielmehr seit Jahresanfang, wenigstens in den Haupt-
produktionsländern, einen Rückgang. Der Abstrom euro-
päischer Goldbestände nach den Vereinigten Staaten, der 
mit der Dollarstabilisierung einsetzte und die amerikanischen 
Goldbestände um 1,8 Mrd . .!12.Jt erhöhte, hat seit April auf-
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gehört. Auch in einer Reihe überseeischer Rohstoffländer 
(besonders Niederländisch Indien und Australien) haben 
sich in den letzten Monaten die Goldreserven aufgefüllt. 

Stand und Entwicklung der unterwertigen Valuten. 

Lander 

Uruguay ................ . 
Mexiko ................. . 
San Salvador ............ . 
Japan .................. . 
Spanien ................. . 
Kolumbien .............. . 
Griechenland ............. . 
Bolivien ................ . 
Brasilien ............... .. 
Argentinien ............ .. 
Chile .................. .. 
Peru .................... . 
Ekuador ................ .. 
Australischer Bund ...... . 
Neuseeland ....•........... 
Danemark ............... . 
Finnland ............... .. 
Nikara= .•.............. 
Norwegen ............... . 
Schweden ............... . 
Ver. Staaten vou Amerika •. 
Guatem:ila ............... . 
Kanada ................ .. 
Estland ................. . 
Großbritannien .......... . 
Sudairikanische Union 
Britisch Indien ........... . 
Portugal. ................ . 
Straits Settlements ...... . 
..\gypten ................ . 
Ungarn .................. . 
Jugoslawien ............. . 
Österreich ............... . 
Venezuela ............... . 

Stand Veränderung 

1 
M'tte von Dez. 1933 bis 

Dez. 1933 Mai 11934 Mitte Mai 1934 

Goldparität = 100 

31,48 
36,32 
39,29 
39,56 
42,37 
42,48 
43,98 
44,79 
46,00 
46,92 
49,85 
50,91 
52,87 
53,78 
53,99 
54,54 
57,43 
59,53 
61,36 
63,02 
63,85 
63,91 
64,30 
67,09 
67,22 
67,31 
67,31 
67,34 
67,40 
67,96 
75,77 
76,94 
80,17 
82,88 

22,95 
32,86 
46,98 
35,94 
42,13 
36,85 
43,91 

1 ) 40,57 
42,65 
42,52 
49,33 
46,45 

1) 46,95 
49,82 
50,02 
50,46 
53,26 

3 } 57,24 
56,74 
58,30 

') 59,30 
') 58,69 

59,15 
60,98 
62,27 
62,35 
62,41 
62,00 
62,63 
62,70 
67,95 
76;20 
77,87 
95,19 

absolut I vH 

- 8,53 
- 3,46 + 7,69 
- 3,62 
- 0,24 
- 5,63 
- 0,07 
- 4,22 
- 3,35 
- 4,40 
- 0,52 
- 4,46 
- 5,92 
- 3,96 
- 3,97 
- 4,08 
- 4,17 
- 2,29 
- 4,62 
- 4,72 
- 4,55 
- 5,22 
- 5,15 
- 6,11 
- 4,95 
- 4,96 
- 4,90 
- 5,34 
- 4,77 
- 5,26 
- 7,82 
- 0,74 
- 2,30 + 12,31 

-27,1 
- 9,6 + 19,6 
- 9,2 
- 0,6 
-13,3 
- 0,2 
- 9,4 
- 7,3 
- 9,4 
- 1,0 
- 8,8 
-11,2 
- 7,4 
- 7,4 
- 7,5 
- 7,3 
- 3,8 
- 7,6 
- 7,6 
- 7,1 
- 8,2 
- 8,0 
- 9,1 
- 7,4 
- 7,4 
- 7,3 
- 7,9 
- 7,1 
- 7,7 
-10,3 
- 1,0 
- 2,9 
+ 14,9 

1 ) Auf Grund der Kurse im April errechnet. - ') Auf Grund der alten 
Dollarparität. - ') Auf Grund der Kurse im März errechnet. 

II. Kräfte der Entwicklung. 

Angesichts der unverkennbaren Besserungssymptome 
in weiten Bezirken der Welt drängt sich die Frage auf: Ist 
die schwere Wirtschaftskrise, die jahrelang auf der Welt 
lastete, jetzt endgültig überwunden; ist der Weg zu neuer 
Prosperität frei ? 

Die oben festgestellten Anstiegsmerkmale dürfen nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß nicht nur Krisenerschei-
nungen, wie sie notwendig im Verlaufe eines jeden Krisen-
prozesses entstehen - Welthandelsstockung, Währungs-
schwierigkeiten, Arbeitslosigkeit u. ä. - zunächst fort-
bestehen, sondern daß darüber hinaus auch Unausge-
glichenheiten in den Proportionen der Wirtschaft weiter 
wirksam sind, die primär die allgemeine Krisenentwicklung 
auslösten. Von den drei wichtigsten Herden, an denen 
die allgemeine Krise sich entzündete - der indu.~triellen 
Disproportionier_qng, der agrarischen Uberpro-
duktion und der Uberschuldung - ist nur der erste 
so gut wie erloschen. 

Schuldendruck. 
Die Überschuldung konnte bisher nur zu einem geringen 

Teil bereinigt werden. Eine für die Zuspitzung der wirt-
schaftlichen und politischen Verhältnisse und für die 1931 
ausgebrochene allgemeine Kreditpanik entscheidend verant-
wortliche Krisenursache ist allerdings verschwunden: das 

sind die deutschen Tributleistungen, die bis Juni 1931 die 
unerhörte Höhe von 67,7 Mrd . .!12.Jt erreicht hatten. 

Damit ist jedoch der Störungsfaktor der politischen 
Verschuldung in der Welt noch immer nicht völlig be-
seitigt, denn das Problem der interalliierten Schulden be-
steht fort. Die ungünstigen Auswirkungen dieser Verschul-
dung, deren Gegenwartswert - zu 5 vH diskontiert -
etwa 40 Mrd . .Jl.Jt beträgt, sind zwar zunächst neutralisiert 
worden: die Zahlungen setzten im Hooverjahr ganz aus 
und wurden seitdem nur in geringem Umfange wieder auf-
genommen; Großbritannien, Frankreich und Italien 
suspendierten bis auf weiteres ihre gegenseitigen Zahlungs-
forderungen und die Forderungen an ihre eigenen 
Schuldner. Die Vereinigten Staaten als Hauptgläubiger be-
stehen indessen auf strikter Einhaltung der Zahlungen. Da 
der amerikanische Kongreß jedes Entgegenkommen in der 
Schuldenfrage ablehnt, darüber hinaus neuerdings sogar 
durch die Johnson Bill die' Gewährung von Krediten an 
solche Länder verbietet, die ihren Schuldverpflichtungen 
an die Vereinigten Staaten nicht nachgekommen sind, wird 
dies ungelöste Problem als Herd dauernder Unruhe in den 
internationalen Iv-editbeziehungen zunächst bestehen blei-
ben und die kommende Entwicklung weiter bedrohen. 

Ein weite~~r äußerst verhängnisvoller Krisenherd im 
Bereich des Uberschuldungskomplexes war die zu einem 



Riesenbetrag angewachsene internationale kurzfristige 
Verschuldung. Ihre Gesamtsumme ist nach neuesten 
Schätzungen für Ende 1930 auf 57 Mrd . .Jl.J{ veranschlagt 
worden1). Dieser ~ewaltige Schuldenblock internationaler 
kurzfristiger Verpflichtungen geriet im Frühjahr 1931 ins 
Wanken, als ein Land nach dem andern seine kurzfristigen 
Guthaben aus dem Auslande zurückzuziehen begann, und 
damit eine allgemeine Kreditpanik in der Welt ausgelöst 
wurde. Doch hatten diese großen Kreditkündigungen immer-
hin zur Folge, daß die hohe kurzfristige Verschuldung be-
trächtlich verringert wurde. Bis Ende 1933 ist der Betrag 
der internationalen kurzfristigen Schulden nach Schätzungen 
der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich auf 
etwa 26 Mrd . .Jl.Jt zurückgegangen; davon dürften etwa 
9,3 Mrd . .Jl.J{ durch Devisenverordnungen, Stillhalteab-
kommen usw. gesperrt sein. Wenn somit Reste dieses 
Krisenherdes noch immer nicht beseitigt sinq, so kann doch, 
im großen gesehen, dieses Teilgebiet der überschuldungs-
krise als weitgehend bereinigt gelten. Soweit diese Ent-
lastung durch Konsolidierung erfolgte - und das ist in ge-

. wissem Umfang bereits der Fall - handelt es sich allerdings 
nur um eine Verschiebung auf das Gebiet der langfristigen 
Schulden. 

Hinsichtlich der internationalen langfristige!n kom-
merziellen 2) Schulden kann von Schuldenminderung noch 
nicht die Rede sein, zumal dann nicht, wenn die rückstän-
digen Zinsen der notleidend gewordenen Anleihen zur 
Schuldsumme zugeschlagen werden. Die Auslandsschulden 
der öffentlichen Körperschaften sind sogar im Verlauf der 
Krise infolge Neuverschuldung (Osteuropastaaten) noch 
gestiegen. Die Gesamtsumme der kommerziellen Auslands-
schulden (private und öffentliche) dürfte sich in der Größen-
ordnung von 150 Mrd . .Jl.J{ 3) bewegen, wobei etwa gleiche 
Teile auf die privaten und die öffentlichen Schulden ent-
fallen. Daß diese Summe völlig untragbar ist, geht aus dem 
riesigen Betrag notleidend gewordener Auslandsanleihen 
hervor. Allein für die Auslandsschulden der öffentlichen 
Körperschaften wird die Summe der notleidend geworde-
nen Anleihen für den 1. Januar 1934 auf etwa 22 Mrd . .Jl.Jt, 
der Betrag der rückständigen Zinsen auf 5,2 Mrd . .Jl.Jt 
geschätzt4). 

W,u,St34 

Notleidende öffentliche· Anleihen dert Welt 
Stand am 1,Januar 1934 

Ausstehender Betrag 

Rückständige Zinsen 

Von aktueller Bedeutung ist jedoch nicht so sehr die Höhe 
der mehr oder weniger problematischen Schuldsumme als 
vielmehr der mit ihr verbundene Schuldendienst. Dieser 
aber ist nun teils durch befristete Stillhalteabkommen oder 

1) Siehe Bank für Internationalen Zahlungsausgleich, 4. Jahresbericht, 
8. 29!f. - ') Unter kommerzieller Verschuldung werden hier sowohl die Schulden 
der öffentlichen Kbrpersohaften, mit Ausnahme der politischen Schulden, als 
auch die privaten Handelsschulden verstanden. - ') Ohne Rußland. - ') Max 
Winkler, Foreign Bonds, An Autopsy, Philadelphia 1933. - Ohne die alten 
notleidenden Anleihen einiger nordamerikanischer Staaten vor 1900 und ohne 
die von der Regierung der UdSSR bisher nicht anerkannten Kriegs- und Vor-
kriegsschulden des alten Rußland. 
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Moratorien, teils auch durch Valutaentwertung (soweit die 
Währung der Schuldnerstaaten nicht selbst entwertet ist), 
nicht zuletzt durch Herabsetzung im Wege von Konver-
sionen (besonders innerhalb der Länder des britischen Reichs 
und in allerjüngster Zeit in Argentinien) stark zurück-
gegangen. 

Allerdings ist die eigentliche Schuldsumme nicht be-
deutungslos; denn es besteht die Gefahr, daß eine wirt-
schaftliche Besserung in den Schuldnerländern den Gläubiger 
zur Erhöhung seiner nur befristet zurückgestellten An-
sprüche veranlaßt, und daß somit auf lange Zeit hinaus 
jede Wirtschaftsbesserung hauptsächlich den Gläubiger-
ländern zugute kommen wird. 

Neben diesem internationalen Schuldenproblem ist aber 
auch das Schuldenproblem innerhalb der Volkswirtschaften 
noch keineswegs in allen Ländern bereinigt, zumal sich 
infolge der starken Preissenkung der Realwert der Schulden 
noch erhöht hat. 

Schwache Agrarkaufkraft . 
Ebensowenig wie die Schuldenkrise ist die Krise der 

Landwirtschaft, vor allem soweit sie auf Auslandsabsatz 
angewiesen ist, bereinigt. Die Agrarkrise, die sich schon 
sehr früh in nahezu allen Ländern der Welt durch sinkende 
Preise, wachsende Vorräte und zunehmende Verschuldung 
bemerkbar machte, dürfte an Schwere und an wirtschafts-
und sozialpolitischer Tiefenwirkung der Industriekrise nicht 
nachstehen. Im Gegenteil, obgleich ihre Nöte äußerlich 
nicht durch hohe Arbeitslosigkeit und Betriebsstillegungen 
ins Auge springen, dürfte der Druck auf Kaufkraft und 
Lebenshaltung der breiten Bauern- und Farmerschichten 
eher härter und vor allem ungleich hartnäckiger sein als 
die Wirkung der Absatzkrise in der Industriebevölkerung. 
Führen Stillegung und Produktionsdrosselung in der In-
dustrie - wenn auch unter dem Opfer hoher· A.roeits-
losigkeit- in immerhin verhältnismäßig kurzem Zeitraume 
zu einem neuen Gleichgewicht von Angebot und Nach-
frage, so ist eine ähnliche Einschränkung der Erzeugung in 
der Landwirtschaft bei der ihr eigenen Betriebsweise nur 
unter größten Schwierigkeiten möglich, da der Landwirt 
nur im äußersten Notfall den mit Mühe und Kosten einmal 
kulturfähig gemachten Boden verwildern läßt. Außerdem 
haben die sowohl in den Agrarüberschuß- als auch in den 
Zuschußländern schon frühzeitig einsetzenden staatlichen 
Stützungsmaßnahmen die natürliche Bereinigung durch Zu-
sammenbruch zahlreicher Betriebe und daraus folgende Pro-
duktionseinschränkungen oder -umstellungen verhindert. 
Die Anpassung der Erzeugung an den Bedarf wurde so künst-
lich vereitelt; sie verspricht erst in jüngster Zeit Fort-
schritte, nachdem die staatlichen Stellen dazu übergehen, 
die bisher betriebene Politik der Agrarsubventionen und 
Preisstützungen durch produktionsbeschränkende Zwangs-
maßnahmen zu ergänzen. 

lndustrfelle und landwirtschaftliche Produktfon derWelt 
1925/29 = 100 
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In den europäischen Agrarzuschußstaaten kann von einer 
Einschränkung der landwirtschaftlichen Anbauflächen über-
haupt nicht gesprochen werden. Wie die folgende Auf-
stellung für 11 europäische Staaten zeigt, ist in diesen 
Ländern die Gesamtfläche, die der landwirtschaftlichen 
Nutzung dient, nicht zurückgegangen. 
Landwirtschaftliche Nutzflächen in 11 europäischen Ländern 1) 

(in 1 000 ha). 

Bezeichnung 1929 [ 1930 [ 

Ack~rla~==~·-· 1
1 

792831 788051 
Wiesen und Weiden . . . . . . . . . . . . 45 157 45 612 

~-- G--;s~I 124 440 1 124 417 1 

1931 1932 

78 658 1 78 626 
46 42±___ 46 7 42_ 

125 082 1 125 368 
1 ) Belgien, Danemark, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Holland, 

ltahen, Luxemburg, Norwegen, Österreich, Tschechoslowakei. 

Auch die für das Jahr 1933 und die für das laufende 
Jahr vorliegenden Teilnachrichten lassen erkennen, daß in 
diesen Ländern zwar weitere Verschiebungen eingetreten 
sind, die landwirtschaftliche Nutzfläche aber nicht einge-
schränkt worden ist. 

In den agrarischen Überschußländern, die hauptsächlich 
die wichtigsten fünf Getreidearten (mit Ausnahme von Reis) 
anbauen, sind die Anbauflächen bis zum Jahre 1931 weiter 
ausgedehnt worden; erst 1933 wurden sie nennenswert ver-
ringert. Die Entwicklung der Anbauflächen in der Welt 
zeigt dies deutlich. 
Weltanbauflächen für Weizen, Roggen, Gerste, Hafer und Mais 

(in 1 000 ha ). 

1924/281 

346 740 1 

1929 1 1930 1 1931 1 1932 1-ver~:::hb\eil::;~b~: 
·-~---'-~~---'-~~~~~~-

357 390 1 366 080 1 367 990 1 365 736 1 343 746 1 332 430_ 

Doch sind die in den letzten Jahren nicht mit Getreide 
bestellten Flächen weitgehend für andere landwirtschaftliche 
Erzeugnisse ausgenutzt worden. 

Überproduktion ist jedoch nur eine Ursache im viel-
fältigen Gesamtkomplex der gegenwärtigen Agrarkrise. 
Neben ihr besteht, wenn auch durch staatliche Maßnahmen 
vielfach gemildert, das Problem der Preisschere zunächst 
weiter fort. Die Krise hat die Preisschere zulasten der 
Landwirtschaft sogar noch weiter geöffnet. Zwar schreitet 
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gewaltigen Preissturzes während der Krise sich real erhöhte. 
Zwar ist durch staatliche Eingriffe in Form von Moratorien, 
Zwangskonversionen und Schuldennachlaß der Schulden-
dienst für die Landwirtschaft stark herabgesetzt worden. 
Aber was oben für die Schuldnerländer allgemein gesagt 
wurde, daß eine künftig aufkommende Besserung möglicher-
weise zunächst nicht die Kaufkraft, sondern den nur vor-
läufig suspendierten Schuldendienst erhöhen könnte, trifft 
für die Landwirtschaft besonders zu. 

Immerhin sind trotz des im ganzen noch trüben Ge-
samtbildes Ansätze zu einer Besserung vorhanden. Die be-
stehenden und die geplanten Anbaubeschränkungen können 
auf Teilgebieten eine Milderung der depressiven Lage herbei-
führen, falls es mit Hilfe der Regierungen gelingt, die fest-
gesetzten Kontingente einzuhalten und keine Gefahr der 
Umgehung durch Außenseiter besteht. Bei den Erzeugnissen, 
bei denen internationale Abmachungen infolge der Vielzahl 
von Produzenten auf organisatorische Schwierigkeiten 
stoßen, werden allerdings Restriktionsmaßnahmen ebenso-
wenig wie die früheren Valorisationsmaßnahmen auf die 
Dauer Erfolg haben, zumal die landwirtschaftliche Erzeu-
gung von Faktoren abhängt, die sich der Einflußnahme 
durch den Erzeuger entziehen (Witterung). 

Mit stärkerer Preissteigerung der landwirtschaftlichen 
Produkte ist, von Einzelmärkten abgesehen, kaum zu 
rechnen. Selbst der erhöhte Verbrauch als Folge der 
Industriebelebung wird die Preissituation im ganzen kaum 
stark beeinflussen können. Wie die Entwicklung im Jahre 
1933 und im 1. Halbjahr 1934 erkennen läßt, hat die wirt-
schaftliche Belebung in den Industriestaaten in erster Linie 
den Bedarf an Industrierohstoffen (Wolle, Baumwolle, ,;:;,· 
Kautschuk) angeregt, während der Genußmittelkonsum 11tr~ .. ~,~· 
(Kaffee, Zucker, Tabak usw.) weniger gestiegen ist=nd "'"' 
Konsum der eigentlichen Nahrungsmittel unve ·· rt 
geblieben ist. Dazu kommt, daß so wicht~' ohstoff-
abnehmer wie Deutschland infolge von ~senschwierig- · 
keiten ihre Käufe in agrarischen R,~ffen einschränken 
müssen und daß die Anreicher)llfg der in der Krise stark 
abgebauten Lager mit allm~icher Stabilisierung der Preis-
und Währungsverhältn~' nachläßt. Somit ist selbst auf 
den durch die Indµgtrieentwicklung begünstigten agraren 
RohstoffmärktllJl'' 'eine anhaltende Hausse kaum zu er-
warten, es .sef denn, daß infolge der gegenwärtigen Dürre 
das Angebot stark verknappt wird. 

diese ungünstige Entwicklung seit einiger Zeit nicht .:i:nehr Welthandelsstockung. 
fort; doch ist angesichts der noch kaum gemilderten Uber-
produktion auf lange Sicht gesehen eine Preissteigerung , Die fortdauernde Weltag;;his~ ~~d <k;·;nhaltende Ver- h, 
für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf dem Welt- l schuldungsdruck bilden neben den vielfachen Handelsbe- · ( ,1, 
markt nicht wahrscheinlich. Die Agrar-Industriestaaten j schränkungen die tieferen Ursachen für die weiterbest~hen\ii --
können allerdings durch staatliche Eingriffe in den Preis- t Stockung des Welthandels. Infolge der fortschreitenden tJm-
mechanismus Kaufkraft von der Industrie zur Landwirt- ~ stellung der Landwirtschaft in allen Ländern bei ohnedies noch 
schaft umlenken - ein Verfahren, das von den europäischen ; übergroßen Produktionsmöglichkeiten für Nahrungsmittel 
Agrar-Industriestaaten bereits weitgehend und - wie in , ist es unwahrscheinlich, daß Mengen und Werte der Lebens-
Deutschland - mit Erfolg angewandt wird; dadurch ist ~ mittelausfuhr sich in absehbarer Zeit nennenawert erhöhen 
das landwirtschaftliche Preisniveau in vielen Ländern vom ~ werden. Damit sind am,h die Aussichten für eine erhöhte 
Weltmarkt weitgehend unabhängig geworden. :, Ausfuhr von Industriewaren na~J1 d,e.~)!al:mJ!l~ttel-__.....--""· 

Krisenhaft ist die Lage weiter Bezirke der Landwirtschaft, '' überschußländern gering. Der Auswertung des Industtre-"""' fn 
besonders für die ausschließlich oder überwiegend Nah- j; warenaustausches zwischen den Industrieländern siwL.Q 
rungsmittel erzeugenden Agrarländer, weil sie dem Zwang ., ;verhältnismäßig enge Grenzen gesetzt, da die WiJ:tscl:w.ts- ., 
zur Umstellung, den das Reagrarisierungsstreben der \politik aller Länder bemüht ist, Nachfrageerhöhungen 11 
europäischen Industrieländer mit sich bringt, nur schwer Er eigenen Industrie zugute kommen zu lassen. Der l?.')·. 
folgen können. Daraus erklärt sich u. a. die ver- ohstoffhandel kann zwar · noch zunehmen, wenn die R @ · / 
hältnismäßig ungünstige Lage gerade der europäischen ndustriebelebung anhält. Die Erhöhung des Absatzesn. / 
Agrarländer, die von der zunehmenden Einschränkung des on Industrieerzeugnissen nach den Ländern, die aus den 
Nahrungsmittelimports der Industrieländer besonders hart vergrößerten Rohstoffkäufen der Industrieländer Nutzen 
betroffen werden, während es den überseeischen Ländern ziehen, stößt aber auf Schwierigkeiten. 
eher möglich ist, sich auf solche Rohstoffe und Kulturen Für die Industrieländer ist freilich bereits eine entschei-
umzustellen, deren Anbau aus klimatischen Gründen den dende Wendung dadurch eingetreten, daß seit langem die Pro -
europäischen Industrieländern versagt ist. du kti o n s entwicklung im ganzen kaum mehr durch einen 

Zu alledem kommt, daß die bereits vor der Krise be- RückgangderAusfuhrmengengestörtwird.Infastallenlndu-
stehende Überschuldung der Landwirtschaft infolge des J strieländern, auch in Deutschland, war die gesamte Industrie- -

1 3 
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Jw.fenausfuhr dem Volumen nach im 1. Vierteljahr1934 weil sich die A~f3~b(lwlß.ureissch..tJ•,e wieder zu 
I ,/twa so hoch wie vor eTi'ieffi Jäh't."Pfödiil{ffijrt'"tlnd„Be- schließen beginnt. im veffl!Fi!#r Weitwffischaftskrise ; 

.' · )., schäftigung in der p{isatntheit der Ausfuhrindtistnen sind sfflr'ilie Preise für Lebensmittel und Rohstoffe, also für die) 
· / also während diese eit kaum mehr durch eine Ausfuhr- wi~htigsten Einfyh[~n ~er .!~dustrieländer: •. erheblic_h 
,., minderung beeinträchtigt worden. In dieser Entwicklung ker gesunken als ie Preise fur Tiiäiistn'eWtl;fen., also die 

kommt zum Ausdruck, daß die starke Entwertung d Ausfuhrwaren der Industrieländer~ Dfe Industrieländer 
amerikanischen Dollars, obwohl _ihr ei11e. Besserung der konnten daher die gleicnen"11fengen von Rohstoffen und 
amerikanischen Industriewarenausfuhr folgte, keine erheb- Le nsmitteln mit erheblich geringeren Mengen von In-
liehen Störungen und Umschichtungen im internationalen triewaren kaufen. Das bedeutete eine starke EJ:J.Jliwung 
Industriewarenhandel zur Folge hatte. (Hier liegt der äer Handelsbilanz. So hätte beispielsweise Deutschland 

_ __..,.1\1rtscheidende Unterschied gegenüber der Entwicklung nach·· bereit'smi''"hn.re 1932 einen großen Einfuhrüberschuß 
Aufgabe des Goldstandards in Großbritannien, die mit gehabt, wenn sich seit 1928 die Preise für Einfuhrwaren 
einem Schlage die Ausfuhr der meisten IndustrieUinder auf und Ausfuhrwaren gleichmäßig entwickelt hätten. In 
einen erheblich niedrigeren Stand hinabzwang.) Uberhaupt irklichkeit hatte es aber, da die E~i§.e stärker 

/,
scheint der niedrige Stand der Valuta - wenn .. !!!11,ll.. vo ,., ... gesunken waren, einen Ausfuhrüberschuß vop),JJ\;Ird. Jl.J{. 
J absieht1) - den Entwertungsländern für die Be- Je t ist "edoch der Preisrückgang' ·rar- Ro s . e und 
schäftigimg· ihrer Ausfuhrindustrien nur noch geringe Kon- ensrm e e · · . ·· ge ommen, 
kurrenzvorte!le gegenüber den Ländern mit stabiler Valut auf Teilgebieten sind die Preise sogar lräfti~stiege1', · 

.#'. zu bringen; ·vöfüinenmäßig hat sich die AusfnkJiroßbn- während die Industriewarenpreise noch sinken.,:. fn"'iast r ~ t~nniens seit einem Jahr !!ur wenig be~ser entw.icke~~ .. ~Is allen. I1;d11:~!.r.ieländern wM':?,a~~:i::'lJ.fütnis ~}"ijs~en Aus-
\ \Yre 1?.J.~~c4_l.!J:nds, !rank:reichs oder -Jta;ltelts: . . ~~~l~~n ... und Ei~fufupr_e1sen Im , r:~T,tj)J!al;lr 1934 

· ~- · · · --- · ·" .... · · • · , · · · · ungunsfager als~ vor !!!1~!11 ~aJ.1!,. ~~~9..UQers m Deutschland. 
, , , , , , u Bedeuteie füe fruTiere Verschiebung der Preisrelationen 

Industrielle Produktion und~;J~~Jd"~~~en ~du~~~<!:".?.- eine Entlastung _der _Handelsbilan~ in den Industrieländern, 

h / 1,. 

lndustrfelle Produktfon so bedeutet die Jetzige Umkehr eme Bel~~-
120 r-.-,.~-~-.-~------.-.,-., .~. 120 k F~eilich könnte diese Wrrkung-a";;"' Au enhagqeiw:els:"" 

•, .,Frankreich Großbritann,en ~cklung, d.11-rch mengenmäßige Erhöhung der Ausfuhr 
100 100 on Industriewaren kompensiert werden, denn die Handels-·\:-[":-:_ 1~ -1·~ _ __ 80 '' bilanzen d~E.J~Q.h~.o-~Iänder, haben, sich i~~0I1se me~gel}.-

-_ ·1·~·-~·~·t··. _. / :·1· __ . 60 Zur Außenhandelsentwicklung in wichtigen Industrieländern. 
Ver. St:V.A;;rika 
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Wenn auch hinsichtlich der Mengenbewegung und da-

Zeit- Ursprungs- Werte zu Preisen !us· f Ein-f Span-
raum 

tion fuhr fuhr 1) 
werte von 1928 fubr fuhr ne 2) 

19!8 ----
= 100 Vofumrn 

1918=f00 
Mrd . .7l.K 1928 = 100 

Deutschland 
1929 . . .. lOO 93 

90 
76 
73 
79 
81 
91 

113 13,44 13,48 +0,04 13,51 13,67 +0,16 99 100 99 
1930.... 90 
1931.... 74 
1932.... 61 
1933.... 69 
1933 1.Vj. 64 
19341.Vj. 81 

1929 ... . 
1930 ... . 
1931 ... . 
1932 .. .. 
1933 .. .. 
19331.Vj. 
19341.Vj. 

110 
111 
98 
76 
85 
81 
83 

108 
98 
67 
62 
58 
57 

109 101 
113 86 
99 74 
87 57 

101 58 
I06 57 
97 55 

10,39 12,04+ 1,65 12,04 12,96 +0,92 92 86 108 
6,73 9,60 +2,87 10,05 11,75 +1,70 80 66 122 
4,67 5,74 + 1,07 9,47 8,12 -1,35 69 50 138 
4,20 4,87 +0,67 9,31 7,63 -1,68 62 45 138 
1,08 1,19 +0,09 2,39 1,78 -0,61 65 46 142 
1,15 1,09-0,06 2,56 1,80 -0,76 58 45 129 

Frankreich 
9,58 '·" -··'r" .... -,.,. ~ 95 104 
8,64 7,05 - 1,59 10,84 7,49 - 3,35 94 80 118 
6,97 5,02 - 1,9510,74 6,36 -4,38 79 65 122 
4,94 3,26 - 1,68 8,98 4,98 -4,00 65 55 120 
4,69 3,04 - 1,6 9,36 5,00 - 4,36 61 50 121 
1,29 0,75-0,54 2,51 1,20-1,31 63 51 123 
1,10 0,741- 0,36 2,18 1,26 - 0,92 59 50 118 

Großbritannien 
106 111 
98 100 / 

mit der Produktionsentwicklung in 1:trot: ·E~n 
starke Unterschiede"z'Wis'ehen""(fen ··tandern mit stabiler 1929 · · · · 

' 
und den Ländern mit entwerteter W_iiJ;:µng s~i!. mehr_J}s ~m : : : : "T~ "T'T' "r~ 97 97 100 

81 19,51 11,63 - 7,88 22,62 12,50 10,12 93 86 109 
89 94 
88 96 
93 105 
90 100 

103 122 

61 15,21 7,45-7,7623,26 9,57-13,69 83 69 120 
62 9,62 5,39 - 4,23 20,43 9,61-10,82 78 64 121 
64 8,75 5,131-3,6220,73 9,82-10,91 76 61 125 
63 2,10 1,29 - 0,81 4,94 2,41 - 2,53 76 60 127 
67 2,20 1,23 - 0,97 5,52 2,52-2,99 76 62 123 

\Jv 

einem Jahr kaum mehr festzlismren smd, so m~.,~1ch ~~~~ · · · · 
' die V al)!!;akonkurrenz für die währungsstabilen tänru~r as i.vi, 
\ doch noch sefir ungüllstig beme)."k~l;t!:. Denn diese Länder rna4 1.vj. 
! müssen, um ihre Produkte abzusetzen, ihre Ausfuhr,ereise Italien') 
I weiter erniedrigen, während die Entwertullgst?n<Ter ae ' 29 .... 
1 Preiskampf durch neue V al1$)~~~~~t~!1[ ~l}.s_w..,ciiil.ien .. Ei~e -~~ : : : : 
\ Fortsetzung der Valutaentwertung lieäeutet also für d1e~~~2 .... 
l .. ~äl.!i~~l).d~~n Druck auf die Ausfuhrpreis() "ijnd?1::a i.W 

damit eme weitere Vermmderung der Rentabilität des Aus~ 1.VJ. 
· fuhrgeschäftes. Daraus wiederum entsteht eine Tenderizziir 
~ft!!fflgung des gesamt.e.u.J:>!!l!~~ .. und Kpste.uni.~oder 
. eine Gefährdung der Währung. 

. /Bei dem erhöhten Rohstoffbed.ll!!l_c!~f-~IJ.d~dßr 
· · · werden die Ausfuhrschwierigk~it~n nunmehr be~on4e~s 

fühlbar und für die Zalillingsbilanzsituation bedWHRJ.,.,, 

1929 .... 
1930 .... 
1931 .... 
1932 .... 
1933 .... 
19331.Vj. 
19341.VJ. 

104 
99 
90 
80 
84 
85 

107 
87 
73 
58 
69 
57 
73 

111 
97 
87 
89 

102 
114 
126 

111 4,68 3,271- 1,41 ·001,·rr 98196 104 3,80 2,66 - 1,14 4,42 3,32 - 1,10 78 85 93 
107 2,55 '·T'·" ,,7r<S -o,s, M 66 96 
83 1,78 1,47 - 0,31 3,41 2,77 - 0,6 53 52 102 
81 1,62 1,31-0,31 3.50 2,77 - 0,73 46 46, 101 77 0,41 0,32 - 0,09 0,86 0,65 - 0,21 49 48 103 
75 0,44 0,28-0,16 0,92 0,6 -0,3 44 47 93 

Vereinigte Staaten von Amerika 
110 18,48 21,66 +3,18 19,53 21,75 +2,22 99 95 105 
88 12,83 15,85 +3,02 16,55 17,97 +I,42 89 77 115 
65 8,80 10,01 + 1,21 14,61 14,66 +0,05 68 60 114 
38 5,57 6,64 + 1,07 11,78 11,37 -0.41 58 47 124 
41 4,67 5,39 +0,12 12,83 11,37 -0,46 61 47 132 
35 1,13 1,36 +0,23 2,93 2,49 -0,44 55 39 139 
53 1,04 1,33 +0,29 3,13 3,15 +0,02 69 55 126 

.... ~,,- ..... ~ .... ~ .. lft'l,QPl'1al .... ~ • 1 ) Für Vereinigte Staaten von Amerika statt Ferti~warenausfuhr: Gesamt· 
') Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, Jg. 1934, ausfuhr ohne landwirtschaftliche Erzeu~nisse. - ') Verhältms der Ausfuhrpreise 

Heft 1, S, 241 ff. ,Japan auf dem Weltmarkt,. • zu den Einfuhrpreisen. - ') Einfuhr ohne Tr1butsaohlieferungen . ....-----...... -.. ., .... ~ ... , .... -~ .......... . 
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mäßiger Ausfuhrsteigerung und gleichzeitiger Besserung in absehbarer Zeit kaum erheblich bessern. Damit sind 
der Preise für ihre Ausfuhrgiitel:..im Vergl~~ gleichzeitig der Binnenmarktbel_l)~_U!!,{li~wisse Grenzen ge-
ihrer Einfuhrgüter teilweise beträcntlTcfgebessert. Ver- setzt. ---·-- ·---........... :.::~~-'!:~t~"l:.~~"""" 
schiedene Ländertwie · etwa Aüstralien Öaer 'Niederländisch ____., . .. . 
Indien) haben aber diese Besserung zur Stärkung ihrer Auftriebskrafte der Industrie. 
Währu~gsr~serven. benutz~. In. anderen Länder~ - V:~ Trotz der Hemmungen, die von den aufgeführten, noch 
al_lem m Sud~menka schemt dies d~r Fall zu seu~ - ISt immer nicht völlig überwundenen Krisenkomplexen aus-
die H~hl.la,Jl!~tss.er1mg...AQt~ig zum ~u~gleich. der gehen, besteht die Tatsache eines über eine bloße Erholung 
Zahlung§bilanz. _Dm Aus~uhrst~igerun~ ennoghc~t dies hinausgehenden Industrieaufschwungs in einer Anzahl der 
~clern zum Teil erst die Erf11!l~gg_.ill,w:. s.<mat,ige;ii .V_!~- wichtigsten Industrieländer der Welt. Welche Kräfte sind 
p~1chtungen an d~s Ausland, beso~?~~.S ~es Schulaen- hier wirksam, und welche Dauer und Tragfähigkeit ist ihnen 
d~enstes, gestattet 1~nen also noch mclit eme vermehrte beizumessen? Trotz des äußerlich weitgehend überein-
Ernfuhr von Industriewaren. stimmenden Wirtschaftsbildes der vier großen im Industrie-

"-------·-·-- aufschwung befindlichen Länder Deutschland, Großbri-
Außenhandelspreise in wichtigen Welthandelsländern 

1hM-dl"Rlfl!Ft1,i».l'JIIIH016! -· tlfJll/928=700 

Efufy,hrpreisL 
100..----.--.--r--;:::~~~~~,----,.--.---,-·100 

20 
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1co Ver.St.v.Amerika - - - 11.~ •• --n - 140 
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.•·/ •. , Großbritannien ~- ······• 

120 

tannien, Vereinigte Staaten und Japan sind die Grund-
lagen der Belebung verschieden; sie lassen sich nicht ohne 
weiteres auf eine einheitliche Formel bringen. 

In Japan, dessen Industrie am frühesten in den Auf-
schwung eingetreten ist und die größten Produktionssteige-
rungen gegenüber dem Krisentief aufzuweisen hat, sind ver-
schiedene Auftriebskräfte wirksam gewesen 1 ). Mit Hilfe 
ständiger Währungsentwertungen (bisher um 64 vH) hat es 
seine Ausfuhr stark ausgedehnt und seiner mit mehr als der 
Hälfte auf Ausfuhr angewiesenen Industrie neue Absatz-
möglichkeiten erschlossen. Die gewaltigen Rüstungen des 
Staates, die sowohl zur Vorbereitung wie zur Durchführung 
der Aktionen in der Mandschurei vorgenommen wurden, 
wirkten zudem auf die Industrie ähnlich wie die staatlichen 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen anderer Länder. Da die 
Bank von Japan schließlich bei ilirer Politik auf den Stand 
der Valuta keine Rücksicht nahm, konnte sie ihre Kredite 
in großem Umfange ausweiten; auf dem Weg über die In-
dustrie schlugen sich diese Kredite als Bankdepositen nieder 
und wurden von den Banken auf den Kreditmärkten an-
gelegt. Die so erreichte Zinssenkung führte im Zusammen-
hang mit dem Nachhinken der Lohnsätze hinter den Preis-
steigerungen zu einer beträchtlichen Kostenminderung für 
die Industrie. Export, private Unternehmerinitiative und 
Staatsbedarf, durch starke staatliche Schuldenaufnahme und 
Zusatzkredite finanziert, sind hier dieTräger der Entwicklung. 

Großbritannien, das seit Herbst 1932 im Zeichen des 
Aufschwungs steht, hat durch die Entwertung seiner Valuta 
nur eine geringfügige Belebung der Ausfuhr erreicht. Eine 
eigentliche Exportkon1·unktur trat in Großbritannien nicht 

so H.\ +t+ H-+ ++ +t+ +H Ht t++ 80 
1930 1933 1934 1930 1931 1932 1933 1934 ein. Auch Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen wurden von der 

w, StJ4 englischen Regierung niemals in großem Umfange durch-
/ ~hrt. Der entscheidende Auftriebsfaktor war hier viel-

-~ Die so entstehende Handel~\lHanzver§c:\I)echterung der „e~ die Kr~ditJ?,~ktverflüssigung als Folge einer ~oß-
W' ndustrieländer ist für die Zahlungsöilanz der betreffende ; zugigen Kred1tpolit1k der Bank von England. Durch emen 

Staaten von unterschiedlicher Bedeutung. ·· Kefnit"'älruten l einmaligen _kreditpolitischen Ein~iff währe~d des . Jahres 
Schwierigkeiten entstehen'fiir die Länder, die den Schulden- ! 193~, der m der . Hauptsache dm Konvers1onsakt10n der 
dienst der Rohstofiländer eml!fangen, deren Devi~:gju.~r- 1 ~egie!un~ vorbereiten und fördern soll~e, wurde ~as Ka-
mehrtem Umfang als Notendeck~ylttwancltwer<!\l!J.Jl.Wlr l pit~msn~veau s_o sehr gesenkt, daß _sich daraufhm ohne 
die über genügend GoldreservenzumAlisgleicif lfefZa,hJuu".s- ·l w~1tere ernschne1dende. Maßnahmen elll Aufschwung ent-
bilanz verfügen. Für die übrigen LänderJmJllle!l aber sehr ff wickelte. Vor. allem bei dem Bau von Wohnhäusern - also 
erhebliche S~hwier~I!_~~tehen:- Es bestehtclieUe-l a1;1f de~ Gebiet, das sei~er Natur nach a~ stärks~e~ ~uf 
fahr, daß diese Länder zu verscnarften Einfuhrbeschrän~ Zmsfußänderungen reagiert - setzte private Imtiative 
~nge,? greifen müss~n, die den inteiii"ationäfell!landel üiid\ ein, zu1:1aI . auch ?ie Baukoste_n_ stark gesunken ware~. 
die Wirtschaftslage m den Rohstoffländern und auch in, Auch drn mdustriellen Investit10nen - vor allem m 
den die Einfuhr beschränkenden Ländern erneut störenJ der Form von Ersatzinvestitionen - haben sich beträchtlich 

Nach alledem ist kaum zu erwarten, daß sich der 'Y!l.f er~öht. Bei ~~it~rem Fortschreiten dieses einzigen, von der 
handel und vor allem der Handel · Tnd ~ · : pnvaten Initiativ~ des Unternehmers . getragenen Au!-
~~ z . . . JlA„.M.<'.,.llf~'tfJit:Q,.,. , schwungs haben sich fast alle für den Bmnemnarkt arbe1-
a~seno~er . e.1t stärk~r beleben wird, es sei ue.nn, ua~ ~erf, tenden Industrien belebt. Die industrielle Täti keit mit 
D~~nst furdie mte~nat10nalenSchuld~n b~trächthc~ er~~ Ausnahme der Ausfuhri dustri n trant ·t d g G a„ 
wurde, daß Kapitalausfuhr dem mter:iiätionäien Handel: . häl . . ß' ~ e "'5 8•0m1 as epr"'oe 
Anregungen brächte oder daß, wie es die Vereinigten Sta,.a.ten l emes ver tmsmä ig gesicllerten und stetigen Aufschwungs. 
zu planen scheinen, Einfuhrbeschränkung® . 'gemildert r !li. . 1) Vgl. den demnächst in d~n Vierteljahrsheften Z)ll:..ßta~l!\ik des D 
würden. Die nach wie vor schwierige Lage füaen vomAußi!n-' • kr1~~~:· fe~· 1~:4fu~e1~~h~~:dJ;1!11i~t:!f~iJ;a 8ei:ede~r n er m 0; 
handel abhängigen Wirtschaftszweigen (Ausfuhrindustrie "'ffl!!tw!Ttschaftskrise fortsetzt. Vgl. ,Fr~nkreich in ~er Weltwirtschaftskrise«, 
Importeure und Exporteure Seeschiffahrt) wird sich so Jg.1933, Heft 4, S.159ff.; •Schweden m der Weltw1rtschaftskr1se,, Jg.1984, 

, Heft 1, S. 232 ff. . ...... , . . . .. _. . . , 
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Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika 
kann trotz Valutaentwertung von einer nennenswerten An-
regung der industriellen Tätigkeit durch erhöhten Export 
kaum die Rede sein. Zwar ist auch das Volumen der 
amerikanischen Industriewarenausfuhr im Laufe des seit 
der Valutaentwertung verstrichenen Jahres beträchtlich 
gestiegen; aber die Anregungen, die von dieser Seite her auf 
die amerikanische Industrie ausgingen, waren im ganzen zu 
schwach, als daß man von einer Exportkonjunktur sprechen 
könnte. Von entscheidender Bedeutung waren. hier viel-
mehr die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Re-
gierung. Diese - anders als in Japan bewußt in den Dienst 
der Konjunkturpolitik gestellten - Maßnahmen gaben der 
Industrie an Stelle der anfangs völlig fehlenden und sich 
erst langsam entwickelnden Initiative der privaten Unter-
nehmer jene Anregungen, aus denen sich weitere Pro-
duktionssteigerungen entwickelten. Außerdem war für den 
amerikanischen Anstieg des letzten Jahres die Erhöhung der 
Gewinnspanne durch die mit der Nira-Politik eingeleiteten 
Maßnahmen zur Erhöhung der Preise wichtig. Vor allem 
durch die Preissteigerung wurde zunächst eine stark mit 
spekulativen Elementen durchsetzte Lagererweiterungs-
konjunktur eingeleitet, die zwar im Juli vorigen Jahres von 
einer scharfen Reaktion vorerst unterbrochen, nach kurzer 
Zeit aber fortgesetzt wurde. Inzwischen haben sich bereits 
mehrere sekundäre Wirkungen dieser ersten Belebung ge-
zeigt; allenthalben werden Ersatzbeschaffungen, die wäh-
rend der drei Krisenjahre unterblieben waren, vorgenommen, 
und dank der Kreditmarktverflüssigungspolitik der Bundes-
Reserve-Banken und der Regierung besteht einige Wahr-
scheinlichkeit dafür, daß infolge der gesenkten Zinsen auch 
private Investitionen - seien es Wohnbauten oder In-
dustriebauten - in absehbarer Zeit einsetzen, wenn es 
gelingt, die Wirtschaft vor sozialen Erschütterungen zu be-
wahren. hnmerhin liegen bei der überaus starken Steige-
rung in einigen Wirtschaftszweigen Rückschläge durchaus 
im Bereich der Möglichkeit. 

Der starke Auftrieb der Industrie~irtschaft Deutsch-
lands ist in erster Linie staatlichen Eingriffen zu 
danken. Deutschland ist das einzige Land der Welt, in dem 
sich ein kräftiger allgemeiner Wirtschaftsaufschwung durch-
gesetzt hat, ohne daß die Währung preisgegeben wurde. 
Um sie halten zu können, hat sich Deutschland vor allem 
bei der Kreditpolitik im Interesse seines Preisstandes stärker 
als die anderen Länder Beschränkungen auferlegt. Trotz 
der Kostenentlastung für die Industrie durch Einführung 
der Steuergutscheine und trotz der großzügigen Maß-
nahmen zur Arbeitsbeschaffung und Verbrauchssteigerung 
hat infolge des noch immer sehr hohen Zinsstandes die Unter-
nehmerinitiative noch nicht in dem Umfange wie in den 
vorgenannten Ländern eingesetzt. Die Beengung der 
deutschen Rohstoffeinfuhr infolge der Devisenknappheit 
kann aber ein wichtiger Antrieb zur Gründung neuer Werk-
stoffindustrien werden, von denen weitere industriewirt-
schaftliche Anregungen ausgehen können. Da der Export 
keinerlei Anregung bietet, liegt die tragende Kraft des 
deutschen Industrieanstiegs nach wie vor überwiegend in 
der Arbeitsbeschaffung. 
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Es ergibt sich somit, daß im Gegensatz zu früheren 
Konjunkturabläufen die Hauptantriebskraft des gegen-
wärtigen Industrieaufschwungs weder vom Export noch 
selbsttätig von der privaten Initiative ausgeht, sondern in 
erster Linie auf die Einflußnahme des Staates zurückzu-
führen ist. In allen vier Ländern ging oder geht der ent-
scheidende Anstoß zur Belebung primär von öffentlichen 
Stellen aus, sei es in Form der direkten Einflußnahme durch 
Arbeitsbeschaffung, sei es indirekt durch Kredit- und Steuer-
politik. In Großbritannien und in Japan ist es dadurch 
gelungen, die Wirtschaft anzukurbeln; Deutschland und qie 
Vereinigten Staaten von Amerika, die erst kürzere Zeit in 
der Anstiegsentwicklung stehen, werden auf direkte staat-
liche Stützungsmaßnahmen zunächst noch nicht verzichten 
können. Aber selbst wenn eine stärkere Investitions-
tätigkeit der Unternehmer hier überhaupt nicht einsetzen 
würde, brauchte die Aufschwungsentwicklung nicht etwa 
abzuklingen. Das würde erst dann eintreten, wenn der 
~.taat sich gezwungen sähe, seine Stützungspolitik wegen 
Uberschuldungsgefahr aufzugej:>en. 

Die Tatsache der Schuldenaufnahme, selbst wenn sie 
so umfangreich ist wie gegenwärtig in den Vereinigten 
Staaten, ist an sich noch kein Grund zur Beunruhigung; 
denn jede kräftige Aufschwungsentwicklung, gleichgültig, 
ob durch private oder staatliche Initiative hervorgerufen, 
geht notwendig mit einer Krediterweiterung einher. Erst 
wenn die Staatsschulden so stark angewachsen sind, daß 
der Schuldendienst nur noch durch Steuererhöhungen auf-
gebracht werden kann und damit zu einer allgemeinen 
Kostensteigerung führt, ist der Aufschwung gefährdet. 

Von dem industriewirtschaftlichen Aufschwung noch 
nicht erfaßt sind bislang diejenigen Industrieländer - mit 
Ausnahme Deutschlands -, die an der Goldwährung fest-
gehalten haben. Um sich gegen die Valutakonkurrenz der 
Entwertungsländer auf dem Weltmarkt behaupten zu 
können, wird in diesen Ländern die Politik der Kosten-
senkung und Haushaltersparnisse verschärft fortgesetzt 
und im Interesse des Preisstandes nach Möglichkeit stärkere 
Kreditausweitung vermieden. Solange diese Politik anhält, ist 
mit einer kräftigen Aufschwungsentwicklung in diesen Län-
dern kaum zurechnen. Immerhin kann die Auflockerungsten-
denz am Kapitalmarkt, die neuerdings in Frankreich und Bel-
gien durch Auflösung von Gold- und Notenhorten stark unter-
stützt wird, im Zusammenhang mit den sonstigen Kostensen-
kungsmaßnahmen die Unternehmerinitiative anreizen. Es ist 
darum nicht ausgeschlossen, daß über kurz oder lang der 
Kreis der im binnenwirtschaftlichen Aufschwung stehenden 
Industriestaaten auch durch diese Länder erweitert wird, 

Trotz mangelnder Aufnahmefähigkeit der Agrarländer 
und trotz anhaltender Schulden- und Welthandelskrise ist 
somit dennoch zu erwarten, daß der binnenwirtschaftlich be-
dingte Aufschwung der Industrieländer anhalten und sich viel-
leicht sogar auf weitere Länder erstrecken wird. Voraussetzung 
hierfür ist allerdings, daß nicht erneut Länder ihre Valu-
ten herabsetzen und dadurch währungsstabile Länder zu 
neuen Kostensenkungsaktionen zwingen und daß nicht 
durch andere äußere Einflüsse das neu erwachte Vertrauen 
wieder gestört wird. 

e 
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I. Industrieländer 

1. Deutsches Reich 
2. Danzig 
3. Belgien 
4. Frankreich 
5. Großbritannien 
6. Italien 
7. Niederlande 
8. Norwegen 
9. Österreich 

10. Schweden 
11. Schweiz 
12. Tschechoslowakei 
13. Japan 
14. Vereinigte Staaten 

von Amerika 
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Die Wirtschaftslage in 54 Ländern 
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Gliederung: 

II. Europäische Agrarländer III. AuBereuropälsehe Agrar- und Rohstoffländer 
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15. Bulgarien 29. Britisch Indien 43. Kolumbien 
16. Dänemark 30. Britisch Malaya 44. Kuba 
17. Estland 31. Ceylon 45. Mexiko 
18. Finnland 
19. Griechenland 
20. Irischer Freistaat 
21. Jugoslawien 
22. Lettland 

32. China 
33. Niederländisch Indien 
34. Palästina 
35. Siam 
36. Türkei 

46. Mittelamerika ( außer 
Mexiko unß Kuba) 

47. Paraguay 
48. Peru 
49. Uruguay 
50. Venezuela 

23. Litauen 
24. Polen 
25. Rumänien 

37. Argentinien 
38. Bolivien 
39. Brasilien 

51. Ägypten 
52. Südafrikanische Union 

26. Rußland (UdSSR) 40. Chile 
27. Spanien 41. Ekuador 53. Australischer Bund 
28. Ungarn 42. Kanada 54. Neuseeland 

( 



Lfde.j 
Jlr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Land 

Deutsches Reich 

Danzig 

Belgien 

Frankreich 

Großbritannien 

Gesamtlage 

Fortschreitende Belebung im An-
schluß an die Maßnahmen zur 
Arbeitsbeschaffung und Ver-
brauchssteigerung. Produlttion 
und Besehäftigung in allen 
Wirtschaftszweigen und Wirt-
schaftsgebieten steigend. Ar-
beitslosenzahl Ende Mai 2,5 
Mill. gegen 5,0 Mill. im Vorjahr. 
Einltommen, besonders Arbeits· 
einkommen, und Einzelhandels· 
umsätze erhöht. Auslandsab-
satz verringert. Auftragsertei· 
Jung weiter steigend. 

Zunehmende Belebung. Ar-
beitslosigkeit sinkend. 
Nach wie vor starke Be-
nachteiligung durch Gdin-
gen. - Besserung im Ge-
treide- und Holzhandel. 
Geringe Umsatztätigkeit 
der übrigen Handelszweige. 

Noch kaum gebesserte 
Wirtschaftslage bei lang-
sam absinkender Arbeits-
losigkeit. Neue Lohnsen-
kungswelle trifft trotz nied -
rigerer Lebenshaltungs-
kosten auf allgemeinen 
Widerstand. Bei kräfti-
gen Agrarschutzmaßnah-
men und hohen Industrie-
zöllen zunehmende Ab-
kehr von Freihandelsge-
sichtspunkten. 

Nach Rückschlag auf vor· 
jährige Zwischenbelebung 
seit Dezember 1933 De-
pression. Bei scharfen 
Sparmaßnahmen im 
Staatshaushalt Vertrau-
ensbefestigung. Neuer-
dings Auflockerung am 
Kreditmarkt. 

Anhaltender Aufschwung, 
neuerdings jedoch auf Teil-
gebieten etwas verlang-
samt. Hauptträger nach 
wie vor Investitionstätig-
keit, doch auch zuneh· 
mende Belebung der Ein-
zelhandelsumsätze. Da-
gegen im allgemeinen noch 
Zurückbleiben der von 
Ausfuhr abhängigen Wirt-
schaftszweige. 
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Industrie 

Weiter steigende Produktion in 
den ProduktionsgUterindustrien, 
besonders im Baugewerbe, in der 
Eisenindustrie, im Maschinen-
bau, in der Automobilindustrie 
sowie in fast allen Verbraucht<· 
gUterindustrien, besonders in der 
Textil· und Bekleidungsindu· 
strie. Steigende Beschäftigung, 
etwa Stand von Herbst 1930 
wieder erreicht. 

Werft- und Eisenindustrie 
durch schlechte Wirt-
schaftslage Polens stark 
beeinträchtigt. Bauge-
werbe belebt (staatliche 
Maßnahmen). 

Trotz großer Haldenbestände hohe 
Kohlenförderung (Einfuhr um 
ein Drittel unter Vorja,br, Aus-
fuhr zunehmend). Roheisen• und 
Rohstahlproduktion im März 
leicht über Vorjahrshöhe. Hohe 
W ollkonditionierungen; im Ubri• 
gen nachlassende Produktion und 
wachsende Arbeitslosigkeit in der 
Textilindustrie. Anzahl der Bau-
genehmigungen weit unter Vor-
jahr. 

Produlttionsindex nach Rückgang 
seit Mitte 1933 vom Dezemberab 
im ganzen unverändert. Bele-
bung im Bergbau (Kohlever· 
brauch jedoch unverändert), in 
der Eisenerzförderung, in der 
Textil-, Kautschuk• und Papier-
industrie. Schlechtere Lage in 
der metallverarbeitenden, Auto-
mobil· und Lederindustrie. Bau· 
gewerbe sehr schlecht beschäf· 
tigt. Arbeitslosigkeit anhaltend 
Uber Vorjahrsstand. 

Stete Zunahme der Produktion, die 
in der Industrie (ohne Bergbau} 
ungefähr den Stand von 1929 er• 
reicht hat. Bes,erung allgemein, 
besonders groll in den Produk· 
tionsgüterindustrien (Eisen und 
Stahl, Baugewerbe, Maschinen 
u. a.). Weiterhin umfangreiche 
Wohnbaupläne. Steigende Ge-
winne. Zahl der Beschäftigten 
steigend, höchster Stand seit 
Ende 1929; Arbeitslosigkeit 16 
v H der Versicherten gegen 21 vH 
zur entsprechenden Vorjahrszeit. 

Die Wirtschaftslage in 
Landwirtschaft j Außenhandel 

Amtlich festgesetzte (monatlich 
gestaffelte) Festpreise ftlr Ge-
treide, weitgehende Preis-
regulierung auch fttr wichtige 
viehwirtschaftliche Erzeugnisse. 
Fortschreitende Umstellung auf 
einheimische Futterquellen. 
Kaufkraft.ateigerung, größere 
Käufe von Betriebsmitteln. Vor-
räte etwas ttber Vorjahrshöhe. 
Saatenstand im allgemeinen mit-
telgut. 

Entschuldungsmaßnahmen 
(Umwandlung lang- und 
kurzfristiger Schulden in 
unkündbare Tilgungshy-
potMken). Preisstützung 
durch weitgehende Markt-
regulierung für Milch, Mol-
kereiprodukte und Fleisch. 
- Yermehrte Viehbe-
stände. 

Schlechte Lage im Absatz 
tierischer Nahrungsmittel: ' 
Butter, Eier, Schweine. 

Wegen gesetzlicher Ge-
treidemindestpreise Krise 
im Großmühlengewerbe; 
hohe unverkäufliche Vor-
räte. Weinpreise gedrückt. 
Sinkende Viehpreise, Not-
verkäufe. 

Langsame Besserung infolge 
staatlicher Förderung. Stei-
gende Fleischerzeugung; 
infolgedessen Beschrän-
kung der Einfuhr. Fleisch-
und Milchpreise über Vor-
jahrshöhe, neuerdings aber 
wieder sinkend. 

Industrie 

Einfuhrüberschüsse haupt-
sächlich infolge steigender 
Rohstoffeinfuhr (neuer-
dings Einkaufsverbote) und 
stark gedrückter Ausfuhr, 
insbesondere von Fertig-
waren. 

Seegüterverkehr, besonders 
Verladungen, im 1. Jahres-
drittel über Vorjahrshöhe. 

Einfuhrwert leicht schrump-
fend; Ausfuhrwert gehal-
ten. Abnehmende Lebens-
mittel- und Fertigwaren-, 
zunehmende Rohstoffein-
fuhr, letztere bei unver-
änderten Mengen. Ausfuhr 
von Lebensmitteln stark, 
von Fertigwaren weniger 
zurückgegangen. Roh-
materialausfuhr stark ge-
stiegen. 

Im 1. Jahresdrittel schrumpfende 
Umsatzwerte bei gehaltener Aus- 6 
fuhr und stark absinkender Ein- • 
fuhr, besonders Fertigwaren und 
Nahrungsmittel (Kontingentie-
rungseinßilsse), weniger Roh-
stoffe. Starker Ausfuhrrückgang 
in Fertigwaren. Ausfuhrzu-
nahme in Rohstoffen und Nah· 
rungsmitteln. Aullenhandelsvolu· 
men: Einfuhr im 1. Vierteljahr 
gesunken, Ausfuhr gestiegen. Ein-
fuhrttbersohull im 1. Ja'bresdrittel 
2, 7 Mrd. Frs; 1933 4,2 Mrd. Frs. 

Langsame Ausfuhrzunahme 
hält an, doch mengenmäßig 
noch etwa ein Drittel unter 
1929. Ungünstige Ent-
wicklung der Ausfuhr von 
Baumwollwaren. Einfuhr 

-von Rohstoffen und In-
dustrieerzeugnissen stei-
gend, von Lebensmitteln 
leicht rückgängig. Zu-
nehmender Einfuhrüber-
schuß. 



54 Ländern im Frühjahr 1934. 
Preise 

länder 

e 

Großhandels- und Einzel-
handelspreise im ganzen 
so gut wie unverändert. 
Neuerdings weiterer An-
stieg der reagiblen Waren-
preise. An den Fertig-
warenmärkten Preise für 
Genußmittel stabil, Preise 
für Verbrauchsgüter bis 
April leicht anziehend, 
neuerdings stabil. 

Preise für Veredlungser-
zeugnisse gestützt. Le-
benshaltungskosten leicht 
sinkend. 

Großhandelspreisindex auf 
neuem Tiefstand verhar-
rend. Einzelhandelspreise 
und Lebenshaltungskosten 
(Ernährung) noch leicht 
weiter sinkend. 

.a Großhandelspreisindex 
W' leicht fallend. Pflanzliche 

Nahrungsmittel ständig 
steigend, seit März über 
Vorjahrshöhe; tierische 
Nahrungsmittel stark ab-
fallend, weit unter Vor-
jahrshöhe. Einzelhandels-
preise erheblich sinkend. 
Lebenshaltungskosten 
(Paris) seit 4. Vierteljahr 
1933 unverändert; leicht 
~ber V orjahrsstand. 

Großha.ndelspreise seit Ende Fe-
bruar wieder leicht sinkend, 
Nahrun~ttel etwas unter 
Vorjahrshöhe, andere Waren um 
10 vH darüber. Lebenshaltungs-
koaten nach SteiJerunJ neuer· 
din~ leicht rückgängig, über 
Voriahreh5he (Nahrungsmittel). 
.Ausfuh~reise weiter uMerän· 
dert, Emfuhrpreise neuerdings 
nicht mehr steigend, aber über 
VorjahrshHhe. Lohnsätze seit 
einem Jahr fast unverändert. 

Kredit 

Geldmarktlage unverändert; 
Zinssätze noch weit über dem 
Niveau ausländischer Märkte. 
Unterbringung der Axbeitsba· 
schaffungswechsel glatt ge· 
lungeu. Kapitalmarkt steif. 
Effektenkurse (etwalOvH über 
Vorjahrshöhe) seit März zu· 
rückgehend (besonders Aktien· 
kurse ). Wachsende Einzah· 
lungsüberschüsse bei den Spar· 
kassen, Stark zunehmende 
Liquidität der Banken. 

Vermehrte Kreditversor-
gung der Wirtschaft 
durch den Staat (Finan-
zierung der Arbeitsbe-
schaffung). Aufsicht der 
Staatsbank über Privat-
banken. Zunehmende 
Kreditsicherheit (Rück-
gang der W echselpro· 
teste). Ansteigen der 
Spareinlagen. 

Neben weiterer Geldmarkt-
entspannung auch .Aufloeke· 
rung auf dem Kapitalmarkt. 
Im .April Senkung des Noten· 
bankdiskonts von 31/, auf 30/,. 
Senkung der Zinsen für lang· 
fristige industrielle und Hypo· 
thekenkredite staatlicher Fi· 
nanzierungsinstitute. Leicht 
fallende .Aktienkurse. Renten· 
kurse seit Februar steigend, im 
Mai ausgesprochene Hausse· 
bewegung. Seit Dezember 
langsam steigende Sparkassen· 
guthaben. Kapitalemissionen 
noch sehr gering, 

Im 1. Jahresdrittel noch 
schrumpfendes Kreditvolu· 
men. Depositen und Spar· 
kassenguthaben abnehmend. 
Seit Anfang Mai zunehmende 
.Auflösung von Noten- und 
Goldhorten. 1. Juni Bankdis· 
kont von 3 °/0 wieder auf 2'/, 0/ 0 
gesenkt. Steigende Effek· 
tenkurse; Rentenhausse, vor 
allem in Staatsobligationen. 
Private Emissionen während 
der letzten Monate leicht über 
Vorjahrsstand, aber noch sehr 
niedrig. 

Weiterhin fillssige Kndit· 
mi.rkte. Niedrige Sätze für 
neue Le.ngkredite. Starke Zu· 
rüokhaltung der Banken beim 
Schatzwechselkauf, um den 
sehr niedrigen Schatzwechsel· 
diskont zu erhöhen; infolge• 
dessen Depositenabnahme; 
hoher Kassenbestand, daher 
großer Spielraum fllr Kredit• 
gewährung; neuerdings stei• 
gende Debitoren. Lebhafte 
Börsentätigkeit bei steigenden 
Kursen, vor e.llem für Aktien, 
Fortdauernde Konversions• 
tätigkeit; erhöhte Aktien• 
emissionen; Anleihen an da1 
Ausland gering. 
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Währung 

Beträchtliche Abnahme 
des Bestandes an Gold 
und deckungsfähigen De-
visen. Währungsreser-
ven Anfang Juni nur 
120 Mill. .1?,.J{, gegen 
450 Mill . .1?,.J{ im Vor-
jahr. 

Keine Devisenbewirt-
schaftung. Notenumlauf 
über Vorjahrsstand. 

Ungefährdete, nicht ma-
nipulierte Goldwährung. 
Goldbestand· höher als 
im Vorjahr. 

Bei Francverteidigung im 
Februar rd. 3 Mrd. Frs. 
Goldverlust; seit Ver-
trauensfestigung Gold-
rückstrom zur Noten-
bank aus In- und Aus-
land (z. T. Enthortung). 
Zahlungsbilanzausgleich 
durch verbesserte Han-
dels- und Seefrachten-
bilanz erleichtert. 

f-Kurs bis Anfang Fe-
bruar rückgängig, seither 
entgegen der Saisonstei-
gerungstendenz auf etwa 
62 vH der Parität fast 
stabil. Unverändert ho-
her Goldbestand der 
Bank von England; ho-
her Goldeinfuhrüber· 
schuß im 1. Vj. 

Staat.sflnanzen 

Weiter steigende Ei.nna.bmen, 
besonders aus Steuern (Um· 
satzsteuer). Rückgang der 
.Ausgaben für .Arbeitsloaen· 
hilfe. .Ausgleich von Ein· 
nahmen und .Ausgaben unge· 
fahr erreicht. Zunahme der 
Reichsschuld, insbesondere 
durch .Ausgabe von Arbeits• 
besoh&Uungs • Sohatzanwei· 
sungen. 

Ende 1933 ausgeglichener 
Staatshaushalt. Bei stär-
ker abnehmenden Bud-
geteinnahmen als -aus-
gaben unerwartete Fehl-
beträge. Zum Ausgleich 
neue Sparmaßnahmen 
angekündigt. Fundie-
rung der schwebenden 
Auslandsschuld. 

Hohes Defizit durch 
außerordentliche Spar-
maßnahmen vorerst aus-
geglichen. Verkleinerung 
des Beamtenapparates, 
Gehalts- und Pensions-
senkung. Abdeckung 
des Kassendefizits des, 
Schatzamts gesichert. 
Steuereingang i:ip. 1. Vj. 
1934 4,6 vH unter altem 
Voranschlag. Hohe 
Staatsschuld. 

Einna.hmenüberschuß im Fi· 
nanzJahr 198S/S4. Entlastung 
der Auagabenaeite durch ver-
ringerten Schuldendienat in· 
folge nied~erer Zinsen und 
durch vermmderte Ausgaben 
fllr Arbeitslosenunterstlltzung. 
Verminderte schwebende 
Schuld. Systematische Kon-
versionspolitik. Senkung der 
Einkommen• und .Automobil· 
ateuer, teilweise Wiederer· 
höhung der Gehälter und .Ar-
beitaloaenunterat11tzungen. 

Wlrt.schaft.spontlk 

Eröffnung der neuen Ar-
beitsschlacht. Ausbau 
des Festpreissystems für 
Getreide. Verschärfung 
der Devisenbewirtschaf-
tung. Einkaufsverbote 
für wichtige Rohstoffe 
zur Einsparung von De-
visen. Verschärfung des 
Transfermoratoriums für 
die Auslandsschulden. 

Förderung der Landwirt-
schaft (Entschuldung, 
Preisstützung). Umfang-
reiches Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm (Woh-
nungsbau, Verkehrswege, 
Siedlung, Landgewin-
nung und Meliorationen). 
- Abmachungen mit 
Polen über Sicherung 
des gegenwärtigen Ha-
fenumschlages im See-
verkehr. 

Staatliche Maßnahmen 
zur Binnenwirtschafts-
belebung und gleichzei-
tigen Stärkung der inter, 
nationalen Wettbewerbs-
lage: weitere Zinssenkung 
für langfristige Kredite, 
Abbau von produktions-
belastenden Steuern und 
Lohnabbaubestrebungen. 

Arbeitsbeschaffungspro· 
gramm, Vereinfachung 
der Steuergesetzgebung, 
Verringerung der Staats-
ausgaben, Ausgleich des 
Eisenbahnbudgets und 
Senkung der Lebenshal-
tungskosten. Festhalten 
an der Goldwährung. 
Keine Währungsexperi-
mente. 

Schutz und Wiederaufbau 
der Landwirtschaft. 
Ausbau der Außenhan-
delsbeziehungen. Han-
delspolitische Auseinan-
dersetzungen mit Japan. 

ILt ... 
llr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 



Ltde.l 
Kr. 

6. 

7. 

8. 

Land 

Italien 

Niederlande 

Norwegen 

Gesamtlage 

Nach vorübergehender Er-
holung Ende 1933 in-
folge ungünstiger E~rt-
bedin~~t wieder vor-
herrscen Depression. 

Trotz ungünstiger Ausfuhrlage 
keine weitere Verschlechterung. 
Seit Jahresanfang vereinzelte 
Teilbelebungen in der Industrie. 
Anch Umsatze und Verkehr 
etwas gewachsen. Künftige Ent-
wicklung begünstigt durch vor-
geschrittene Kreditverfiüssigung, 
Bereinigung der öffentlichen 
Haushalte und großes Arbeits-
beschaffungsprogramm. 

Weiterer Konjunktur-
anstieg auf dem Binnen-
markt und im Export-
geschäft, jedoch leicht be-
einträchtigt durch unge-
klärte politische Lage. 
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Industrie 

Teilweise Belebung der 
Binnenmarktproduktion 
- Zement, Papier,Kunst-
seide - durch Kosten-
senkung und erschwerte 
Auslandskonkurrenz. Ge-
drückte Lage in der Roh-
eisen- und der ausfuhr-
abhängigen Baumwoll-
industrie; zur Besserung 
planwirtschaftliche Maß-
nahmen. Beschäftigungs-
grad unverändert. 

Leichte Belebung im Berg-
bau, in der Bautätigkeit 
(öffentliche Arbeiten), in 
der Metallindustrie und 
im Schiffbau. In der 
Textilindustrie weitere 
Besserung. Zunahme des 
Verbrauchs elektrischer 
Energie. Arbeitslosigkeit 
neuerdings erstmalig unter 
V orjahrsstand. 

In den Binnenmarktindustrien 
verhältnismäßig hohe Kapazi-
tätsausnutzung. Neuerdings 
stärkere Produktionsausdehnung 
in den Ausfuhrindustrien bei im 
allgemeinen noch gedrückten 
Preisen. Neugründungen, Ratio-
nalisierungsmaßnahmen. See-

l schlffahrt: .Auftragsbestand der 
Werften stark zugenommen. In-
dienststellung aufgelegterSchiffe, 
insbesondere von Tankschiffen. 

1 

Noch: Die Wirtschaft.slage in 

Landwirtschaft 

Steigende Weizenpreise bei 
Stützungskäufen. Oliven-
ölpreise nach Mißernte 
kräftig anziehend. Gut 
gehaltene Weinpreise. 
Winterweizenanbaufläche 
verkleinert. 

Stabile, teils gestiegene 
Preise, hauptsächlich bei 
garten wirtschaftlichen und 
bei einigen viehwirtschaft-
lichen Erzeugnissen. Zum 
Teil auch Zunahme der 
Ausfuhr (Folge der neuen 
Handelsverträge). 

Bei hoher Verschuldung 
und niedrigen Erlösen sehr 
gedrückte Lage in der 
Viehwirtschaft. Zinssen-
kungsaktionen bevorste-
hend. Überproduktion in 
der Milchwirtschaft. Ein-
fuhrverbot für Butter. Er-
höhte Beimengung von 
Butter zu Margarine. 

Außenhandel 

Noch: Industrie 

Gesamtumsatz im 1. Jahres-
drittel bei geringerer Ein-
fuhrzunahme als Ausfuhr-
abnahme gegenüber Vor-
jahr leicht geschrumpft. 
Einfuhrüberschuß be-
trächtlich gestiegen. Staat-
liche Regelung der Roh-
stoffeinfuhr. Seideneinfuhr 
gesperrt. Außenhandels-
verträge unter Reziprozi-
tätsgesichtspunkten. 

Gesamtein- und -ausfuhr 
wiederum leicht gesunken. 
Rohstoffeinfuhr etwas ge-
stiegen. Ausfuhr nach de:. 
Deutschen Reich und na~ 
Großbritannien zuneh-
mend, nach Frankreich 
und Belgien wiederum ver-
mindert. Im Mai leichte 
Erhöhung der Gesamtein-
fuhr und -ausfuhr. 

Erhöhte Passivität der Han-
delsbilanz, hauptsächlich 
infolge Einfuhrzunahme; 
neuerdings mengenmäßig 
günstigere Ausfuhr. Rela-
tiv hohe Einfuhr von In-
dustrieerzeugnissen. 

__ , _________ , ___________ \, __________ ~-1-----------1-----------

9. Österreleh 

10. Schweden 

Exportkonjunktur, neuer-
dings etwas gedämpft. 
Binnenmarktbelebung 
wieder nachlassend. Pro-
duktionsgüterumsätze ge-
sunken, jedoch über Vor-
jahrshöhe. Verbrauchs-
güterumsätze dagegen auf 
neuem Tiefpunkt. 

Verstärkter Wirtschaftsauf-
schwung. Mengenkonjunk-
tur. Belebung der priva-
ten Investitionstätigkeit. 
Landwirtschaft und See-
schiffahrt gedrückt. 

Vielfach Nachlassen der 
Produktionsbelebung. Bau-
tätigkeit schwach. Ar-
beitslosigkeit verringert. 

Weiter ansteigende Produk-
tion.. In den Binnen-
marktindustrien volle Ka-
pazitätsausnutzung, zu-1 
nehmende Auslandskon-
kurrenz. Seit März Pro-
duktionsvolumen in den 
Verbrauchsgüterindustrie-
en weit über Vorkrisen-
stand. Starke Produk-
tionssteigerung in der 
Eisen· und Stahlindustrie. 

Lage der Landwirtschaft immer 
noch gedrückt, teils infolge 
Überproduktion (Miloh), teils 
infolgß - handelspolitisch be-
gründeter - erweiterter Zu-
lassung ausländischer Erzeug-
nisse. Viehabsatz im Inland ge-
bessert. W eizenanbaufiäche auf 
Kosten des Gerstenanbaus aus-
gedehnt. Günstige Ernteaus-
sichten. 

Gedrückte Lage, besonders 
in der Viehwirtschaft. 
Einfuhrerschwerungen für 
Futtermittel. Durch 
Preisstützungen Krise im 
Ackerbau etwas gemildert. 

Ausfuhrbelebung leicht ab-
. geschwächt. Einfuhr übe!JA. 
Vorjahrshöhe. Rohstoff• 
mehrbedarf indessen teil-
weise bereits wieder nach-
lassend. Einfuhrüberschuß 
im ersten Jahresdrittel ge-
genüber dem Vorjahr ver-
ringert und sinkend. 

Einfuhrüberschuß entgegen 
der Saisontendenz sehr ge-
ring. Günstige Ausfuhr-
entwicklung, neuerdings 
auch von Maschinen und 
Eisenerzen. Einfuhrsteige-
rung. Einfuhr wichtiger 
industrieller Rohstoffe (wie 
Wolle, Baum.wolle, Stein-
kohle) weit über Vorkrisen-
stand. 
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Preise 

länder 

Weiter sinkende Großhan-
delspreise. Preise der pflanz-
lichen Nahrungsmittel kräf-
tig erholt. Staatliche Stüt-
zungskäufe. Lebenshal- 1 

tungskosten seit Herbst 
1933 auf Tiefstand verhar- 1 
rend. 

Großhandelspreise, teils im 
Zusammenhang mit den 
agraren Stützungsmaß-

,Anahmen, zunächst noch 
• etwas angestiegen, dann 

wieder leicht gesunken. 
Lebenshaltungskosten 
ebenfalls nicht weiter 
gestiegen. 

Im ganzen ~tabiles Niveau 
für In- und Auslands-
preise. Neue Preisstüt-
zungsmaßnahmenfürland-
wirtschaftliche Erzeug-
nisse. 

Gesamtindex der Großhan-
.. delspreise seit April sin-
W' kend nach vorherigem 

Steigen im 1. Vj. - Le-
benshaltungskosten seit 
.Jahresfrist fast unverän-
dert. 

/ 

Langsam ansteigende Groß-
handelspreise, nur wenig 
über Tiefstand vom Früh-
jahr vorigen Jahres. Preis-
anstieg für industrielle 
Ausfuhrerzeugnisse neuer-
dings zum Stillstand ge-
kommen. Lebenshaltungs-
kosten unverändert. 

Kredit 

Zunehmende Verflüssigung der 
Geldmärkte. Aktienindex 
seit Marz rückgängig; Miß· 
trauen in Rentabilitätserha.1-
tung. Obligstionenkurse stei-
gend. Konvertierung 5'/, 
Staatsanleihen in S'/,'/0 
greift der Entwicklung am Ka· 
pitalmarkt aber voraus. April 
scharfer Börseneinbruch auf 
Verkündigung des Deflations· 
programms der Regierung; in· 
zwischen teilweise wiederein-
geholt. Geringe private Emis• 
sionstätigkeit. Abnehmende 
Konkurse und W echaelpro-
teste. 

Geldmarkt flüssig; jedoch vor· 
übergehend anziehende Satze 
(Abfluß ausländischer Gelder, 
Kreditbedarf bei der Staats· 
anleihenkonversion, staatliche 
Schatzscheinemission). Ak· 
tienkurse seit Februar wieder 
rückläufig. Rentenmarkt bis 
Märzfest, dann erneute Hausse. 
Staatsanleihenkonvers1on (900 
Mill. hf! auf 46/o); damit ver-
bundene Neuemission über-
zeiohnet. Private Emissionen 
minimal. 

Verflüssigung der Kredit-
märkte. Trotz günstiger 
Entwicklung der Zah-
lungsbilanz (hohe Über-
schüsse aus Seeschiff-
fahrt und Fremdenver-
kehr) Devisenk:naJ?pheit, 
hauptsächlich mfolge 
Kapitalabwanderung 1 

und Abtragung vonAus-1 
landssohulden. 

lleanspruchung der National-
bank entgegen der Saison· 
tendenz steigend, im April 
über Vorjahrshöhe. Zahlungs-
mittelumlauf gestiegen, seit 
Januar über Vorjabrshöhe. 
Spareinlagen - nach Ab· 
nahme im Februar im Zu-
sammenhang mit politischen 
Unruhen -wieder ansteigend. 
Aktienkurse gestiegen. An-
leihekurse - mit leichter Un· 
terbrechung im April - stei-
gend. Kursniveau allgemein 
über Vorjahrshöhe. Im April 
Fusion von drei Großbanken 
zur llereinigung des Kredit-
wesens. 

Anhaltende Verflüssigungsten-
denzen auf den Kreditmärk-
ten. Ansatze znr Kreditaus-
weitung. Obligationenkurse 
weiter steigend. Kursstand 
von 191S uberschritten. Ak-
tienkurse leicht a.nziehend, 
jedoch noch immer sehr nied· 
rig. Vorzeitige Rückzahlung 
der Stützungskredite der 
,Skandinaviskil·Kredit·A.·B.•. 
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Währung 

Währung annähernd auf 
Goldparität gehalten. 
Abfluß von Devisen und 
Gold. Goldvorräte je-
doch ausreichend zur 
Stützung des Wechsel-
kurses. 

Stabile Goldwährung; je-
doch Sicherungen gegen 
spekulative Goldabzüge. 
Währungspolitik unver-
ändert auf Beibehaltung 
der alten Goldparität ge-
richtet. Goldbestände 
nach der Dollarstabili-
sierung durch Abfluß 
(hauptsächlich nach 
Frankreich) etwas ver-
mindert, seit Anfang Ma.i 
wieder erhöht. 

Norwegische Krone par-
allel zum englischen 
Pfund; Anfang Juni 
56,5 vH der Parität. 

Währung faktisch stabil auf 
rd. 79 v H der früheren Pari-
tät. Devisenversorgung fur 
den laufenden lledarf aus-
reichend. Gold- und De-
visenbestand der National· 
bank gestiegen, wenn auch 
neuerdings nnr durch Auf· 
wertung zu dem jetzigen 
Schillingkurs. Erweiterung 
des Anleihetransfers unter der 
Voraussetznng von Zinssen· 
kungen nnd Hinauesohie-
bungen der Tilgungsfristen im 
Bereich der Möglichkeit. 

Krone leicht nachgebend; 
Anfang Juni 58,0 vH der 
Parität. Anstreben einer 
festen Bindung der Krone 
an das englische Pfund. 
Goldbestand weiter an-
gestiegen, Devisen-
bestand etwas verrin-
gert. ·· 

Staatsftnanzen 

Erhöhtes Defizit gegen-
über Januar-Schätzung. 
Sparmaßnahmen (Ge-
haltskürzungen). An-
wachsen der öffentlichen 
Schuld. Zukünftige Ent-
lastung durch erfolg-
reiche Konvertierung 
von zwei Dritteln der 
Staatsschuld. 

Im April Großkonversion von 
mehr als einem Drittel der ge· 
samten Staatsschuld (fünf An· 
leiben zu 5'/o und 4'/,0/ 0 sowie 
eine zu 40/o mit kurzer Til· 
gungsfrist) erfolgreich durchge-
führt; dadurch erhebliche Ent· 
lastung der Ansgabenseite. 
Gleichgewicht des Staatshaus· 
halts trotz erheblicher Krisen· 
aufwendungen gesichert nach 
Einführung einer Umsatz-
steuer. 

Günstiger Stand der 
Staatsfinanzen. Trotz 
Rückzahlung älterer 
Staatsschulden Einnah-
menüberschuß. Erfolg-
reiche Konvertierung 
und Neuemission von 
Staatsanleihen. 

Etatlage noch ange-
spannt; Besserung durch 
politische Umuhen be-
einträchtigt. Teilweise 
Konsolidierung der 
schwebenden Schuld . 

Günstige Entwicklung 
aller wichtigen Einnah-
men. Sehr hohe Netto-
einnahmen der staat-
lichen Erwerbsbetriebe. 
Im Voranschlag 1934/35 
wieder sehr hohe Ein-
nahmen und Ausgaben 
infolge Beibehaltung der 
Arbeitsbeschaffungspoli-
tik. 

Wlrtschaftspolltfk 

Verteidigung der Gold-
währung. Zur Export-
förderung Kostensen-
kungsaktion durch ein-
schneidenden Abbau der 
öffentlichen Löhne und 
Gehälter. Kürzung der 
privaten Löhne nach 
Miet- und Einzelhandels-
preissenk:ung vorgese-
hen. Bedeutsames Wirt-
schaftsabkommen mit 
Österreich und Ungarn. 

Nach agrarpolitischen neuer-
dings handelspolitische Mall-
nahmen znr Verbesserung der 
landwirtschaftlichen Aus.fuhr 
(Handelsverträge mit dem 
Deutschen Reich und Spanien, 
Verhandlungen mit Groll· 
britannien, Italien nnd Frank· 
reich). Anfang Mai Ar• 
beitsbesehaffungsprogramm 
(60 Mill. hfl) beschlossen. 
W eitere Lohnsenkung geplant. 

Stützungsmaßnahmen für 
die Landwirtschaft, Ar-
beitsbeschaffungspläne. 
Beibehaltung der Frei-
handelsprinzipien in In-
dustrie und Seeschiff-
fahrt. 

Arbeitsbeschaffung aus 
Mitteln der im Herbst 
1933 begebenen Inlands-
anleihe. Steuerliche Be-
günstigung von Investi-
tionen. Bedeutsames 
Wirtschaftsabkommen 
mit Italien und Ungarn. 

Ausdehnung des Auf-
gabengebiets desStaa.tes 
in fast allen Wirtschafts-
zweigen. Neue Agre;r-
schutzmaßnahmen. Rei-
bungen bei der Durch-
führung der Arbeits-
beschaffungspläne. Ge-
setzesvorlagen zum 
Schutz des Arbeitsfrie-
dens. 

IUde. 
Mr. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 
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Schweiz 

Tschechoslowakei 

Japan 

Vereinigte Staaten 
von Amerika 

Bulgarien 

1 

Anhaltende Depression, vor 1 

allem infolge stagnieren- j 

der Exporttätigkeit. Ein-
1 

zelhandelsumsätze des 
Binnenmarktes nur auf 1 
Vorjahrshöhe. Reise- und 
Güterverkehr der Bundes-
bahnen dabei etwas be-
lebt. 

Noch depressiv, wenn auch 
seit Jahresanfang erstma-
lig Anzeichen schwacher 
Belebung in der Industrie. 
Lage der Landwirtschaft 
noch immer äußerst un-
günstig. Kreditauflocke-
rung erst im Anfang. 
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Beschäftigungsgrad der Industrie 
im 1. Vj. hoher als im Vorjahr, 
ge1senuber dem 4. Vj. 1933 
leicht iresunken. Bautatigkeit 
Uber VorJahrshöhe, z. T. infolge 
gun.5tigen Bauwetters. Vermehr-
te Baubewilligungen. Arbeits-
losigkeit verringert, z. T. auch 
durch Zuruckhaltung in der Er-
teilung von Aufent,haltserlaub-
mssen. 

Leichte Produktionszunah-
me seit Jahresanfang. Be-
lebung in den Produktions-
güterindustrien (in der Ei-
sen- und Stahlindustrie zu-
letzt wieder abgeschwächt), 
aber auch in einigen V er-
brauchsgüterindustrien, 
teilweise infolge gebesser-
ten Auslandsgeschäftes. 
Arbeitslosigkeit unter Vor-
jahrshöhe. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft 

Rentabilitat infolire guter Vor-
jahrsernte und teilweiser Un-
kostensenkung leicht gebessert. 
Buttererzeugung gegenuber dem 
VorJahr gestiegen. Hohe Kase-
lagerbestande iololge Export-
erschwerung. Sinken der 
Schweinepreise infolge verstark-
ten Angebots von Schlacht-
schweinen im April. Gunstige 
Aussichten ftir die diesjahrige 
Ernte und \Veidenutzung. 

Ernteaussichten wenig giinstig. 
Gegenuber Vorjahr erweiterter 
Weizenanbau. Preise infolge 
beträchtlicher Vorrate aus gim-
stiger Vorjahrsernte gedruckt. 
In der Viehwirtschaft anhal-
tende Überproduktion. Neuer-
dings staatliche Regelung der 
Fett- und Milchwirtschaft. Ver-
lan~erung des agraren Zwangs-
vollstreckungsschutzes bis Ende 
1934. Agrarschuldenkonversion 
geplant. 

Außenhandel 

Noch: Industrie 

/Ausfuhr - nach Ruckschlag im 
Januar und Februar - wieder 
gebessert; im ganzen ersten 
Jahresdrittel wertmaßig nur so 
groß wie im VorJahr, bei leicht 

~ erhohtem Volumen. Eiofuhr in· 
1 folge Einfuhrerschwerungen er-

neut unter Vorjahrsumfang ge-
sunken. Einfuhriiberschuß im 
ersten J=!J:l~el gegeniiber 
Vorjahr 'Vfrringert. 

Im 1. Vj. iibersaisonmäßige Zu· 
nahme der Einfuhr, besonders 
von Rohstoffen und Fertig· 
waren. Ausfuhr seit Jahrosbe· 
ginn zunachst ubersaisonmäßig 
gestiegen, hauptsilchlich infolge 
erweiterter Fertigwarenausfw, 
nach Deutschland, Großbrit 
nien und den Vereinigten Staa 
ten; trotz Devalvation Ausfuhr 
nach anderen wichtigen Absatz· 
gebieten (Rußland, Balkan, 
Frankreich) gesunken. Im Apri 
erneuter Ausfuhrr1ickgang und 
passive Handelsbilanz. 

--------- ------------1------------1------------
Anhaltender industrieller 
Aufschwung. Weiter stei-
gende Ausfuhr und Zu-
nahme auch der privaten 
Investitionstätigkeit. 
Agrardepression. 

Sehr hoher Stand der 1 
industriellen Produktion, 
aber leicht rückläufigeTen-
denz Januar/Februar 1934. 
Exportindustrien (Kunst-
seide, Baumwoll- undW oll-
textilien) besonders rege; 
große Erzeugung auch 
bei Produktionsgüterindu-
strien. Sinkende Arbeits-
losigkeit. 

Gedrückte Lage !1-er Land-
wirtschaft. übermäßig 
hohe Reisernte, infolge-
dessen starkes Anwachsen 
der Vorräte. Besserung 
der Reispreise durch 
Stützungsmaßnahmen nur 
von vorübergehendem Er-
folg. Starker Rückgang 
der Rohseidenproduktion, 
sinkende Rohseidenpreise. 

Günstige Entwicklung der 
Ausfuhr. Gegenüber 1. Vj. 
1933 Zunahme in fast 
allen Zweigen des Exports; 
hauptsächlich Textilien. 
Einfuhr vielfach bedeutend 
vermindert, Zunahme fast 
nur bei Rohstoffen (vor-
nehmlich Wolle, Eisen und 
Kohle) sowie Maschinen. 
Erhebliche Verminderung 
des Einfuhrhberschusses. 

~-~------- -------------1--------------1-------------
Nach Überwindung d. Rück-

schlags im Sommer 1933 
lebhafter, neuerdings ver-
langsamter Aufschwung 
seit November. Langsam 
Rteigende Einzelhandels- 1 

mnsä tze. Erhöhte Ge-
winne in Handel und In-
dustrie. Sinkende Kon-
kurszahlen. Im März 
10,91\lill. Arbeitslose gegen 
13, 7 Mill. im Vorjahr 
(ohne in Arbeitslagern Tä-
tige). 

Nach vorübergehender 
leichter Erholung wieder 
neuer Rückgang. Po-
litischer Umsturz Mitte 
Mai. 

Nach Rückschlägen im 
Sommer seit November 
wieder kräftige Produk-
tionssteigerung (bis April 
um 18 vH); führend Berg-
bau, Kraftwagen- und 
8tahlindustrie. Neuer-
dings Rückschläge. Stei-
gende Beschaftigung, stei-
gende Lohnsätze (z. T. 
durch Streiks erzwungen). 
Lebhafte Bautätigkeit 
dank großer offentlicher 
Planungen. 

Förderung im Kohlenberg-
bau bis März etwas über 
Vorjahrshöhe, dann wieder 
darunter. Sonst anhaltend 
ungünstige Geschäftslage. 
Arbeitslosigkeit noch an-
gewachsen. 

Leicht verringerte Anbau-
fläche; Saatenstand durch 
Dürre und Hitze beein-
trächtigt. Preise fürFarm-
erzeugnisse im März um 
55 vH über Tiefstand (Fe-
bruar 1933). Kaufkraft der 
Fannerzeugnisse etwa 30 
vH überTiefstand (Februar 
1933). Beschränkung der 
Erntefläche auch 1934 vor-
gesehen. 

Weiter steigende Einfuhr (wert-
und mengenmäßig), besonders 
von Rohstoffen, infolge erhöhter 
Jndustrietatigke1t und b<iherer 
Preise. Wachsende Ausfuhr 
(wert-, z.T. auch mengenmäßig), 
besonders von Rohstoffen, F-
tigwaren und teilweise von N 
rungsmitteln, infolge des niedrige 
Dollarwertes, höherer Preise und 
erhöhter Industrietätigkeit in 
wichtigen Absatzlandern. 

Europäische 
Weiterer Rückgang der 
Einfuhr. Ausfuhr bis 
April unter Vorjahrsstand. 
Weiterhin Ausfuhrüber-
schuß. Bedeutendes Kom-
pensationsgeschäft mit dem 
Deutschen Reiche (Eisen-
bahnmaterial gegen Tabak) 
von bulgarischer Regierung 
Anfang Juni genehmigt. 

___ \ ___________ -----------·- ----- i -··----·--· 

Seit Januar staatliches Mo-1 
nopol für Handel mit Ge-
treide. Bei weiterer Preis-
senkung Weizen-und Mais-
ausfuhr mengenmäßig ge-
stiegen. Inlandspreise des 
Monopols dagegen stark er-
höht. Getreidesaatenstand 
günstig. Am Tabakmarkt 
neuerdings Entspannung 
nach Aufhebung der deut-
schen Einfuhrsperre für 
bulgarischen Tabak. 



54 Ländern im Frühjahr 1934 . .-,,,,' 
.r 

Preise 

länder 

Großhandelspreise seit An-
fang 1933 fast unver-
ändert; seit Anfang 1934 
leicht sinkende Tendenz 
mit neuem Tiefpunkt im 
April. Lebenshaltungs-
kosten seit Jahresfrist 
unverändert. 

Großhandelspreise bis Fe-
bruar noch rückläufig, seit 
der Devalvation Inlands-
waren zunächst steigend, 
seit April wieder leichter 

aückgang; Aufwärtsbewe-"lllll!lmg bei Einfuhrwaren erst 
im Mai beendet. Lebens-
haltungskosten seit Februar 
nur noch wenig gesunken. 

Großhandelspreisindex im 
ganzen seit Mitte 1933 
leicht sinkend, in jüngster 
Zeit stagnierend. Steigende 
Tendenz der Lebenshal-
tungskosten. 

Preise langsam steigend, 
"etwa 25 vH über Vorjahrs-
stand. Industriepreise stei-
gen jetzt etwas rascher als 
Preise landwirtschaftlicher 

Azeugnisse, die teilweise 
Wgar sinken. Lebens-

haltungskosten setzen An-
stieg seit einem Jahr fort 
(besonders Nahrungsmittel-
und Bekleidungspreise); im 
März etwa 10 vH über ) 
Vorjahrsstand. 

Agrarländer 
Großhande~reise nach An-
stieg seit ärz wieder ge-
sunken, ebenso Lebens-
baltungskosten. 

' 1 ~ 

~ 

' , . 
' 
1' 

j: 1 
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Kredit 

Zahlungsmittelumlauf sinkend, 
z. T. infolge Enthortung. 
Flüssigkeit des Geldmarktes. 
Aktienkurse im Januar und 
Februar infolge Währungs-
beftirchtungen steigend, seit 
März wieder rticklauflg. An-
leihekurse im April wieder ge-
stieg:en - nach erheblichem 
Rückgang im 1. Vj. infolge 
Abgaben des Auslandes. Kapi-
talbedarf von Handel und In-
dustrie andauernd gering. Zahl 
der Konkurse gestiegen. 

Leichte Entspannung des Kre-
ditmarktes seit Februar. An-
fang März Errichtung eines 
»Rediskont- und Lombard-
institutes« zur Ausdehnung 
des Kreditvolumens, Banken-
bereinigung und Durchfüh-
rung einer »Open Market•-
Politik. Leichter Rückgang 
der Geldsätze und der Ka-
pitalrendite. Aktienkurse bis 
Februar leicht steigend, seit-
dem erneut sinkend. Emis-
sionen anhaltend g'1iug-, Neu-
erdings wieder zunehmende 
Spareinlagen. 

Anhaltend sehr flüssiger 
Geldmarkt. Diskont-
herabsetzung. Noten-
umlauf rund 10 vH über 
Vorjahr. Zunahme der 
Depositen bei den Pri-
vatbanken. Stark stei-
gende Aktienkurse. 
Hohe, relativ konstante 
Kurse der festverzins-
lichen Staatsanleihen. 

Geldmarkt sehr flüssig: nied-
rige, weiter sinkende Zins-
sätze auch für Kredite an die 
Wirtschaft. Jedoch bisher 
keine Erhöhung der Wirt-
schaftskredite. Riesige Über-
schußreserven der Kredit-
banken. Steigender Ef-
fektenbestand der Kredit-
und Notenbanken. Geldum-
lauf unverändert, aber größe-
rer und wachsender Scheck-
umlauf. Zunehmende Bank-
depositen. Bondskäufe von 
Regierungsstellen (Schatzamt 
und Währungsausgleichs-
fonds). Steigende Bonds-
kurse; stabile, neuerdings 
wegen neuer Börsengesetze 
sinkende Aktienkurse. Rasch 
ste~ende, aber noch niedrige 
Emissionen, besonders ö ffent-
lieher Stellen. 

Geringe Ent~pannung.Ab-
nahme der Konkurse. 
Im Januar Ausbau des 
Schuldnerschutzes durch 
mehrjähriges 
moratorium, 

Tilgungs-
Zinsbe-

trenzung auf 6 °lo und 
chuldherabsetzung. Er-

richtung einer Am.ortisa-
tionskasse. Bankdiskont 
von 8 °lo auf 7 °lo herab-
~esetzt. Kurse der 

taatsobligationen wie-
der leicht gestiegen. 
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Währung 

Währung nicht gefährdet 
trotz Verringerung des 
Gold- und Golddevisen-
bestandes der National-
bank in der Zeit von 
Februar bis Ende April 
um fast ein Fünftel in-
folge Wiederabwande-
rung von Fluchtgeldern. 
Seit Anfang Mai Gold-
abstrom zum Stillstand 
gelangt. 

Mitte Februar Herabsetzung des 
Goldgehalts der Kci um 161/a 
vH; Gleichstellung der alten 
und neuen Kcl im Inland. 
Golddeckung der Noten von 
30 auf 25 vH herabgesetzt. 
Lockerung der Devisen-
zwangswirtschaft in Aussicht 
genommen. Ausreichende 
Währungsreserven, keine 
Transferschwierigkeiten, da-
her Beibehaltung des neuen 
Kci-Kurses gesichert. 

Im 1. Vj. nach Steigerung 
im letzten Vj. 1933 wie-
der sinkende Tendenz 
der Valuta; Anfang Juni 
35,7 vH der Parität. 

Vorläufige Stabilisie-
rung des Dollars auf 
59,06 vH der alten Pa-
rität. Errichtung eines 
staatlichen Währungs-
ausgleichsfonds (2 Mrd. 
$). Goldbestände der 
Bundesreservebanken in 
Bundeseigentum über-
gegangen. Beträcht-
liche Goldeinfuhr, be-
sonders kurz nach der 
gesetzlichen Stabilisie- 1 

rung. 

Parität infolge verschärf-
ter Devisenzwangswirt-
schaft wieder erreicht. 
Ende Mai Neuregelung 
des Anleihetransfers. 

Staatsllnanzen 

Trotz erheblicher Neu-
einnahmen auf Grund 
des Finanzsanierungs-
programms neues De-
fizit für das laufende 
Rechnungsjahr zu er-
warten. Zunehmende 
Verschuldung, besonders 
der Bundesbahnen. 

Steigende Staatseinnah-
men. Vorbereitungen für 
eine Vereinheitlichung 
der Staatsobligationen 
und für die Konsolidie-
rung der schwebenden 
Schuld. Aufnahme einer 
inneren Anleihe von 600 
Mill. Ki\ gegen 5-jährige 
Kassenscheine bevorste-
hend. 

Wieder großes Defizit-
budget. Notwendige 
Staatsanleihenausgaben 

auf 1000 Mill. Yen ver-
anschlagt. Entwicklung 
der Staatsfinanzen gün-
stig, Steuereingänge 
90 Mill. höher, Ausgaben 
50 Mill. Yen niedriger als 
veranschlagt. Steigende 
Staatsschuld. 

Ordentlicher Haushalt ausge-
glichen, außerordentlicher 
Haushalt (Aufbauprogramm!) 
durch Kredite finanziert. 
Fortsetzung der Fundierungs-
und Konversionspolitik. Hohe 
Staatsschuld (Ende März: 
25,7 Mrd.$, dav. 4.7Mrd.1934 
und 1,7 Mrd. 1935 ktindbar 
oder fällig). Finanzgewinne 
von 2,8 Mrd. $ durch Neu-
bewertung des Goldes der 
Bundesreservebanken. Große 
flüssige Mittel des Schatzamts. 

Verminderung des Defi-
zits infolge Ausgabensen-
kung. Ausgabe von 
Schatzscheinen zur Be-
gleichung rückständiger 
staatlicher Lieferschul-
den. Nachdem Umsturz 
neue Ersparnisse durch 
Zentralisation der Ver-
waltung eingeleitet. 

Wirtschaftspolitik 

Keine Devalvation oder 
Aufgabe der Goldwäh-
rung. Festhalten . am 
Schutz der heimischen 
Industrie durch Einfuhr-
beschränkungen und an 
der Ausfuhrförderung 
durch Kompensations-
verträge. Zurückhaltung 
der Regierung gegenüber 

Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen und Ein-
führung einer Arbeits-
dienstpflicht. 

Mit der Devalvation der 
Währung Aufgabe der 
bisherigen Deflations-
politik. Planmäßiger 
V ersuch, Wirtschaftsbe-
lebung durch Ausdeh-
nung der Ausfuhr zu er-
zielen, unterstützt durch 
staatliche kredit-, finanz-, 
sozial- und agrarpoli-
tische Maßnahmen. 

Wirtschaftliche Expansion in 
Mandschukuo. Forderung 
handelspolitischer Zugeständ-
nisse in den Empiremärkten 
gegenüber Großbritannien. 
Gespannte Lage wegen Schei-
terns der Verhandlungen. 
Kampfstellung gegen Nieder\. 
Indien als Gegenmaßnahme 
gegen Einfuhrkontinirente. Er-
mächtigung der Regierung, 
Zölle ohne Befragung des Par-
laments neu festzusetzen. 
W eitere Reispreisstützung. 

Bestrebungen nach weiterer 
Ausdehnung der Inflation bis-
her erfolgreich bekampft. Er-
mächtigungen der Regierung 
weder inhaltlich noch dem 
Umfang nach ausgeschöpft. 
Vorbereitungen für die staat-
liche Bewirtschaftung der 
neuen Ernten. Lockerung 
der Einfuhrbeschränkungen 
bevorstehend. Schroffe Be-
tonung des Gläubigerstand-
punkts gegenüber Rußland 
(Vorkriegsschulden), Frank-
reich-Großbritannien (Kriegs-
schulden) und Deutschland 
(Nachkriegsschulden). 

Kredit-, Getreide- und 
Außenhandelswirtschaft 
weitgehend durch den 
Staat geregelt. Handels-
vertrag mit Jugoslawien 
abgeschlossen, mit Ita-
lien und Österreich Ver-
handlungen aufgenom-
men. Staatlich geförderte 
Umstellung von Teilen 
der Getreidewirtschaft 
auf Ölkulturen und auf 
Baumwolle, Flachs, Roh-
seide. 

IUde. 
!Ir. 

11. 

12. 

13. 

14. 
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Ude.l Nr. Land 

16. Dänemark 

17. Estland 

18. Finnland 

19. Griechenland 

20. Irischer Freistaat 

21. Jugoslawien 

Gesamtlage 

Infolge neuer Schwierig-
keiten in der Landwirt-
schaft vorjährige Herbst-
belebung seit Jahresbeginn 
wieder zum Stillstand ge-
kommen. Nur in den 
binnenmarktorientierten 
Wirtschaftszweigen Fort-
setzung der Belebung. 

Schwache Ansätze einer 
Belebung in Industrie und 
in Teilen der Landwirt-
schaft. GeringfügigeKauf-
kraftstärkung. 

Industrieller Aufschwung 
verbreitert und beschleu-
nigt. Verstärkte Belebung 
der Investitions- und Ex-
porttätigkeit. Landwirt-
schaft noch gedrückt. 

Nach Aufhören der Wäh-
rungsentwertung Stagnie-
ren auf einem gegenüber 
dem Tiefpunkt erhöhten 
Niveau. Erhöhte Einfuhr-
menge von Produktions-
gütern (Bauholz, Indu-
striemaschinen, Garne) 
und von Verbrauchsgütern 
(Woll- und Baumwollge-
webe) läßt auf Teilbele-
bungen schließen. 

Stagnation auf tiefem 
Stand, nur vereinzelte 
Besserungszeichen. 

Gesamtkonjunktur bei ge-
ringen Umsätzen noch un-
günstig. Industrielage teil-
weise gebessert. 

l 
i 
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Industrie 

Infolge Einfuhrbeschränkung an-
haltende Produktionssteigerung 
in fast allen Industriezweigen, 
neuerdings auch in den Produk-
tionsgüterindustrien. Erweiterung 
verschiedener Industrien infolge 
voller Kapazitätsausnutzung. Im 
Schiffbau größere Auslandsauf-
träge. Trotz starken Rilckgangs 
Arbeit.slosigkeit noch sehr hoch. 
Schwache Erhöhung der Löhne 
in der Industrie. 

Industriebelebung infolge 
von Einfuhrbeschränkun-
gen. Gründung neuer 
Industrieunternehmungen. 
Modernisierung zahlreicher 
Industriebetriebe. 

Hoher Beschäftigungsgrad. In-
folge voller Kapazitätsausnut-
zung umfangreicher Ausbau 
der Ausfuhrindustrien (Zellulose). 
Neuer Höchst.stand im Produk-
tionsvolumen. Binnenmarktin-
dustrien sehr gut beschäftigt. 
Erhöhte Bautätigkeit in den 
Städten. Arbeitslosigkeit in-
folge allgemeiner Belebung und 
N ot.standsarbeiten beträohtlioh 
zurückgegangen. 

Keine weitere Verschlech-
terung. Arbeitslosigkeit 
entgegen Saisontendenz 
noch i:r;n März steigend 
und über Vorjahrshöhe. 

Belebung in der Holzindu-
strie sowie in der Förde-
rung und Verhüttung von 
Eisen- und Kupfererzen. 
Nachlassende Bautätig-
keit und Rückgang in den 
Verbrauchsgüterindustrien. 
Industrielle Arbeitslosig-
keit noch angewachsen. 

;,, ·,q .., .. ,:, 

Noch: Die Wirtschaftslage ~ 

Landwirtschaft 

In Teilen der Landwirt-
schaft Rentabilität wieder 
verschlechtert. Wegen 
hoher Zufuhren von Ko-
lonialbutter in England 
äußerst gedrückte Lage 
auf dem Buttermarkt. 
Sonderkonjunktur in Ba-
con. 

Besserungsansätze in der 
Viehwirtschaft, steigende 
Erlöse. Absatzschwierig-
keiten im Inlande für 
Getreide, im Auslande für 
Meiereierzeugnisse. Neue 
Agrarschutzmaßnahmen. 

Umstellung von der Vieh-
wirtschaft zum Ackerbau. 
Rentabilitätslage in den 
letzten Monaten infolge 
Agrarschutzpolitik etwas 
gebessert. Ausbau der 
Ausfuhrprämienpolitik für 
Butter, Käse, Eier, Bacon. 

1 Gedrückte Lage auf dem 
Tabakmarkt infolge schlep-
penden Absatzes der vor-
jährigen Ernte. Mengen-
mäßig günstige Ausfuhr-
ergebnisse bei Korinthen, 
Sultaninen, Oliven; weni-
ger günstige bei Tabak, 
Wein, Olivenöl, Rohhäu-
ten. Diesjährige Getreide-
und Baumwollanbaufläche 
weiter vergrößert. Gün-
stige Ernteaussichten. 

Anhaltend schwierige Lage 
infolge Erschwerung der 
Ausfuhr nach Großbritan-
nien. Gewisse Erleichte-
rung durch Steigen der 
Preise für einige Verede-
lungsprodukte. 

Ernteergebnis 1933 günstig, 
besonders bei Weizen und 
Mais. Ernteaussichten für 
1934 bei vergrößerter An-
baufläche gnt. Ausfuhr-
erlöse trotz befriedigender 
Ausfuhrmenge bisher noch 
niedrig. Leichtes Anziehen 
der Pr.eise in der Vieh-
wirtschaft. 

AuBenhandel 

Noch: Europäische 

Ein- und Ausfuhr bei et-
was erhöhtem Einfuhrüber-
schuß verringert. Erneute 
Einschränkung in der De-
visenzuteilung für die Ein-
fuhr von Fertigwaren (ge-
genüber Deutschland je-
doch etwas gelockert). An-
sätze zur Belebung des 
deutsch-dänischen Han-
dels. 

Einfuhr, insbesondere v6n 
Rohstoffen, und Ausfuhr 
gegenüber dem Vorjahre 
erhöht. W eitere Ein-
schränkung der Einfuhr 
industrieller Fertigwaren. 

Infolge stark ansteigencl~r 
Einfuhr seit Jahresanfang 
hoher Einfuhrüberschuß. 
Günstige Ausfuhrentwick-
lung. Ausfuhr wichtiger 
Industrieerzeugnisse weit 
über Vorkrisenstand. 
Schrnmpfung der Ausfuhr 
von Agrarerzeugnissen. 

Ausfuhr steigend, jedqtih 
im 1. Vj. unter Vorjams· 
höhe. Auch Einfuhr niei'l-
riger als im Vorjahr. Ei'll.· 
fuhrüberschuß im 1. Vj. 
gegenüber Vorjahr ve:rrm· 
gert. . :,: -

'r,d 

• Einfuhr infolge vermehrter 
Bezüge von Rohstoffen und 
Industriewaren leicht er-
höht. Ausfuhr von Lebens-
mitteln und Industriewa-
ren etwas gestiegen, Aut 
fuhr von Vieh und d• 
Gesamtausfuhr zurüokge,. 
gangen. Zunehmender F.in. 
fuhrüberschuß. ~ 

Ein- und Ausfuhr über Vor-
jahrsstand. Zunehmende 
Rohstoffeinfuhr. Rück-
gängige Fertigwarenein-
fuhr. Ausfuhrüberschuß 
hauptsächlich wegen stei-
gender Rohstoffpreise ver-
mindert. Anhaltende Zu-
nahme der Ausfuhr nach 
dem Deutschen Reich mit 
wachsendem Aktivsaldo. 
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Preise I Kredit 

Agrarländer 

Bei im ganzen schwach 
anziehenden Inlands-
preisen starker Preisfall 
landwirtschaftlicher Aus-
fuhrerzeugnisse. Neuer 
Tiefstand für Ausfuhr-
butter und Eier. Preis-
stützung für Inlandsbutter 
(Butterabgabe). Ausfuhr-
bacon nach Preisrückgang 
wieder anziehend. 

Nach dem Rückgang im 
letzten Herbst wieder 
leicht anziehende Groß-
handelspreise und Lebens-
haltungskosten. 

e 
Erweiterung der Preis-
spanne zwischen Einfuhr-
und Ausfuhrwaren: Preise 
der Einfuhrwaren stabil, 
der Ausfuhrwaren (außer 
Agrarprodukten) erhöht. 
Lebenshaltungskosten un-
verändert. 

Gesamtindex der Großhan-
delspreise infolge Erhö-
hung der Agrarpreise stei-
gend; rd. 40 vH über dem 
Stand vor der Währungs-
entwertung. Preise der 
industriellen Erzeugnisse 
sinkend. Lebenshaltungs-
kosten seit Dezember fast 
unverändert auf Höchst-

• stand: 20 vH über dem 
9 Stand vor der Währungs-

entwertung. 

------~ 

Erfolgreiche Konvertie-
rung von Obligationen 
landwirtschaftlicher Kre-
ditinstitute. Trotz Ent-
schuldungsaktionennoch_ 
immer schwierige Kre-
ditlage der Landwirt-
schaft. Starke Steigerung 
der Aktienkurse. 

Wachsende Depositen bei 
den Kreditbanken. Rück-
gang der Zwangsverstei-
gerungen landwirtschaft-
licher Betriebe. 

Anhaltende Verflüssigung 
des Geldmarktes. Bei 
allgemein sinkendem 
Zinsniveau noch große 
Spanne zwischen Soll-
und Habenzinsen. Hohe 
Nettoguthaben im Aus-
lande. Steigende Depo-
siten. Stark steigende 
Aktienkurse. Erhöhte 
Emissionstätigkeit. 

Zahlungsmittelumlauf 
durch Zunahme der 
Sichtverbindlichkeiten 
der Bank von Griechen-
land stark ausgeweitet; 
im April um 48 vH übet 
Vorjahrsumfang. 
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Währung 

Kronenkurs parallel zum 
englischen Pfund; An-
fang Juni 50,2 vH der 
Parität. Umwandlung 
der bisher halbstaat-
lichen Notenbank in 
eine reine Staatsbank. 
Erneute Bestrebungen 
zur weiteren Entwertung 
der Krone. 

Steigende Gold- und De-
visenbestände. Eesti-
Krone, seit Jahresbeginn 
parallel zum englischen 
Pfund, leicht sinkend; 
Anfang Juni 60,5 vH 
der Parität. Erhöhter 
Notenumlauf. 

Außenwert der Finnmark 
seit Jahresanfang wieder 
leicht nachgebend; An-
fang Juni' 53,0 vH der 
Parität. Beträchtliche 
Verminderung der kurz-
fristigen Auslandsschul-
den durch Rückzahlung. 

1 Währung faktisch stabil 
bei etwa 44 vH der frü-
heren Parität. Devisen-
bestand gestiegen, z. T. 
infolge Kapitalrückwan-
derung und vermehrter 
Auswanderersendungen. 

Staatsfinanzen 

Erhöhte Einnahmen und 
Ausgaben im Voran. 
schlag für 1934/35 vor-
gesehen. 

Btisserung der Staatsfi-
nanzen. Haushaltsab-
schluß 1933/34 ohne 
Fehlbetrag. Grundle-
gende Steuerreform in 
Vorbereitung. 

Staatshaushalt dank ver-
besserter Einnahmen 
ausgeglichen. Erfolg-
reiche Konvertierungen 
von Staats- und Kom-
munalanleihen. Neurege-
lung der Kriegsschuld an 
USA unter Zinsherab-
setzung (noch nicht ra-
tifiziert ). 

Haushalt bis Ende März 
nahezu ausgeglichen. 
Voranschlag für das 
neue Rechnungsjahr mit 
Fehlbetrag abschließend. 
Transfer der Anleihezin-
sen z. Zt. in Höhe von 
35 v H vorgesehen. 

Wirtschaftspolitik ILfde. 
Nr. 

Neue umfangreiche Stützungs- 16. 
maßnahmen für die Landwirt· 
schaft. Preisstützungen land-
wirtschaftlicher Veredelungs-
erzeugnisse auf dem Inlands-
markt. Günstige Auinahme 
des Handelsabkommens mit 
Deutschland. Zunehmende 
Verstimmung gegenüber Groß-
britannien wegen verschärfter 
Kontingentierungspolitik. 

Bündnisvertrag mit Lettland 17. 
(u. a. zum Zwecke der Rege-
lung gemeinsamerWirtschalts-
fragen). Handelsabkommen 
mit Deutschland und Groß· 
britannien. Umfassende Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmen 
bevorstehend . .Ansiedlung von 
Industriearbeitern auf dem 
Lande. 

Neuregelung der Absatz- 18. 
verhältnisse für vieh-
wirtschaftliche Erzeug-
nisse auf dem Binnen-
markt. Einfuhrverbot 
für verschiedene Fett-
waren. Handelsabkom-
men mit Deutschland. 
Verstärkte Abschlußten-
denzen gegenüber der 
Einfuhr von industriel-
len Verbrauchswaren. 

Erweitertes Programm 19. 
für öffentliche Arbeiten. 

-----------1------------,------------ ------------•---------- --
Großhandelspreise gestie-
gen, neuerdings wieder 
Rückgang. Ernährungs-
kosten und gesamte Le-
benshaltungskosten neuer-
dings wieder sinkend, aber 
noch über Vorjahrshöhe. 

Großhandelspreise im 
Durchschnitt nach J a.hres-
anfang gestiegen, dann 
leicht ~esunken. Auoh bei 
inländischen agraren Er-
zeugnissen anziehende 
Preise. 

Niedrige Zinssätze. De-
positenrückgang zum 
Stillstand gekommen. 
Zunehmende Spareinla-
gen. Wachsende Olear-
ingumsätze. 

Fortschreitende Kreditent· 
spannung, gefdrdert durch 
endgültige Regelung der land· 
wirtschaftlichen und gewerb-
lichen Schulden: neuer Til-
gungsplan, Zinssenkung sowie 
Verrin_gerung der Schuld um 
24 vH. Staatskredit (1:Mrd. 
Dinar) zur Lombardierung 
von Bauernschulden duroh 
Banken. Notenbankdiskont 
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von 71/, '/, auf 7 % gesenkt. 
Spareinlagen wieder zuneh• 
mend. 

Valuta übereinstimmend 
mit dem englischen 
Pfund. 

Goldwert der Valuta seit 
Juli 1932 unter Parität. 
Entwertung rd. 23 vH 
bei leicht schwankenden 
Wechselkursen. Wäh-
rungspolitik wie bisher 
auf Vermeidung einer 
Inflation gerichtet. Bei 
gleichbleibendem Geld-
umlauf ausreichende 
Goldreserven. 

Staatsfinanzen gesund. 
Steuersenkung; Einnah-
menausfall soll durch 
Anleihen gedeckt werden. 

Kein Defizit im abge-
laufenen Rechnungsjahr. 
Im Voranschlag 1934/35 
weitere erhebliche Ein· 
sparungen. Auslands· 
schuldendienst durch 
Abkommen von 1933 ge-
regelt (Zinsentransfer 
maximal 10 vH, Til-
gungstransfer für drei 
Jahre ausgesetzt). 

Verstärkte Versuche, die 20. 
wirtschaftlichen Bezie-
hungen zu Großbritan-
nien zu lockern und 
die heimischen Rohstoffe 
und Kraftquellen besser 
auszunutzen. 

Naoh Maßnahmen zur 21. 
Beseitigung der Kredit-
störungen und zur Schul-
denentlastung verstärkte 
handelspolitische Akti-
vität. Auf zwei Jahre 
gültiger Handelsvertrag 
mit dem Deutschen 
Reich seit 1. Juni in 
Kraft. Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm. 



Ltde., 
Nr. Land 

22. Lettland 

23. Litauen 

24. Polen 

25. Rumänien 

26. Rußland (UdSSR) 

27. Spanien 

Gesamtlage 

Konjunkturrückgang im 
ganzen zum Stillstand ge-
kommen, neuerdings ver-
einzelte Anzeichen schwa-
cher Belebung. 

Seit Mitte 1932 fortschrei-
tende Verschlechterung 
der Wirtschaftslage. 

Unveränderter Tiefstand 
des Wirtschaftslebens. 
Nur vereinzelt geringfü-
gige Besserung gegenüber 
Vorjahr. 

Wirtschaftslage unter dem 
Einfluß weiterer Ausfuhr-
schrumpfung (z. T. infolge 
der ungünstigen Vorjahrs-
ernte) anhaltend schlecht. 

Gesamtlage weiter gedrückt. 
Anhaltende Schwierigkei-
ten durch Mängel im Ver-
kehrswesen und in der 
Binnenhandelsorganisa-
tion. Unbehobener Lebens-
mittel- und Konsumwaren-
mangel. 

Wirtschaftslage anhaltend 
gedrückt ohne merkliche 
Besserungszeichen. Beun-
ruhigung durch scharfe 

Wirtschaftskämpfe 
(Streiks, Aussperrungen) 
und politische Radikalisie-
rung. 
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Noch: Die Wirtschaftslage in 

Industrie 

Anhaltende Besserung in 
den Binnenmarktindu-
strien. Etwas gebesserte 
Absatzlage der Ausfuhr-
industrien, besonders in 
der Holz- und Papier-
industrie. Textilindustrie 
weit über dem Stand vor 
Krisenausbruch beschäf-
tigt. Arbeitslosigkeit rück-
läufig, unter Vorjahrsstand. 

Produktionsrückgang in 
den Verbrauchsgüterindu-
strien; in der Holz- und 
Zelluloseindustrie ver-
besserte Absatzlage. Grün-
dung von neuen Industrie-
zweigen. 

Erzeugung an Produktions-
und Verbrauchsgütern 
durchschnittlich 13 vH 
über Vorjahrsstand. 
Schwierige Lage des Berg-
baus. Beträchtliche Ar-
beitslosigkeit, umfang-
reiche Kurzarbeit. 

Erdölgewinnung seit Herbst 1933 
ungefahr gleichbleibend, jedoch 
unter dem Höchststand des 
Jahres 1932. Ausfuhr von Erd· 
ölerzeugnlsBen mengenmäßig 
im allgemeinen behauptet, je-
doch zu sinkenden Preisen. Tex· 
tilindustrie infolge Einfuhrer· 
schwerung gut beschäftigt trotz 
Kaufkraftrückgang. - Sta· 
tistisch erfaßte Arbeitslosigkeit 
sinkend. 

Dauernde Steigerung der 
gesamten Produktionsgü-
tererzeugung, jedoch sehr 
ungleichmäßige Entwick-
lung in den einzelnen In-
dustriezweigen. Schwierig-
keiten durch Mängel in 
der Rohstoff- und Brenn-
stoffzufuhr. Tiefer Stand 
der Konsumgütererzeu-
gung. 

Landwirtschaft 

Infolge hoher Lagervorräte 
Einschränkung des Ge-
treideanbaus. Bei zu-
nehmenden Ausfuhrerlö-
sen Anbaufläche für Flachs 
ausgedehnt. Lage der 
Viehwirtschaft gedrückt. 
Absatzschwierigkeiten für 
Butter trotz erhöhter 
staatlich. Ausfuhrprämien 
bisher nicht gemindert. 

Trotz relativ geringer Ver-
schuldung sehr schwierige 
Lage der Landwirtschaft 
(Teilmoratorium gegenüber 
privaten Gläubigern). Ver-
schlechterte Lage in der 
Schweinezucht infolge bri-
tischer Kontingentierungs-
politik. Auflebende Sied-
lungstätigkeit. 

Lage weiter verschlechtert. 
Kaufkraftschrumpfung in-
folge stärkeren Fallens der 
Agrarpreise als der Preise 
für Industrieerzeugnisse. 
Trotz staatlicher Hilfs-
maßnahmen anhaltend ho-
her Verschuldungsdruck. 

Ernteaussichten infolge_ an-
haltender Düne ungün-
stig. Daher Ausfuhrverbot 
für einzelne Getreidearten 
(Weizen, Roggen, Hafer, 
Mais) sowie Beschlag-
nahme der Maisvorräte. 
Starke Steigerung des Wei-
zenpreises infolge drohen-
den Weizenmangels. -
Rindviehausfuhr behaup-
tet, Schweineausfuhr er-
neut gesunken. 

Gute Getreideernte 1933. 
Organisatorische Schwie-
rigkeiten. Verschärfte 
Krise der Viehwirtschaft. 

Zunehmende Verschlechte- Geringe Erlöse durch nie-
rung im Bergbau (außer drige Getreide- und Obst-
Kalibergbau) und Hütten- ernte bei unzureichenden 
wesen. Produktionskapa- Preisen. Unbefriedigen-
zität der Maschinen- und der Auslandsabsatz (Oli-
Verbrauohsgüterindustrie venöl, Apfelsinen). Sin-
trotz Schutz vor Aus- kende :J(aufkraft. Selbst-
landskonkurrenz nur zu versorgung_ mit Weizen 
30 bis 35 vH ausgenutzt. durch Ernteüberschuß 
Papierindustrie gut be- 1932 gesichert. 

Außenhandel 

Noch: Europäische 

Keine weitere Schrumpfung 
desAußenhandels. Erhöhte 
Passivität der Handelsbi-
lanz. Neuerdings Einfuhr-
erhöhung infolge erhöhten 
Rohstoffbedarfs. Knappe 
Devisenzuteilung für Fer-
tigwareneinfuhr. Ausfuhr 
gegenüber dem Vorjahr 
unverändert. 

Gegenüber dem Vorjahr ver-
minderte Einfuhr und et-
was erhöhte Ausfuhr; an-
haltend aktive Handels-
bilanz. 

e 
Seit Jahresbeginn schrump- • 
fende Außenhandelsum-
sätze, jedoch Ein- und 
Ausfuhr noch über Vor-
jahrsstand. Handelsbilanz 
aktiv. 

Ausfuhr gegenüber dem Vor-
jahr erneut gesunken. Ein-
fuhr leicht gestiegen. Aus-
fubrüberschuß im 1. Vj. 
beträchtlich verringert. 

e 
Außenhandel schrumpft 
weiter; durch verschärfte 
Einfuhrdrosselung stei-
gende Aktivierung der 
Handelsbilanz. 

Einfuhr mengen- und wert-
mäßig gegen Vorjahr ge-
stiegen (z. T. in Erwartung 
neuer Einfuhrerschwerun-
gen). Ausfuhr trotz men-
genmäßiger Steigerung 
wertmäßig weiter gefallen. 
Wachsender Einfuhrüber-
schuß. 

schäftigt. Steigende Ar- 1 
beitslosigkeit. -------~-----------~---------
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Preise 

Agrarländer 

Großhandelspreise und Le-
benshaltungskosten im 
ganzen unverändert. Preise 
wichtiger viehwirtschaft-
licher Veredelungserzeug-
nisse noch immer niedrig. 

Großhandelspreise im all-
gemeinen weiter fallend, 
insbesondere von Agrar-
erzeugnissen. Rückgang 
der Lebenshaltungskosten 
zum Stillstand gekommen. 

e 
Preise unter Vorjahrsstand. 
Tendenz allgemein sin-
kend. Getreidepreise ent-
gegen Saisonbewegung 
bis Mai fallend (staatliche 
Interventionskäufe unzu-
reichend infolge fehlender 
Mittel); seit Anfang Juni 
steigend (schlechter Saa-
tenstand). Lebenshaltungs-
kosten sinkend. 

Gr~ßhandelspreisindex für 
die drei wichtigsten Aus-
fuhrprodnkte wieder sin-
kend, dabei um rd.14 v H 
unter V orjahrshöhe. Le-
benshaltungskosten wieder 
sinkend, dabei um rd. 6 v H 
niedriger als im Vorjahr. 

e 
Preissteigerungen auf dem 
Binnenmarkt, besonders 
bei Verbrauchswaren. 

Inlandspreise trotz Wäh-
nmgsentwertung nur we• 
nig verändert. Agrar-
ausfuhrpreise sinkend; 
drückendes Angebot auf 
Inlandsmarkt. 

Kredit 

Unverändert niedriges 
Kreditvolumen. Infolge 
mangelnden Vertrauens 
der Einleger Abnahme 
der Einlagen bei den 
Kreditbanken, Zunahme 
bei den Postanstalten. 
Zwangsversteigerungen 
weiter ansteigend. 

Kreditumfang unverän-
dert niedrig. Abneh-
mender Geldumlauf. 

Kapitalmarkt knapp. 
Starke Inanspruch-
nahme durch staatliche 
Anleihe (Oktober 1933). 
Geldmarkt flüssiger. 
Leichte Kreditverbilli-
gung der Bank von Polen. 
Geringe Effektenum-
sätze. Günstige Kursent-
wicklung der Staats-
anleihen. Spareinlagen 
steigend. 

Zahlungsmittelumlauf ge-
genüber dem Höchst-
stand im Vorjahr nur 
wenig verringert. Bean-
spruchung der National-
bank wenig verändert. 
Aktienkurse steigend in-
folge Devalvationsbe-
fürchtungen; erheblich 
über Vorjahrsniveau. An-
leihekurse im März stark 
gestiegen; über Vorjahrs-
höhe. 

Bemühungen um Aus-
landskredite bisher ohne 
abschließendes Ergebnis 
(Vereinigte Staaten von 
Amerika) bzw. geschei-
tert (Schweden). 

Mangelndes Vertrauen. 
Geld- und Kapitalmarkt 
knapp. Bankeinlagen 
leicht abnehmend. 
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Währung 

Stark angespannte Devi-
senlage infolge erhöh-
ten Einfuhrüberschusses. 
Formale Stabilität des 
amtlichen Wechselkur-
ses. Latkurs jedoch an 
mehreren Auslandsbör-
sen unterbewertet. 

Stabile Währung. Zu-
nahme des Gold- und 
Devisenbestandes. 

Goldwährung. Stabil. 
Keine Devisenzwangs-
wirtschaft. Abnehmen-
der Devisenbestand der 
Notenbank unter teil-
weiser Umwandlung in 
Effektivgold. 

Goldwert der Valuta 
durch Devisenzwangs-
wirtschaft auf rd. 99 vH 
der Parität stabil ge-
halten. Devalvation von 
Regierung und National-
bank abgelehnt. 

Formal stabil gehaltene 
Papierwährung. Kauf-
kraft des Rubels stark 
gesunken. 

Entwertung um 58 v H; 
leicht schwankend. De-
visenbestimmungen er-
neut verschärft. 

Staatsfinanzen 

Hoher Fehlbetrag im 
Staatshaushalt 1933/34 
infolge Schrumpfung der 
Einnahmen und Erhö-
hung der' Ausgaben 
für Krisenbekämpfung. 
Durchgreifende Spar-
maßnahmen. Entlastung 
des Staatsschuldendien-
stes infolge Dollar- und 
Pfundentwertung. 

Angespannte Lage der 
Staatsfinanzen. Ent-
lastung des Auslands-
schuldendienstes durch 
Dollarentwertung. 

Trotz starker Ausgaben-
beschränkung zuneh-
mender Fehlbetrag im 
Staatshaushalt (gedeckt 
durch Ausgabe kurz-
fristiger Schatzwechsel, 
Vermehrung des Scheide-
münzenumlaufs und Er-
lös der inneren Anleihe). 
Laufende Einnahmen 
sinkend. Erneute Aus-
gabenkürzung im Vor-
anschlag 1934/35. 

Defizit in den ersten zwei 
Monaten leicht verrin-
gert. Finanzlage im übri-
gen unübersichtlich we-
gen der schwebenden 
Verhandlungen mit den 
ausländischen Anleihe-
gläubigem zur Regelung 
der notleidenden An-
leihen. 

Gute Zeichnungsergeb-
nisse der Inlandsanleihe 
von 3,5 Mrd. Rbl zur 
Weiterführung der In-
dustrialisierungspolitik. 
Sprunghaft gestiegene 
Staatsschuld. 

Zunehmender Fehlbetrag 
infolge sinkender Steuer-
kraft bei erhöhtenStaats-
ausgaben. Schwierigkei-
ten bei Aufstellung des 
Haushaltsplanes. 

Wirtschaftspolitik 

V ersuche zur Hebung der 
Ausfuhr viehwirtschaft-
licher V eredelungserzeug-
nisse bisher erfolglos. Ent-
schuldungsaktion für die 
Landwirtschaft eingelei-
tet. Schwebende Handels-
vertragsverhandlungen 
mit Großbritannien. Er-
weiterte Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen. 

Neue Stützungsmaßnah-
men für die Landwirt-
schaft. Einstellung der 
Landreform geplant. 
Ingangsetzung öffent-
licher Arbeiten. Ver-
stärkter Übergang zum 
Kompensationssystem 
im Außenhandel. 

ILfde. 
.llr. 

22. 

23. 

Sicherung von Währung 24. 
und Staatsfinanzen. 
Rege Handelspolitik zum 
Zwecke vermehrter Ak-
tivierung der Handels-
bilanz. Staatliche Preis-
senkungspolitik für In-
dustriewaren bei gleich-
zeitigen Stützungsmaß-
nahmen für Agrarerzeng-
nisse. UmfangreicheNot-
standsarbeiten zur Be-
hebg. d. Arbeitslosigkeit. 

Zum Ausgleich der Handels· 25. 
bilanz: Einführung voll Ex· 
portprämien flir schwer ab· 
setzbare Eneugnisse a.us deu 
Mitteln einer zusätzlichen 
Einfuhrabgabe; Einfuhr a.us 
Ländern, denen gegenüber 
Rumänien einen Einfuhrüber-
schuß bat, nur noch nach vor· 
heriger Ausfuhr rumanischer 
Waren in das betreffende 
Land gestattet. 

Lebhafte handelspolitische Tä· 
tigkeit: Handelsverträge und 
·abkommen mit Frankreich, 
Großbritannien, Vereinigten 
Staaten und anderen Landern. 
Teilweise Neuorientierung der 
Sozial· und Lohnpolitik. 
Zweiter Fünfjahresplan: Aus-
bau des Verkehrswesens und 
d. Verbrauchsgüterindustrien, 
Hebung des Lebensstan-
de.rds; verstärkte wirtscha.ft• 
liehe Erschließung der Ost· 
gebiete. 

26. 

Uusioherheit der Regierung bei 27. 
Durchführung wirtschaftspo· 
\itisoher Maßnahmen (Agrar-
reform, He.udelsvertragsver--
h&ndlungeu, Budgetalifstel• 
lung). Umfaugreiohe Not-
standsarbeiten als Ersatz ff1r 
fehlende Arbeitslosenfürsorge 
vorgesehen, »nationaler Wie· 
deranfbauplan• (Elektrifizie-
rung, Hffentliche Bauten 
Ruudfunk, Flugweseu, Land-
,11tre.llennetz); FU1&11zierungs-
schwierigkeiteu, 



Ude.l llr. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Land 

Ungarn 

Britisch Indien 

Britisch Malaya 

Ceylon 

China 

Niederländisch 
Indien 

Gesamtlage 

Anhaltende langsame Be-
Wirtschafts-lebung der 

tätigkeit, hauptsächlich 
infolge gebesserter Export-
situation. Allmähliches 
Erstarken der Binnenkauf-
kraft; Zunahme des Per-
sonenverkehrs der Eisen-
bahnen und leichte Steige-
rung der Verbrauchsgüter-
einfnhr. 

Politische Entspannung. 
Agrarsituation noch ge-
drückt. Günstigere Lage 
der Staatsfinanzen. 

Zunehmende Besserung. 

Seit Herbst 1933 langsame 
Aufwärtsbewegung. 

Anhaltend ungünstige Ent-
wicklung, verstärkt durch 
das ungeklärte Verhältnis 
zu Japan und Mandschu-
kuo. 

Infolge Besserung des Roh-
stoffexports leichte Bele-
bung derGesamtwirtschaft 
seit Mitte 1933, aber noch 
beeinträchtigt durch un-
günstige Staatsfinanzen. 
Abnehmende Arbeitslosig· 
keit. 
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Industrie 

Gebesserte Lage im allge-
meinen anhaltend. Roh-
eisenerzeugung weiter ge-
stiegen. Bauvorhaben in 
Budapestgering. Beschäf-
tigtenzahl erhöht. Sta-
tistisch erfaßte Arbeits-
losigkeit sinkend. 

\ 

Weiterhin erfolgreicher, 
z. T. mit Staatsmitteln ge-
förderter Ausbau der 
Textil-, Stahl-, Zement-, 
Papier-, Farben- und Alu-
miniumindustrie, vor allem 
aber der Zuckerindustrie. 
Produktion der Zündholz-
fabriken trotz nur halber 

Kapazitätsausnutzung 
ausreichend, um einheimi-
schen Bedarf zu decken. 

-

Infolge sprunghafter Zinn-
preissteigerung gesteigerte 
Produktion. Anhaltendr 
Fusionierungsbestrebun- 1 
gen der größeren Zinn-
gesellschaften. Klagen 
über zu geringe Kartell-
quote. Empfindlicher Ar-

1 beitermangel, besonders 
an chinesischen Kulis. 

Fortsetzuug des strukturellen 
Wachstums, vor allem der Tex-
tilindustrie. W ol!garnindustrie 
gut entwickelt und beschäftigt. 
Befriedigender Absatz &nf hei· 
mischem Markt, kein Export; 
neuerdings wieder Schwierig· 
keiten. Große Bohnenvorrate 
beglinstigen Olkuchenfabdka· 
tion; Einfuhr künstlicher Dün· 
gemittel geht zurück. 

Zinnbergbau durch Restrik -
tion und bessere Auslands-
nachfrage günstig beein-
flußt. Leichte Belebung 
der Erdölindustrie. Lage 
der Zuckerindustrie noch 
sehr gedrückt; große Vor-
räte. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft 

Lage erleichtert durch ver-
hältnismäßig günstigen 
Absatz der reichen Vor-
jahrsernte (Weizen). Auch 
Viehausfuhr erhöht. Preis-
schere zugunsten derLand-
wirtschaft. Ernteausfall 
durch Hitze und Trocken-
heit beeinträchtigt. 

Außenhandel 

Noch: Europäische 

Ausfuhr weiterhin belebt 
und über Vorjahrsumfang. 
Exportsteigerung haupt-
sächlich bei landwirtschaft-
lichen, aber auch bei indu-
striellen Erzeugnissen. Ein-
fuhr steigend und über Vor-
jahrsumfang. Ausfuhrüber-
schuß im ersten Jahres-
drittel um die Hälfte grö-
ßer als im Vorjahr. 

Außereuropäische Agrar-

Ernteergebnis für Baum-
wolle, Jute und Erdnüsse 
trotz geringerer Hektar-
erträge höher als im Vor-
jahr. Steigende Preise 
auf dem Baumwoll- und 
Jutemarkt. Teepreispoli-
tik bisher noch erfolg-
reich. 

Stark fortschreitende Er-
holung auf dem Kaut-
schukmarkt, insbesondere 
nach Annahme des Re-
striktionsplanes. Jedoch 
noch nicht entsprechend 
ergiebige Erträge der 
Pflanzl}Ilgsgesellschaften. 

Gebesserte Ertragsverhält-
nisse der Tee- und Kaut-
schukpflanzungen infolge 
erheblicher Preissteigerun-
gen. 

Gesamtlage der Landwirt-
schaft sehr gedrückt, Tief-
stand landwirtschaftlicher 
Preise; Exportlage äußerst 
ungünstig. Baumwoll-
anbaufläche erheblich er-
weitert auf Kosten des 
Anbaus von Bohnen. Ta-
bakkulturen in Ausdeh-
nung begriffen. 

Verhältnismaßig günstige Ent-
wicklung. Durch internationale 
Belebung am Kautschukmarkt 
Erzeugung und Absatz von 
Kautschuk, besonders Einge· 
borenenkautschuk, bei gebes· 
serten Preisen seit Mitte 1933 
vermehrt. Günstige R11ckwir· 
kung durch jüngst abgeochlos· 1 
sene Kautschukrestriktion wahr-
scheinlich. Gute Teepreise (Tee-
restriktion). 

Leichte Ausfuhrbelebung; sin· 
kende Einfuhr. Neustes Ab· 
kommen mit Japan unterbindet 
Dumpingeinfuhr von japanischen 
Baumwollwaren und sichert in-
discher Rohbaumwolle norm-
Absatzbedingungen auf ja 
nischem Markt. Reisau.sfuhr e • 
sohwert infolge Restriktions· 
maß nahmen der Bezugsländer. 
Wachsende handelspolitische 
Verflechtung mit Großbritan· 
nien in Auswirkung des Ottawa· 
vertrages. 

Stärkere Steigerung der 
Ausfuhr als der Einfnhr 
infolge Zunahme der Ex-
porterlöse für Kautschuk 
und Zinn. 

Einfuhr trotz starken Rück:sohlaga 
im Februar über Vorjahrshöhe. 
Anhalten der gegen Ende 1933 
einsetzenden Exportbelebung. 
Mehrerlöse der Tee- und Kaut-
schukaus:fuhr kompensiert r&ieh· 
lioh Ausfall un Export der Kokos· 
erzeugnisse. Seit mehr als ein-
Jahre wieder aktive Ran 
bilanz. Zur Zeit überlegene 
satzstellung Japans gegenüber 
Lancashi?e auf ceylonesischem 
Baumwollwarenmarkt. 

Außenhandelstätigkeit auf 
sehr niedrigem Stande. 
Einfuhrüberschuß. Sin-
kende Einfnhr von Baum-
woll- und W ollg~weben; 
Vordringen eigener Fabri· 
kate. Infolge Ausbaues 
heimischer Zigarettenindu-
strien höhere Einfnhr von 
Rohtabak. Gesamtausfuhr 
Anfg. 1934 noch gesunken. 

Ausfuhr seit Mitte 1933 
mengen- und wertmäßig im 
ganzen leicht gestiegen. 
Belebung bei den »Außen-
bezirken« beträchtlich. 
Unbedeutende Rückgänge 
Januar-Februar 1934. 



54 Ländern im Frühjahr 1934. 

--Preise 

Agrarländer 

Gesamtindex der Groß-
handelspreise infolge er-
höhter Agrarpreise gestie-
gen, jedoch noch unter 
Vorjahrshbhe. Preise der 
Industriestoffe und -er-
zeugnisse 1mverändert. 
Lebenshaltungskosten in-
folge erhöhter Ernährungs-
kosten leicht gestiegen, da-
bei aber immer noch unter 
Vorjahrsniveau. 

und Rohstoffländer 

Leichte Befestigung der 
Großhandelspreise. Unver-
änderte Lebenshaltungs-

9'osten. 

Kautschuk- und Zinnpreise 
beträchtlich über Vor-
jahrshöhe. 

Tee- und Kautschukpreise 
erheblich über Vorjahrs-
höhe. 

e 
Fortsetzung der seit An-
fang 1933 anhaltenden 
Preissenkung. Auch Le-
benshaltungskosten sin-
ken. Februar 1934 ver-
einzelte Preiserhöhungen. 

Seit Mitte 1933 sich fort-
setzender langsamer Rück-
gang des Großhandelspreis-
index und der Lebens-
haltungskosten neuestens 
zum Stillstand gekommen; 
vereinzelte Preissteigerun-
gen, besonders bei Export-
gütern. 

·, 

Kredit 

Wechselbestand der Nat.ional-
bank sinkend, jedoch erheb-
lich li.ber VorJahrsniveau. 
Spareinlagen langsam stei-
gend; höher als im Vorjahr. 
Sinkende Tendenz der Konto-
korrenteinlagen hei den wich-
tigsten Banken. Aktienkurse 
wieder sinkend nach vor-
hergehender Erholung zu Be-
ginn des Jahres. Iusolven-
zen gegenüber Vorjahr kaum 
verringert. Wechselproteste 
gesunken. 

Anhaltende Flüssigkeit 
auf dem Geldmarkt. Ver-
wendung der zunehmen-
den Depositen bei den 
Aktienbanken zur Ab-
deckung der Notenschuld 
und Auffüllung der Kas-
senreserven. 

Geldmarkt flüssig. Sätze 
für Guthaben in laufen-
der Rechnung seit Mitte 
September 1933 von 2 
auf 1 °lo gesunken. De-
positenzinsen ebenfalls 
sinkende Tendenz. W e-
gen fortschreitenden De-
flationsprozesses noch 
schrumpfender Abrech-
nungsverkehr. 
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Währung 

Goldwert der Valuta An-
fang Juni 67,6 vH der 
Parität. Devisenlage 
trotz gestiegenen Aus-
fuhrüberschusses nicht 
gebessert, da Mehraus-
fuhr hauptsächlich zur 
Auftauung ausländischer 
Pengöguthaben dient. 
W eitere Einschränkung 
des Transferdienstes er-
strebt. 

Rupie parallel zum eng-
lischen Pfund; Anfang 
Juni 62,1 vH der Parität. 
Erheblich gestiegener 
Goldexport aktiviert 
weiter Zahlungsbilanz. 
Abklingen der Inflations-
bestrebungen. 

Straitsdollar parallel zum 
englischen Pfund; An-
fang Juni 62,3 vH der 
Parität. 

Staatsfinanzen 

Staatsfinanzen nicht wei-
ter verschlechtert. Vor-
anschlag der Einnahmen 
ziemlich erreicht. Dek-
kung des Defizits durch 
Inanspruchnahme des 
Fonds der Auslandsgläu-
biger und Ausgabe von 
Schatzwechseln im In-
land. 

Finanzlage der Zentral-
regierung wesentlich gün-
stiger als der Provinzen. 
Umfangreiche Redukti-
on der jährlichen Schul-
denlast der Zentralregie-
rung im Konversions-
wege. Konsolidierung 
eines großen Teiles der 
schwebenden Schuld. 

Währung überein6tim- Unausgeglichener Haus-
mend mit Britisch- halt. 
Indien. 

Mit Silberpreis schwan-
kende Valuta. Goldwert 
des Yuan seit Jahres-
anfang sinkend. 

Stabile Goldwährung. 

Ungünstige Lage der 
Staatsfinanzen. Aus-
landsschuldendienst, so-
weit nicht durch See-
zolleinnahmen gesichert, 
weiter unregelmäßig oder 
ausgesetzt. 

Großes Defizit. Staats-
einnahmen noch erheb-
lich geringer als veran-
schlagt. Starke Kür-
zungen von Gehältern 
und Pensionen zur Wie-
derherstellung des Haus-
haltsgleichgewichts vor-
genommen. Konversion 
aller 41/s °lo und 58/o An-
leihen angekündigt. 

Wirtschaftspolitik 

Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen, vor allem mit 
Mitteln des Fonds der 
Auslandsgläubiger. 

Staatliche Unterstützung 
der Autarkiebestrebun-
gen. Rege handelspoli-
tische Aktivität. 

Weiterhin Förderung der 
Versuche, Anbauflächen 
für le_benswichtige Pro-
duli:te auf Kosten der 
Kautschukplantagen zu 
erweitern. 

IIJde. 
Kr. 

28. 

29. 

30. 

Trotz Ottawabeschlüssen 31. 
keine Präferenzzubilli-
gung für englische Baum-
wollwaren. 

Staatliche Förderung 
hochwertiger landwirt-
schaftlicher Kulturen im 
mittelchinesischenAgrar-
gebiet. Aufbauprogramm 
für Eisenbahn- und Ver-
kehrswege. 

Engerer Anschluß an das 
Mutterland. Weitgehen-
de staatliche Regelung 
des Außenhandels. Ab-
wehrstellung gegen Ja-
pan. Anfang Juni Han-
delsabkommen mit dem 
Deutschen Reich. 

32. 

33. 



Lfde.l 
Nr. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

Land 

Palästina 

Siam 

Türkei 

Argentinien 

Bolivien 

Braslllen 

Gesamtlage 

Anhaltend günstig infolge 
lebhaften Zustroms von 
Kapital und starker Zu-
wanderung. 

Depression. Finanzen ge-
sund. 

Stabil. 

Weitere Konsolidierung des 
Binnenmarktes trotz an-
haltender Agrardepression. 
Exportsteigerung, doch 
nicht über das saison-
übliche Maß. 

Wirtschaftsleben durch 
Kriegsanforderungen und 
äußerste Einfuhrbeschrän-
kung weitgehend beein-
trachtigt. Stärkere Aus-
wirkung der Zinnhausse 
durch international ver-
einbarte Produktionsbe-
schränkung verhindert. 

Vertrauenslage gebessert; 
politische Situation ge-
festigt. Überwiegend Bin-
nenmarktkonjunktur. Be-
reinii~ung des Kaffee-
marktes schreitet fort. 
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Industrie 

Weiter ansteigende Ent-
wicklung im industriellen 
Aufbau. Arabische Seifen-
industrie durch ständigen 
Ausfuhrrückgang in be-
drohlicher Lage. 

Steinkohlenförderung ge-
stiegen. Mit Durchfüh-
rung des Fünfjahresplans 
zur Entwicklung der hei-
mischen Industrie begon-
nen. 

Für Binnenmarkt arbei-
tende Industrie auf Grund 
weitgehender Einfuhraus-
schaltung und günstiger 
Rentabilitätsverhältnisse 
gut beschäftigt. Indu-
strielle Gründungen aus-
ländischer Firmen. Kon-
servenfleischproduktion 
stark gtstiegen. Arbeits-
losigkeit noch beträcht-
lich. 

Zinnproduktion nach weit-
gehender Bereinigung des 
Zinnmarktes und nach 
Quotenerhöhung etwas ge-
stiegen, Kapazität jedoch 
noch immer nur zu etwa 
einem Drittel ausgenutzt. 
V erarbeitende Industrien 
infolge Einfuhrabschnü-
rung und Zollschutz be-
trächtlich entwickelt und 
gut beschäftigt. 

Binnenmarktindustrien un-
ter dem Schutz fortschrei-
tender Währungsentwer-
tung und hoher Zölle so-
wie gefördert durch pro-
tektionistische Devisen-
bev. irtschaftung unrl 
leichte Kreditlage gut be-
schäftigt. Bautätigkeit 
rege. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Absatz der - gegenüber 
dem Vorjahr weiter er-
höhten - Apfelsinenernte 
mengen- und preismäßig 
befriedigend. Teilweise 
Mangel an Hilfskraften. 

Reispreisfall erhöht die 
Schwierigkeiten der Bau-
ernbetriebe. 

Günstiger Absatz der Fei-
genernte. Lage auf dem 
Tabakmarkt erleichtert. 
Ausbau der Schaf- und 
Seidenraupenzucht zur 
Gewinnung von Wolle und 
Seide für heimische Indu-
strie geplant. Günstiger 
Stand der diesjährigen Ge-
treidesaaten. 

Depression neuerdings 
durch Stützungsmaßnah-
men (Zinssenkung, er-
neute Währungsentwer-
tung, Getreidepreisstüt-
zung) etwas gemildert. 
Reichliche Weizenernte 
(7gegen 6,4Mill. t i.Vorj.); 
Maisernte infolge Dürre 
stark vermindert (5,5 ge-
gen 6,8 Mill. t). Ausfuhr-
preise überwiegend noch 
ungünstig. 

Entwicklung durch Kriegs-
einflüsse beeinträchtigt. 
Requisitionen. Arbeiter-
mangel. 

Entlastung durch Zinssenkung, 
Preis· und Absatzbesserung am 
Binnenmarkt und umfangreiche 
Entschuldun~. Am Kaffeemarkt 
infolge hoher :Mengenausfuhr 
und konsequenter Vorratsver· 
nichtung bei kleiner Ernte 
1934/35 Aussicht auf endgultige 
Bereinigung. Beginnende Um· 
stellung auf Baumwolle infolge 
weitgehender Unrentabilitat des 
Kaffeebaus. 

Ausfuhr seit Mitte 1933 
unter Vorjahrshöhe. Ein-
fuhr weiter gestiegen. Ein-
fuhrüberschuß stark er-
höht. 

Schrumpfung der Einfuhr in-
folge abnehmender Kaufkraft 
der Bevölkerung. Steigender 
Zinnausfuhrwert kompensiert 
zum Teil Einbuße im Reis-
export. Zoll- und Restriktions-
maßnahmen wichtigster Reis-
bezugsländer (Niederländisch In-
dien, Britisch llfalaya, China und 
Japan). Unentwegtes Vordrin-
gen der Japaner auf dem siame-
sischen Markt. 

Einfuhrerleichterungen , 
Hebung der· Zolleinn 
men. Ausfuhr etwa au 
Vorjahrshbhe. Ausfuhr 
einiger Industrieroh~toffe 
gestiegen. 

Seit Dezember saisonübliche, 
durch Pesoentwertung ge-
förderte Zunahme der Aus-
fuhr. Einfuhr nach Rück-
gang im Januar und Fe-
bruar im März und April 
wieder erheblich gestiegen. 
Ausfuhrüberschuß höher 
als im Vorjahr, jedoch weit-
gehend durch unvermin-
derten Schuldendienst be-
ansprucht. 

Ausfuhr ge~tiegen. färuJt 
weitgehend auf Kriegs-
und Rohstoffbedarf abge-
stellt, im übrigen weiter 
äußerst eingeschränkt. 

Bei sinkendem Milreiskurs 
Ausfuhr gestiegen; bis März 
hohe Kaffeeverschiffungen, 
Rückgang im April. Ein-
fuhr vom Vorjahrsniveau 
absinkend. Ausfuhrüber-
schuß über Vorjahrsstand, 
Ausgleich der Zahlungs-
bilanz und Erfüllung der 
neuen Schuldendienst-

' pläne damit erleichtert. 
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Preise 

und Rohstoffländer 

Lebenshaltungskosten sin-
kend und unter Vorjahrs-
höhe. 

Stark sinkender Reispreis 
infolge Verengung der Ab-
satzmöglichkeiten. 

aebenshaltungskosten für 
9-[stanbul gestiegen; im 

April um 19 vH über Vor-
jahrsstand. 

Großhandelspreise infolge 
erneuter Währungsabwer-
tung und Preisstützung 
seit November erheblich 
gestiegen. Absatzbedin-
gungen für Mais, Wolle und 
neuerdings Leinsaat mäßig 
gebessert. 

-eise erheblich gestiegen, 
volle Auswirkung der Wäh-
rungsentwertung jedoch 
durch staatliche Preisregu-
lierung unterbunden. Zinn-
preis trotz jüngster leichter 
Rückschläge Wt'iter sehr 
hoch. 

Preise für die wichtigsten 
land\\ irtschaftlichen Aus-
fuhrerzeugnisPe (Kaffee, 
Baumwolle, Kautschuk, 
Kakao, Zucker) erheblich 
gestiege:n; auch in Gold 
und in Dollar gerechnet 
über Vorjahrsstand. 

Kredit 

Gewährung von Agrarkre-
diten an arabische und 
jüdische Landwirte aus 
dem Erlös der aufzuneh-
menden Anleihe geplant. 

Zahlungsmittelumlauf sin-
kend; wenig über Vor-
jahrsumfang. 

Zinssenkungsmaßnahmen durch 
Konversion der inneren 
Staatsanleihen und der Hy-
pothekenpfandbriefe sowie 
durch teilweise Herabsetzung 
der Bankzinsen. Noch keine 
durchgreifende Verfltissigung 
des Geldmarktes. Kreditbe-
anspruchung und Depositen 
sinkend. Steigerung des Clea· 
ringverkehrs und der Börsen· 
umsätze. Starker Rückgang 
der Konkurse. 

Notenumlauf, Darlehen 
und Depositen infolge 
Kreditausweitung für 
Staatszwecke bedeutend 
gestiegen. Kreditsitua-
tion der Privatwirtschaft 
bei hohem Zinsniveau 
anhaltend schwierig. 
Stockender Zahlungsver-
kehr. Hypothekenmora-
torium. 

Geldmarkt anhaltend 
sehr flüssig als Wirkung 
angesammelter Auslands-
guthaben und hohen No-
tenumlaufs. Neue Kre-
ditausweitung durch 
Hilfsaktion für Land-
wirtschaft zu erwarten. 
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Währung 

Valuta übereinstimmend 
mit dem englischen 
Pfund. 

Bahtkurs parallel zum 
englischen Pfund; An-
fang Juni 62,8 vH der 
Parität. Ablehnende Hal-
tung gegenüber weiter-
gehenden Entwertungs-
vorschlägen. 

Währung stabil. Gold-
und Devisenbestand der 
Zentralbank unverän-
dert; im April um 28 vH 
größer als im Vorjahr. 

Verkaufskurs. des Peso nach 
erneuter Abwertung und Lok-
kerung der Devisenkontrolle 
bis Anfang Juni auf 33,3 v H 
der Paritat gesunken. Offi-
zieller Ankaufskurs nach Los-
losung vom Franc stabil ge-
genuber dem englischen Pfund. 
Wahrungspolitisches Ziel: 
Annaherung des Verkaufs~ 
kurses an den tatsächlichen 
gegenwärtigen Goldwert des 
Peso und Wiederherstellung 
der einfuhrregnlierenden 
Funktion des Wechselkurses. 

Offizieller Kurs des Boli-
viano annähernd parallel 
zum englischen ±:. Be-
wertung am freien Markt 
weit niedriger und erneut 
gesunken; Anfang Juni 
41,1 vHderParität. Ver-
schärfte Devisenschwie-
rigkeiten infolge Zutei-
lungsbeschränkung auf 
allerdringendstenBedarf. 
Währungsreserven stark 
vermindert. 

Milreiskurs seit Novem-
ber 1933 parallel zum 
englischen Pfund; An-
fang Juni29,5 vH der Pa-
rität von 1927. Bei an-
haltender Devisenknapp-
heit neuerdings gering-
fügige Lockerung der 
Devisenkontrolle. 

Staatsflnanzen 

Wachsender Einnahmen-
überschuß. Aufnahme 
einer 31/,"fo-Anleihe von 
2 Mill. f'. mit englischer 
Sfaatsgarantie bevorste-
hend. 

Erfolgreiche Etatspolitik. 
Erhebliche Reduktion 
der Staatsschuld durch 
Fortsetzung der 1933 be-
gonnenen Tilgungspolitik 
unter Inanspruchnahme 
der Reserven des An-
leiheablösungsfonds. 

Fehlbetrag im laufenden Rech· 
nungsjahr trotz Besserung der 
Einnahmen gegen Vorjahr, 
hauptsächlich infolge zu ge· 
ringer Zolleinnahmen. Vor-
anschlag für das neue Rech-
nungsjahr erhbht; Mehrein-
nahmen aus der Neuordnung 
alter Steuern, der Einführung 
neuer Steuern sowie aus einem 
neu zu schaffenden Rohöl-
monopol vorgesehen. zweiter 
Abschnitt der Inlandsanleihe 
( 4 Mill. T. Pfd.) glatt unter-
gebracht. 

Finanzlage geordnet, geringes 
Defizit 1933. Ftir 1934 Vor-
anschlag ausgeglichep; bisher 
geringer Einnahmetibersohuß. 
Entlastung durch Anleihe· 
konversion und Sonderfonds 
aus aufgetauten Pesodepots. 
Anderseits infolge Valuta-
senkung erhbhte Aufwendun-
gen für außeren Schulden-
dienst. Risikobelastung durch 
Getreidepreisstützung. Anfang 
Juni Konver,ionsanleihe in 
London in Höhe von etwa 
2,3Mill.J:. 

Hohes Defizit infolge gro-
ßer :Kriegsausgaben. 
Ausgaben des Voran-
schlages 1934 weit über 
Einnahmen. Stark ge-
stiegene innere Verschul-
dung. Für Wiederauf-
nahme des äußeren 
Schuldendienstes keiner-
lei Aussichteft. 

Hohes Defizit im Finanzjahr 
1933/34. Trotz starker Ein· 
sparungen auch für 1934/35 
großer Fehlbetrag. Neurege-
lung des äußeren Zinsen-
f!ienstes bis 1938: Herab-
setzung der Gesamtverpllioh· 
tungen auf rd, ein Drittel. 
Entlastung der Finanzen 
durch kreditare Inansl'ruoh-
nahme der nichttransferierten 
Milreisbeträge aus außeren 
Schuldverpflichtungen. 

Wirtschaftspolitlk ILfde. 
Nr. 

Durchführung öffent- 34. 
licher Arbeiten (Wasser- ~ 
versorgung, Staats- und 
Schulgebäude, Hafenan-
lagen) aus dem Erlös der 
aufzunehmenden Anleihe 
geplant. 

Passivität auf handelspo-
litischem Gebiet. Ver-
wendung des 10-Mill.-
Baht-Erlöses der In-
landsanleihe zu produk-
tiven Zwecken (Eisen-
bahnbau, Meliorationen). 

Ausbau des W arenclea-
rings. Fünfjahresplan 
zur Belebung der Roh-
stofferzeugung und Ent-
wicklung der heimischen 
Industrie. 

35. 

36. 

Fortschreitende Entwick- 37. 
lung der Handelspolitik 
nach dem Reziprozitäts-
prinzip. Im Zusammen-
hang hiermit wesentliche 
Zollsenkungen. Durch 
im Ausland diskontierte 
Valutabonds fast sämt-
liche Auslandsguthaben 
aufgetaut. Hilfsaktion 
für Landwirtschaft. Zins-
senkung. Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmen. 

Weitgehend durch Kriegs- 38. 
bedürfnisse bestimmt. 
Förderung der heimi-
schen Produktion. 

Nach erfolgreicher Auftauung 
der Au~landsguthaben und 
Schuldenregelung Hauptziel: 
Entlastung der Landwirtschaft 
durch Entschuldung und Aus-
fuhrsteigerung. Binnenmarkt-
förderung. Ausbau der Ver-
kehrsmittel. Handelspolitisches 
Ziel: Reziprozitatsabkommen 
zwecks A bsatzsicherun~. N euer 
Zolltarifentwurf unverändert 
protektionistisch. 

89. 



Lfde,j 
Nr. 

40. 

" 

41. 

42. 

43. 

44. 

Land 

Chile 

Bkuador 

Kanada 

Kolumbien 

Kuba 

Gesamtlage 

Anhaltende Binnenmarkt-
konjunktur infolge fort-
gesetzter Kreditauswei-
tung und unverminderter 
Einfuhrabschnürung. Neu-
erdings beginnende Aus-
fuhrbelebung. 

Binnenmarkt durch Kredit-
ausweitung belebt. Stüt-
zungsmaßnahmen für 
Landwirtschaft und Indu-
strie sowie gute Ernten 
fördern Erholungstenden· 
zen. Neuerdings günstige 
Ausfuhrentwicklung bei 
fortschreitender Währungs-
entwertung. 

Fortdauer desAnstiegs (nach 
Unterbrechung im Herbst 
1933) unter dem Einfluß 
der Belebung in den Ver-
einigten Staaten, der Aus-. 
fuhrsteigerungund einiger, 
z. T. spekulativer Investi-
tionen; gefördert durch 
Währungsentwertung und 
Preissteigerung. Höhere 
Großhandelsumsätze. 

Weiter zunehmende Be· 
lebung besonders der Bin· 
nenwirtschaft infolge Kre· 
ditausweitung und Preis-
steigerung. Neuerdings 
leichter Rückschlag infolge 
Inflationsbefürchtungen. 
Außenhandelssituation bei 
sinkender Valuta weiter-
hin gebessert. Konflikt mit 
Peru endgültig beigelegt. 

Nach Anerkennung der 
neuen Regierung und 
Überwindung der akuten 
Revolutionsstörungen An· 
sätze zur Wiedererholung, 
gefördert durch saison• 
mäßigen Auftrieb der 
Zuckerwirtschaft und 
Wiedereindeckung des 
Einfuhrhandels. Gleich· 
wohl überwiegend noch 
depressives Niveau der 
Umsätze. 
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Industrie 

Bergbauproduktion bei erhöhter 1 
Mineralausfuhr bedeutend liber 
V orjahrsstand. Beschäftigung 
der für Binnenmarkt arbeiten-
den Yerbrauchsguterindustrien 
im ganzen gut, etwas unter Vor· 
jahrsstand. Konkurrenzkra!t der 
Salpeterindustrie nach Sanierung 
und Umorganisation bedeutend 
gestärkt. Lebhafte Bautätigkeit. 
Arbeitslosigkeit durch Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen weiter 
stark vermindert. 

Produktionssteigerung 
durch weitgehende Unter-
bindung der Fertigwaren-
einfuhr und stark erleich-
terte Kreditbeschaffung. 

Steigende oder weiter hohe 
Produktionszahlen, beson-
ders im Baugewerbe und 
im Bergbau, bei Eisen und 
Stahl, Kraftfahrzeugen, 
Zeitungspapier und Texti-
lien. Gesamterzeugung im 
März 47 vH über Vorjahrs-
höhe. Mehrere Streiks. 

Petroleumproduktion et-
was unter Vorjahrsstand. 
Goldproduktion erheblich 
gestiegen. Binnenmarkt-
industrien unter Zoll- und 
Valutaschutz beträchtlich 
entwickelt und anhaltend 
gut beschäftigt. 

Lai!e der Zuokerfa briken infolge 
Erhöhung des Prodnktionskon-
tingenta etwas günstiger als im 
Vorjahr. Auch in der Tabak· 
industrie Besserungstendenz. 
Binnenmarktindustrien im all· 
gemeinen durch Zollsohutz und 
sta.rken Einfuhrrflekgang be-
gflnstigt, In den letzten Monaten 
lleeinträohtigung durch Streiks. 
Arbeitslosiglteit vermindert. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Ernteergebnis bzw. -aussiebten 
für alle wichtigen Kulturen bei 
erheblicher Anbauausdehuung 
ilberdurchschnittlich und be· 
sonders bei Getreide weit besser 
als im Vorjahre; nach vorja.hri-
gem Einfuhrbedarf jetzt wieder 
Ausfuhrüberschuß. Preise trotz 
Rückgangs gegen Maximum 
noch befriedigend. Bei kaum ge-
stiegenen Löhnen günstige Ren-
tabilitätsverhaltnisse. 

Ergebnis der Kakaoernte 
erheblich höher als im 
Vorjahr. Auch für Kaffee 
und Mais günstige Ernte-
aussichten. Agrarpreise 
höher als im Vorjahr. 
Steigerung der landwirt-
schaftlichen Kaufkraft er-
wartet. 

Letzte Ernte, besonders 
Weizenernte, schlecht. 
Preise nach Rückschlag 
im Sommer 1933 erholt, 
im März 1934 27 vH über 
Vorjahrshöhe. Vorräte 
langsam abnehmend. Saa-
tenstand durch Dürre und 
Hitze beeinträchtigt. Er-
höhter Holzschlag. 

Kaffeernte 1933/34 durch 
Regen erheblich geschä-
digt und erheblich unter 
Vorjahreshöhe; Verluste 
durch steigende Preise aus-
geglichen. Anbau für hei· 
mischen Bedarf unter 
Zollschutz stark ausge-
dehnt. Steigende Preise. 
Auch Viehwirtschaft er-
holt. Kaufkraft erhöht. 

Geringe Milderung der De-
pression durch erhöhte 
Ausfuhrpreise und Stei· 
gerung der diesjährigen 
Rohzuckerproduktion von 
2 auf 2;3 Mill. t. Ent• 
SJ){echende Steigerung der 
Absatzmöglichkeit jedoch 
noch zweifelhaft. Aus-
sichten für diesjährige 
Tabakernte günstig. 

Einfuhr nach langerer Stabilität 
erneut gesunken und unter Vor-
jahrsstand; Fertigwareneinfuhr 
etwa behauptet. Ausfuhr seit 
Jahresbeginn infolge Kompen-
sationsabkommen und g:e_besser-
ter Absatzverhältnisse (Mengen-
steigerung bei Salpeter und 
Kupfer, :Mengen- und Preis-
steigerung bei Wolle) erheblich 
gestiegen. Günstige Saldoent-
wioklung. 

Ausfuhr weit über Vor-
jahrsstand, durch weit-
gehende Amhebung der 
Devisenkontrolle und Va-
lutasenkung geförde~ 
Einfuhr weiter erschwer-
Erhöhter Ausfuhrüber· 
schuß. 

Ausfuhr - besonders nach 
Großbritannien.:_ steigend 
(wert- und mengenmäßig). 
Automobil-, Holz- und Pa-
pierausfuhr besonders stark 
erhöht; Weizenausfuhr 
stockend. Gesamtausfuhr 
etwa 45 vH, Einfuhr 38 vH 
über Vorjahrsstand. Auch 
Einfuhr mengenmäßig er-
höht. Handelsbilanz wei-
ter aktiviert. 

Ausfuhr wertmäßig - n~ 
starker Pesoentwertung 
weit über Vorjahrsstan ; 
Kaffeeverschiffungen stark 
gestiegen. Einfuhrvolumen 
(großenteils Kriegsmate-
rial) weiter erhöht. Be-
deutender Ausfuhrüber-
schuß. 

Zuckerausfuhr bis April un• 
ter Vorjahrshöhe. Wieder-
zunahme der Einfuhr (be-
sonders Textilien) nach 
starken Revolutionsstö-
rungen. Neuerdings Zu-
rückhaltung des Einfuhr-
handels wegen geplanter 
Zollverhandlungen mit den 
Vereinigten Staaten. 
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Preise 

und Rohstoffländer 

Großhandelspreise nach vorange-
gangener Senkung seit Januar 
infolge erneuter Inflationsan-
sätze und Valutaversohlechte-
rung wieder gestiegen. Lebens-
haltungskosten noch sinkende 
Tendenz. Kupferpreis in Dollar 
trotz Rückgangs noch erheblich 
über Vorjahrsstand. Wollpreis 
stark gestiegen. Lohnsätze un-
verändert niedrig. 

Allgemeine Preissteigerung 
infolge erneuter starker 
Währungsentwertung und 
beträchtlicher Kreditaus-

Aweitung. Auch Dollar-
9preise für Kakao und 

Kaffee gestiegen. Partielle 
Lohnerhöhungen. 

Großhandelspreise weiter 
steigend, seit März stabil 
(April 10 vH über Vor-
jahrshöhe). Lebenshal-
tungskosten seit Mai 1933 
langsam steigend (höhere 
Nahrungsmittelpreise); im 
April leicht sinkend. 

~emeine Preissteigerung 
~~ Folge der Währungs-

entwertung und Kredit-
ausweitung. Kaffeepreise 
auch in Dollar erheblich 
gestiegen. Löhne noch un-
verändert. 

Zuckerpreise in Dollar nach 
beträchtlicher Steigerung 
zuletzt annähernd stabil. 
Auch Tabakpreise ge-
bessert. 

Kredit 

Vertrauen seit Abstoppen 
der Inflation gehoben. 
Erneutes Aufleben infla-
tionistischer Tendenzen 
jedoch nicht ausgeschlos-
sen, da weitere umfang-
reiche Kreditgewährung 
eingeleitet. Notenum-
lauf nach vorübergehen-
der Abnahme auf neuem 
Höchststand. Geldmarkt 
außerordentlich flüssig. 
Tiefstand der Zahlungs-
einstellungen. 

Zinsfuß für Bankkredite 
nach mehrmaliger Her-
absetzung verhältnismä-
ßig niedrig. Reichliche 
Kreditversorgung von 
Landwirtschaft und In-
dustrie. Darlehensge-
währung und Depositen-
bestand nach starker 
Steigerung neuerdings 
etwas zurückgegangen. 
Notenumlauf hoch.Geld-
markt flüssig. 

Notenumlauf und Depo-
siten unverändert, aber 
wachsender Scheckum-
lauf. Banken flüssig. 
Rasch weiter steigende 
Kurse der Aktien und 
festverzinslichen Wert-
papiere. Rendite erst-
klassiger Bonds im April 
4,20 °lo gegen 4,85 °lo im 
Vorjahr. Sinkende Kon-
kurszahlen. 

Notenumlauf hauptsäch-
lich infolge gestiegenen 
Rüstungsbedarfs und öf-
fentlicher Arbeiten wei-
ter erhöht und erheb-
lich über Vorjahrsstand. 
Hierdurch Liquiditäts-
besserung der Wirtschaft. 
Tiefstand der Insolveu-
zen. Steigende Darlehen 
und Depositen. Im April 
leichter Vertrauensrück-
schlag. 

Kreditsituation noch sehr 
angespannt, mit politi-
scher Beruhigung jedoch 
allmähliche Rückkehr 
des Vertrauens. Besse-
rung der Zahlungsver-
hältnisse erkennbar. 
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Währung 

Valuta offiziell auf rd. 50 vH 
der Paritat stabil gehalten; 
am freien Devisenmarkt je-
doch seit Oktober emeuteAb-
sohwächung des Peso, neuer-
dings verschärft durch wieder-
einsetzende Kreditauswei-
tung. Devisenkontrolle ge-
mildert durch Eindeckungs-
möglichkeit am schwarzen 
Markt und private Kompen-
sationsabkommen. Gold-
reserven bei stark gesteigerter 
Goldproduktion leicht erhöht. 

Devisenkontrolle im De-
zember 1933 für 75 vH 
.der Devisen aufgehoben. 
Rest für Bezahlung ein-
gefrorener Auslandsgut-
haben reserviert. Freier 
Kurs des Sucre erneut 
stark gefallen; Anfang 
Juni 26,3 vH der Pa-
rität. Währungsreserven 
erhöht. 

Valuta praktisch stabil. 
Wiederangleichung an 
den USA-Dollar. Gold-
wert Anfang Juni 59,2 
vH der Parität. 

Pesokurs am freien Markt 
Anfang Juni auf 35,6 vH 
der Parität gefallen. De-
visenkontrolle trotz er-
neuter Verknappung 
weitgehend gemildert. 
Zwangskurs bei Abliefe-
rung nur noch soweit 
für Staatsbedarfnotwen-
dig. Allmähliche Auf-
tauung älterer Auslands-
guthaben. Währungs-
reserven leicht erhöht. 

V alutabewegung etwa par-
allel mit Dollarentwer-
tung; im April 58,6 vH 
der Parität. Währungs-
politik bestimmt durch 
überragende Absatzwich-
tigkeit der Vereinigten 
Staaten. 

Staatsfinanzen 

Finanzlage nach Inflati-
onsperiode durch starke 
Steuererhöhungen zu-· 
nächst wieder einiger-
maßen befestigt. Haus-
haltsabschluß 1933 ohne 
Defizit. Budget für 1934 
ausgeglichen. Vorberei-
tungen für beschränkte 
Wiederaufnahme des 
äußeren Schuldendien-
stes. 

Trotz leicht erhöhter Ein-
nahmen Finanzlage sehr 
angespannt. Bedeuten-
des Defizit. Für Wieder-
aufnahme des Schulden-
dienstes noch keine Vor-
aussetzungen. 

Steigende Einnahmen, 
stabile Ausgaben; aber 
noch immer Fehlbeträge. 
Staatsschuld leicht er-
höht: 31/, °lo Anleihe 
(10 Mill. Pfd.) auf dem 
Londoner Markt glatt 
untergebracht. 

Haushalt trotz starker 
Anspannung durch 
Kriegsausgaben ausge-
glichen. Zunahme der 
inneren Verschuldung. 
Moratorium für äußeren 
Schuldendienst; Provi-
sorium durch Ausgabe 
verzinslicher Goldbonds 
für den Zinsendienst. 

Finanzlage durch Revo-
lution weiter stark ver-
schlechtert. Im April 
zweijähriges Moratorium 
für Amortisation der 
äußeren Schuld erklärt. 
Anleihe in den Vereinig-
ten Staaten (10 Mill. 
Pesos) zum Silberankauf 
für Münzzwecke. 

Wirtschaftspolitik 

Fortsetzung der Binnen-
marktförderung durch 
Maßnahmen zur Arbeits-
beschaffung. Stützung 
von Industrie und Land-
wirtschaft, vor allem 
durch reichliche Kredit-
versorgung. Erfolgreich 
fortschreitende handels-
politische Umstellung 
auf Kompensationsver-
träge. Beginnende Auf-
tauung der Auslandsgut-
haben. 

Förderung der Binnen-
wirtschaft - vor allem 
durch Krediterleichte-
rungen - im Vorder-
grund. Ende 1933 Ent-
schluß zur Ausfuhrstimu-
lierung durch erneute 
Währungspreisgabe. Im 
Mai partielles Einfulrr-
verbot, vor allem für 
Nahrungs- und Genuß-
mittel. Verhandlungen 
über Handels- und Zah-
lungsabkommen. 

Senkung einiger Zollsätze 
für die Einfuhr aus Groß-
britannien. Herabset-
zung einiger Steuern, 
Einführung einer Gold-
produktionssteuer. Zins-
senkungspläne. Vorbe-
reitung der Errichtung 
einer Zentralnotenbank. 

Sicherung der Ausfuhr-
märkte durch Reziprozi-
tätsverträge. Ausfuhr-
fördernde Währungspo-
litik. Planmäßige Pflege 
der in den letzten Jahren 
bedeutend entwickelten 
Binnenwirtschaft. Be-
schleunigter Ausbau des 
Straßennetzes. 

Wirtschaftspolitischer 
Kurs der neuen Regie-
rung noch nicht klar er-
kennbar. Widerspruch 
zwischen Bemühungen 
um erhöhte Zuckeraus-
fuhr rntch den Vereinig-
ten Staaten (Verhand-
lungen über gegenseitige 
Zollpräferenzen) und ex-
trem nationalistischen, 
fremdenfeindlichen Strö-
mungen. 

ILfde. 
llr. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 



Lide./ 
Nr. 

45. 

46. 

47. 

Land 

Mexiko 

Mittelamerika 

Paraguay 

48 Peru 

49. Uruguay 

Gesamtlage 

1 Anhaltende Belebung der 
Gesamtwirtschaft, wesent-
lich bedingt durch Wäh-
rungsentwertung und Kre-
ditausweitung. Umsatz-
steigerung im Außen-
handel und am Binnen-
markt. Kaufkrafterhö-
hung in Industrie und 
Landwirtschaft. 

Wirtschaftsschrumpfung im 
wesentlichen beendet. 
Überwiegend Erholungs-
tendenzen, vor allem in-
folge stark gestiegener 
Kaffeepreise. Depressions-
erscheinungen jedoch noch 
nicht überwunden. 

Weitgehende Beeinträch-
tigung der Wirtschaft 
durch Kriegseinflüsse, je-
doch im ganzen keine 
weitere Verschlechterung 
der Lage. Arbeitermangel. 
Exportwirtschaft verhalt-
nismäßig wenig betroffen. 

Fortschreitende allgemeine 
Erholung der Wirtschaft 
auf Grund günstiger Aus-
fuhrentwicklung und 
durch Kreditausweitung 
geförderter Belebung des 
Binnenmarktes. Kauf-
kraftsteigerung auch in 
der Exportlandwirtschaft. 
PolitischeLage stabilisiert. 
Konflikt mit Kolumbien 
endgültig beigelegt. 

Wirtschaftslage durch Aus-
fuhrbelebung und gün-
stigeErnteergebnisseleicht 
gebessert. 
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Industrie 

Bergbau- und Petroleum-
produktion bei leichter 
Mengenzunahme wert-
mäßig erheblich gestiegen; 
Silberproduktion beson-
ders stark angeregt. Lage 
der verarbeitenden In-
dustrien wesentlich ge-
bessert. Textilindustrie 
gut beschäftigt. Arbeits-
losigkeit weiter vermin-
dert. 

Verbrauchsgüterindustrien 
trotz starker V erminde-
rung der Einfuhrkonkur-
renz nur teilweise besser 
beschäftigt, da Kaufkraft 
der Bevölkerung noch 
kaum gehoben. 

Exportindustrien (Fleisch-
konserven und Que-
brachoextrakt) annähernd 
normal beschäftigt. 

Erdöl- und Kupferproduk-
tion erhöht. Verarbei-
tende Industrie bei stei-
gender Kaufkraft der Be-
völkerung und noch an-
dauernder Einfuhrerschwe-
rung gut beschäftigt. Zu-
nehmende Bautätigkeit. 

Lage der Gefrierfleisch-
fabriken infolge verrin-
gerten Absatzes nach 
Großbritannien beein-
trächtigt. Produktion der 
Binnenmarktindustrien 
unter Zoll- und Valuta-
schutz im ganzen ge-
stiegen. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Gute Ernteergebnisse. Hö-1 
here Preise. Zunahme der 
Kaufkraft. Staatliche 
Förderung. Fortgang der 
Enteignung des Groß-
grundbesitzes und seiner 
Aufteilung an Landge-
meinden und Kleinbauern. 

Entlastung durch guten 
Erlös der Kaffeernte 
1933/34, trotz geringeren 
Mengenergebnisses, sowie 
durch teilweise Absatz-
besserung für sonstige 
Plantagenprodukte. Schul-
dentilgung erleichtert. 
Lage der Viehwirtschaft 
überwiegend noch un-
günstig. 

Gute Baumwollernte. Ta-
bakernte kleiner als im 
Vorjahr. Absatzlage für 
Yerba und Orangen nor-
mal. Viehpreise gefestigt. 
Viehwirtschaft jedoch 
durch Requisitionen für 
Kriegsbedarf beeinträch-
tigt. 

Nach Anbauausdehnung 
günstiges Ergebnis der 
diesjährigen Baumwoll-
ernte. Guter Auslands-
absatz. Steigende Preise 
für alle wichtigen Ausfuhr-
erzeugnisse. Binnenabsatz 
gehoben. Fortschreitende 
Erholung der Kaufkraft. 
Kredithilfe für Kleinland-
wirte. 

Weizen-, Mais- und Lein-
saatemte befriedigend. 
Größere Ausfuhrmenge 
bei Weizen und Leinsaat 
,verfügbar. Lage der Vieh-
zucht trotz teilweise etwas 
gebesserter Preise noch 
sehr gedrückt. Hilfsmaß-
nahmen eingrleitet. 

Außenhandelswerte nach 
starker Pesoentwertung 
weit über V orjahrsstand. 
Bedeutender Ausfuhrüber-
schuß. Ausfuhrsteigerung 
vor allem bei Mineralien; 
Einfuhrzunahme besonders 
bei Produktionsgütern und 
industriellen Verbrauchs-
gütern. 

Ausfuhr infolge erhöhter 
Kaffeepreise meist gestie-
gen. Auch Einfuhr über-
wiegend leicht erhöht. 

e 

Ausfuhr weiter unter Vor-
jahrshöhe. Einfuhr ge-
stiegen (Kriegsbedarf). 
Ausfuhrüberschuß stark 
vermindert. 

Ausfuhr schon seit Vorjahr 
- auch mengenmäßig -
stark gestiegen. Einfuhr-
volumen (Kriegsmaterial) 
leicht erhöht. Sehr hoh._ 
Ausfuhrüberschuß. • 

Einfuhrüberschuß 1933 ver-
mindert. Außenhandels-
umsätze gestiegen. Erheb-
liche Zunahme der Woll-
und Häuteausfuhr. 

1 -~-------~------ --------'----------------'---------------'--------------



54 Ländern im Frühjahr 1934;-

und Rohstoffländer 

Großhandelspreise gestie-
gen; auch Lebenshaltungs-
kosten erhöht. Preis-
steigerung bei Industrie-
erzeugnissen wesentlich 
stärker als bei Agrar-
produkten. Lohnerhöhung 
durch Festsetzung von 
l\findestlöhnen. 

Kaffeepreise nach starker 
Steigerung erheblich über 
Vorjahrshöhe. . Auch 
übrige Exportpreise meist 

.ebessert. 

Einfuhrwarenpreise infolge 
Währungsentwertuug 
stark gestiegen. Preise 
der Landesprodukte meist 
erheblich gebessert. 

Allgemeine Erhöhung der 
Großhandelspreise, ins-
besondere der Einfuhr-
waren. Lebenshaltungs-
kosten bisher nur gering-

-gig gestiegen. 

Entwicklung der Welt-
marktpreise für Ausfuhr-
produkte überwiegend un-
günstig. Auch Wollpreise 
neuerdings wieder rück-
läufig. Preise im Innern 
infolge Währungsentwer-
tung gestiegen. 

Kredit 

Notenumlauf seit dem Vorjahr 
stark gestiegen. Zinsniveau 
gesunken. Geldmarkt fhissiger. 
Zunahme der Darlehnsgewah-
rung und der Depositen. 
Größere Kredite für df!ent-
liche Arbeiten. Besserung der 
Zahlungseingange. Abnahme 
der Konkurse und Inso!ven-
zen. Beginnender \Viederzu-
strom von Auslandskapital. 

Kreditsituation überwie-
gend entspannt. Besse-
rung der Zahlungsein-
gänge. 

Notenumlauf durch er-
höhten Staatskreditbe-
darf gestiegen. Kredit-
situation angespannt. 

Notenumlauf infolge be-
deutender Kredite an die 
Regierung stark gestie-
gen. Liquiditätsbesse-
rung der Wirtschaft. 
Starke Zunahme der De-
positen. Private Kredit-
beanspruchung der Ban-
ken noch gering. Clea-
ringverkehr erheblich 
über Vorjahreshöhe. In-
solvenzen stark zurück-
gegangen. 

Notenumlauf verringert. 
Liquidität der Wirtschaft 
noch nicht wesentlich 
gebessert. 
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Währung 

Peso parallel zum Dollar; 
Anfang Juni 33,1 vH 
der Parität. Mit vorjäh-
riger Aufnahme des Sil-
bers in die Währungs-
deckung Kreditkapazi-
tät der Notenbank er-
heblich erhöht. Keine 
Devisenrestriktionen. 

Valutabewegung im all-
gemeinen parallel zur 
Dollarentwertung; stär-
kere Währungsentwer-
tung in Salvador und 
Kostarika. Fortdauer 
der Devisenzwangswirt-
schaft in Nikaragua 
und Kostarika. Devi-
senschwierigkeiten je-
doch durch Ausfuhrbes-
serung etwas gemildert. 

Pesokurs am freien Markt 
weiterhin stark gesun-
ken. Verschärfte Devi-
senschwierigkeiten. Lok-
kerung der Devisenkon-
trolle angebahnt. 

Valuta infolge günstiger 
Außenhandelsentwick-
luug gebessert; Anfang 
Juni 48,7 vH der 1931 
festgesetzten Parität. 
Währungsreserven trotz 
leichter Verminderung 
hoch. Keine Devisenre-
striktionen. 

Offizieller Wechselkurs 
stabil gegenüber dem 
franz. Franc. Pesokurs 
am freien Markt ständig 
gefallen; Anfang Juni 
22,8 vH der Parität. 
Neuerdings Lockerung 
der Devisenbewirtschaf-
tung, jedoch noch an-
haltende Beschaffungs-
schwierigkeiten. Weitere 
Ausgabe von Valuta- [ 
bonds für den Transfer 
von Auslandsguthaben. 

1 

Staatsftnanzen 

Steigende Staatseinkünfte. 
Einnahmeüberschuß. 
Größere Aufwendungen 
für öffentliche Arbeiten. 
Noch keine Wiederauf-
nahme des äußeren 
Schuldendienstes. 

Finanzlage noch ungün-
stig, in einzelnen Län-
dern leicht gebessert. 
Äußere Teilmoratorien 
in Guatemala, Nikara-
gua, Kostarika, Salva-
dor und Panama. 

Finanzlage durch Kriegs-
ausgaben äußerst ange-
spannt. Starke Zu-
nahme der inneren V er-
schuldung. 

Finanzlage infolge größe-
rer Kriegsausgaben stark 
angespannt. Ausgleich 
durch Steuer- und Zoll-
erhöhungen angestrebt. 
Innere Verschuldung er-
hobt. Sanierungspro-
gramm in Vorbereitung. 
Äußerer Schuldendienst 
ruht fast gänzlich. 

Defizitabschluß 1933. 
Voranschlag 1934 ausge-
glichen. Erhöhung der 
schwebenden Schuld. 
Zinsendienst für äußere 
Anleiheschuld nach Her-
absetzung wieder aufge-
nommen. Amortisation 
ruht. Verzinsung der 
Valutabonds weiterhin 
vorgesehen. 

Wirtschaftspolitik 

Seit Anfang 1934 umfas-
sender Sechsjahresplan 
zur intensiven Weiter-
entwicklung der Gesamt-
wirtschaft, vor allem der 
Landwirtschaft. Ausge-
prägteN ationalisierungs-
tendenzen. Weitere Ein-
wanderungserschwerung. 

Bestrebungen zu engerem 
wirtschaftlichen Zusam-
menschluß der mittel-
amerikanischen Staaten 
als Vorbereitung zu poli-
tischer Zusammenfas-
sung. Verschiedentlich 
Schutz- und Stützungs-
maßnahmen für die Bin-
nenwirtschaft. 

Kriegswirtschaftliche 
Maßnahmen. Bekämp-
fung der Kurs- und W a-
renspekulation. Binnen-
moratorium. 

Unterstützung der Bele-
bung am Binnenmarkt 
durch erleichterte Kre-
ditbeschaffung für In-
dustrie und Landwirt-
schaft. Förderung der 
Ausfuhr durch neue 
Handelsabkommen und 
möglichste Stabilerhal-
tung der Valuta auf 
jetzigem Stand. 

Neue Meistbegünstigungs-
abkommen. Ausfuhrför-
derung durch Einschrän-
kung der Devisenerfas-
sung. Teilweise Zoller-
höhungen im Zusammen-
hang mit Stützung der 
Viehwirtschaft. Öffent-
liche Arbeitsbeschaffung. 

ILfde. 
Nr. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 



Ltde.l 
Kr. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

/ 

Land 

Venezuela 

Ägypten 

SildafrikanisClhe 
Union 

Australischer Bund 

Neuseeland 

Gesamtlage 

Konjunkturbesserung weit 
fortgeschritten. 

Fortschreitende Erholung 
dank günstiger Export-
verhältnisse. Mit eigenen 
Mitteln finanzierte Um-
stellung auf andere als 
Baumwollkulturen bisher 
erfolgreich. 

Konjunktureller Auf-
schwung verlangsamt, aber 
durchgehend hoher Ge-
schäftsgang. 

Etwas verlangs_amter Kon-
junkturanstieg; in_TtiUeif 
der Landwirtschaft seit 
Jahresbeginn leicliteJ 
Rückgang. In dfilL.!!.!!-§.:. 
gesprochen inlandsorien-
tierten Wirtschaftszweigen 
verstärkte Aufwärtsbewe-
gung. 

Anhaltende leichte Bele-
bung seit Mitte 1933 in-
folge Kaufkraftstärkung 
in der Wollwirtschaft. 
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Industrie 

Petroleum- und Goldpro-
duktion gestiegen und er-
heblich über Vorjahrs-
stand. Binnenmarkt-
industrien gut beschäftigt. 

Unvermindert hohe Ge-
winnchancen im Gold-
bergbau. Gute Beschäf-
tigung der Produktions-
und Verbrauchsgüter-
industrie. Sehr lebhafte 
Bautätigkeit. Rückläufige 
Arbeitslosigkeit. 

Verstärkte Belebung unter 
dem Schutze der Valuta-
entwertung, insbesondere 
in der Eisen- und Textil-· 
industrie. Arbeitslosigkeit 
auf Stand von Herbst 1930 
zurückgegangen. Wieder-
inbetriebnahme von still-
gelegten Goldminen. Er-
höhte Bautätigkeit. 

Im ganzen noch auf tiefem 
Stande verharrend, in 
einzelnen Zweigen (Tex-
til-, Baustoffindustrie) 
schwache Ansätze einer 
Belebung. Arbeitslosig-
keit noch immer sehr 
umfangreich. Auflebende 

1 Bautätigkeit. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Trotz geringeren Ergeb-
nisses der letzten Kaffee-
ernte günstige Fortent-
wicklung. 

Besserung der Lage infolge 
Steuernachlasses, Um-
schuldungsaktion und Stei-
gen der Baumwollpreise. 
Durch staatliche Subven-
tionen erfolgreiche Förde-
rung der Bohnen-, Reis-
und Zuckerkulturen. 

Gute Futter- und Wachs-
tumsverhältnisse infolge 
ausgiebiger Niederschläge. 
Glatter Absatz der Farm-
erzeugnisse auf dem Welt-
markt. Gute Ernteaus-
sichten. Besserung der 
Verschuldungsverhält-
nisse. 

Auftauchen von Störungen 
im Gesundungsprozeß, we-
niger wegen verringerter 
Weizenernte und Woll-
schur, sondern wegen des 
Rückgangs der Preise seit 
Jahresanfang. Bei gün-
stiger Lage der Woll-
wirtschaft V erschlechte-
rung der Weizen- und 
Viehwirtschaft. Absatz-
schwierigkeiten für Butter. 

Günstige Lage der Schaf-
zucht infolge hoher Er-
löse; Wollpreise trotz 
Rückschläge weit über 
Vorj ahrsstand. Nach star-
ker Produktionsauswei-
tung neuerdings Absatz 
in Milchprodukten ver-
schlechtert. Besserung 
auf dem Gefrierfleisch-
markt. 

Ausfuhr und Einfuhr gegen 
Vorjahrsstand behauptet; 
neuerdings Zunahme der 
Einfuhr. Hoher Ausfuhr-
überschuß. Petroleum.-
ausfuhr Anfang 1934 über 
Vorjahrsstand. 

Anhaltende, fast alle wich-
tigen Güter erfassende Ex-
portbelebung. Einfuhr 
noch immer gering. Han-
delsbilanz aktiv. 

e 
Stetiges Steigen der Einfuhr 
infolge erhöhten Bedarls 
an Verbrauchs- und In-
vestitionsgütern. Wert-
mäßige und z. T. auch 
mengenmäßige Zunahme 
der Agrarausfuhr. Gerin-
gere Goldausfuhr. Rück-
gang in der Aktivität der 
Handelsbilanz. 

Noch stark aktive Handels-
bilanz. Infolge Preisfalls 
und stark verminderter 
Lagerbeständ"e von Wolle 
und Weizen weiterer Aus-
fuhrüberschuß fraglich. 
Ein- und Ausfuhr beträcht-
lich über V orjahrshö. 

Gegenüber dem Vorfahre 
Ein- und Ausfuhr gestie-
gen. Hoher Ausfuhrüber, 
schuß. Wertmäßig erheb-
lich höhere, mengenmäßig 
geringere Wollausfuhr als 
im Vorjahre. Butteraus-
fuhr neuerdings wert- und 
mengenmäßig fallend. 
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Staatsfinanzen Wirtschaftspolitik 

• 

1 Lfde. 
lilr. 

----------~---------------------- ----~- --------~-----------~-

Dollarpreise für wichtigste 
landwirtschaftliche Aus-
fuhrprodukte gestiegen. 

Langsame und stetige Stei-
gerung der Großhandels-
preise und Lebenshaltungs-
kosten. 

• 
Großhandelspreise, beson-
ders Preise für Farm-
erzeugnisse,durchwegüber 
V orjahrsstand. ilLeicht stei-
gende Lebenshaltungs-
kosten. 

Ausfuhrpreise leicht nach-
gebend. Wollpreise nach 
starkem Anstieg fallend, 
jedoch noch weit über 
Vorjahrsstand. Neuer 
Tiefstand der Weizen-
und Butterpreise. Inland-
bestimmte Preise leicht 
anziehend. e 

Ausfuhrpreise im ganzen 
bis Jahresanfang stark 
anziehend, neuerdings 
schwach fallend, jedoch 
erheblich über Vorjahrs-
stand (insbesondere Wolle, 
Gefrierfleisch). Stark sin-
kende Butterpreise, neuer 
Tiefstand. Inländisches 
Preisniveau und Löhne 
stabil. 

fueditverhältnisse weiter 
gebessert, Zahlungsein-
gänge nahezu normal. 

Kreditbeanspruchung ge-
ring trotz hoher fuedit-
bereitschaft der Banken. 

Geld- und Kapitalmarkt 
flüssig. Niedrige Zins-
sätze. Umfangreiche Zu-
nahme der Depositen bei 
den Banken bei unzu-
reichender Anlagemög-
lichkeit. Spartätigkeit 
stark gestiegen. 

Erfolgreiche Auflegung 
einer Bundesanleihe in 
Höhe von 10 Mill. f: 
zwecks Konsolidierung 
von Schatzwechseln und 
Finanzierung von öffent-
lichen Arbeiten. Ver-
stärkte private Emissi-
onstätigkeit. Kurse der 
Staatsanleihen weiter 
steigend. 

Anfang 1934 Errichtung 
einer Zentralnotenbank 
unter Übernahme der 
Goldbestände der bishe-
rigen Notenbanken zur 
alten Goldparität. Wach-
sende Depositen bei den 
Sparbanken. 

Valuta stark gebessert; 
Anfang Juni 94,7 vH. 
der Parität. Seit Ende 
1932 keine Devisen-
beschränkungen mehr. 

Finanzlage gesund. 1933 
hoher Einnahmeüber-
schuß trotz bedeutender 
Aufwendungen für öf-
fentliche Arbeiten. Keine 
Auslandsschulden, un-
bedeutende innere Ver-
schuldung. Geringe Steu-
erlasten. 

ÄgyptischesPfund parallel I Ausgleich des Haushalts 
zum englischen Pfund; für 1934/35 durch Dros-
Anfang Juni 62,0 vH selung der Ausgaben für 
der Parität. Ablehnende Meliorationen und Ein-
Haltung gegenüber Sta- stellung der Entschädi-
bilisierungsvorschlägen gung~.zahlungen an die 
wegen amerikanischer im Uberschwemmungs-
Baumwollkonkurrenz gebiet ansässigen Bau-
und wirtschaftlich- ern. Minderung der Zoll-
finanzieller Verflechtung einnahmen infolge Ein-
mit England. fuhrrückgangs. 

Währung parallel zum Staatshaushalt gesund. 
englischen Pfund; An- Beträchtlicher Einnah-
fang Juni 62,0 vH der meüberschuß aus Ge-
Parität. Währungsgrund-,\ · winnbesteuerung der 
lagen gesichert. Goldminen und ander7 

: weitig gestiegenen Ein-
: gängen. 

Valutaentwicklung par-
allel zum englischen 
Pfund. Anfang Juni 
49,5 vH der Parität. 
Günstige Lage der Zah-
lungsbilanz. Kapital-
dienst im Gegensatz zum 
Vorjahre ohne Bean-
spruchung der Goldbe-
stände durchführbar; 
darüber hinaus stark an-
steigende Gold- und 
Devisenbestände. 

Neuseeländisches Pfund 
parallel zum englischen 
Pfund; Anfang Juni 
49,7 vH der Parität. 
Günstige Zahlungsbilanz-
lage durch erhöhten Aus-
fuhrüberschuß. 

! 

1 

Durch weitere erfolgreiche 
Konvertierungen aber-
malige Erleichterung des 
Schuldendienstes. Stei-
gende Tendenz der kurz-
fristigen Verschuldung 
des Bundes und der 
Einzelstaaten, auch 
gegenüber London. 

Verhältnismäßig gün-
stiger Stand des Staats-
haushalts, erhöhte Zoll-
eingänge. Erfolgreiche 
Konversion einiger neu-
seeländischer Staatsan-
leihen in London. 

Intensive Förderung aller 
Wirtschaftszweige mit 
stark planwirtschaftli-
chem Einschlag. Starker 
Ausbau des Verkehrs-
wesens. Rege Handels-
vertragstätigkeit. 

Finanzielle Maßnahmen zur 
Entlastung der Landwirtschaft 
(vor allem Umschuldung). 
Bestreben, die im Handels-
verkehr mit Ägypten aktinn 
Lä.nder ( wie Japan, Sowjet-
union und· Türkei) zu nr-
mehrter Abnahme ägyptischer 
Waren zu veranlassen. Ver-
langerung des :Meistbegünsti-
gungs-Abkommens mit Groß-
britannien bis 16. 2. 35 . 

Förderung der Landwirt-
schaft durch Schulden-
entlastung und Siche-
rung des Absatzes von 
Agrarerzeugnissen. Aus-
bau der Verkehrswege 
und der Bewässerungs-
anlagen. Steuer- und 
Zollermäßigungen ge-
plant. 

Neue Stützungsmaßnah-
men für die W eizenfar-
mer. Spannung zwi-
schen Bund und Einzel-
staaten wegen Staats-
finanzreform. Tenden-
zen zum Ausbau der 
Wirtschaftsbeziehungen 
mit Japan. 

Neue Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen. Fortge-
setzte Bemühungen, sich 
in der Außenhandelspo-
litik gegenüber Großbri-
tannien zu verselbstän-
digen. 
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